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wickelt	 und	 als	 Wohnstandort	 qualifiziert	 werden.	
Die Wohn- und Lebensqualität ist hierbei nicht nur 
abhängig vom Wohnraum selbst, sondern auch von 
einem ansprechenden Wohnumfeld. Deshalb wird ein 
besonderer Fokus auf eine bessere Grünausstattung 
der Wohnungsbestände und des öffentlichen Raums 
zu legen sein. Am Ende des Stadtumbaus soll eine 
lebendige, nutzungsgemischte Kernstadt stehen, die 
ein differenziertes Wohnangebot für verschiedene so-
ziale Gruppen sowie attraktive, begrünte Freiräume 
bietet („Im Kern steckt Leben“).

Auch wenn für Witzenhausen Bevölkerungsverluste 
prognostiziert werden, so ist doch derzeit noch ein 
leichtes Bevölkerungswachstum festzustellen. Beson-
dere Nachfrage besteht nach kleineren und bezahlba-
ren Wohnungen. Eine Abschwächung der Nachfrage 
ist derzeit nicht zu erwarten, auch weil die Verkleine-
rung der Haushaltsgrößen, die Alterung der Bevöl-
kerung und die Bedarfe der Studierenden die Nach-
frage in städtischen Lagen ansteigen lassen. Um die 
Wohnraumnachfrage zukünftig bedienen zu können, 
gilt es vor allem, in der Altstadt Bestandsimmobilien 
bedarfsgerecht umzubauen sowie in geringem Maße 
in der Nordstadt auch Nachverdichtungspotenziale zu 
nutzen.

Eine	 Reihe	 von	 Leerständen	 und	 Brachflächen	 im	
Untersuchungsgebiet zeigen, dass die Kernstadt für 
großflächige	 Gewerbebetriebe,	 aber	 auch	 für	 den	
inhabergeführten Einzelhandel längst an Bedeutung 
verloren hat. Geblieben sind in der Nordstadt gewerb-
liche Baukörper und versiegelte Flächen. In der Alt-
stadt sind es vor allem die Ladengeschäftsleerstände, 
die das - durch eine kleinteilige Nutzungsmischung 
geprägte - Ortsbild der Altstadt beeinträchtigen. Im 
Sinne	 einer	 flächenschonenden	 Innenentwicklung	
sind es diese Flächen mit Funktionsverlusten, die für 
neue Bedarfe genutzt werden müssen.

Die Maßnahmen umfassen somit Sanierungs-, Rück-
bau- und Neubauvorhaben, die gemäß der zentralen 
Lage einem gemischtgenutzten Quartier, bestehend 
aus einem differenzierten Wohnungsangebot und 
einer kleinteiligen Gewerbestruktur, zugutekommen 
sollen. Die genannten Maßnahmen gehen mit Wit-
zenhausens Bestreben im Rahmen des Klimaschutzes 
einher, indem eine zusätzliche Flächeninanspruch-
nahme am Siedlungsrand vermieden und stattdes-
sen das Ziel einer kompakten Stadt der kurzen Wege 
verfolgt wird. Eine konzentrierte Innenentwicklung 
erfordert deshalb auch eine angemessene Durch-

Zusammenfassung

Witzenhausen liegt überregional relativ gut durch die 
A7 und die Eisenbahnstrecke angebunden im Werra-
tal. Seine Nähe zu Kassel und Göttingen machen die 
Stadt vor allem als Wohnstandort attraktiv. Gleich-
wohl ist Witzenhausen als Mittelzentrum mit seinen 
gut 15.000 Einwohnern auch Arbeits- und Versor-
gungsstandort. Alleinstellungsmerkmal für eine Stadt 
dieser Größenordnung ist das Studienangebot „öko-
logische Agrarwissenschaften“ der Uni Kassel. An 
zwei Standorten in der Kernstadt lernen über 1.000 
Studierende und prägen das Stadtbild und die Stadt-
gesellschaft mit. Für eine Landstadt verfügt Witzen-
hausen über bemerkenswert viele Akteurs- und Be-
teiligungsstrukturen.

Das Untersuchungsgebiet umfasst die dicht bebaute 
Altstadt mit geschlossenen Blockrandstrukturen so-
wie die gründerzeitlich geprägte Nordstadt. Beide 
sind durch die Werra getrennt und nur durch eine 
stark belastete Brücke verbunden. In den Flussnie-
derungen auf der Nordseite haben sich gewerbliche 
Strukturen etabliert, die von einer starken Versiege-
lung	 durch	 Gebäude,	 Lager-	 und	 Parkplatzflächen	
geprägt sind. Viele Flächen liegen brach bzw. sind 
mindergenutzt. Der überwiegende Teil der Altstadt 
hat im Rahmen der Stadtsanierung bereits eine 
Aufwertung erfahren. Gleichwohl blieben durch sa-
nierungsbedürftige und/oder leerstehende Bausubs-
tanz, versiegelte Innenhöfe und den Rückgang von 
Einzelhandelsangeboten städtebauliche und funkti-
onale	 Defizite	 bestehen	 bzw.	 haben	 sich	 verstärkt.	
Durch die hohe Versiegelung in der Altstadt sowie auf 
ehemals gewerblichen Nutzungen bestehen entspre-
chende Klimafunktionsverluste.

Die Zukunft der Kernstadt liegt vor allem im Wohnen. 
Hier ruhen entsprechende Erwartungen auch auf äl-
teren Zielgruppen, die den Weg zurück in die Stadt 
mit der entsprechenden Versorgungsinfrastruktur 
suchen sowie Studierenden und Lehrenden der Uni-
versität. In beiden Bereichen der Kernstadt verfügt 
die Uni über einen Institutsstandort, der jeweils viel 
stärker in das Quartier hinein wirken könnte. Zudem 
werden große Chancen in einer besseren Vernetzung 
von Alt- und Nordstadt sowie in einer aufgewerteten 
Werra- und Gelster- Aue gesehen, die derzeit kaum 
genutzt wird, zu dieser Vernetzung aber wesentlich 
beitragen könnte. Innerhalb des 10-jährigen Stadt-
umbauprozesses soll das Untersuchungsgebiet als 
durchmischtes und lebendiges Quartier weiterent-
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sprechen würde. Aber auch mit geringeren Förder-
summen können eine Vielzahl der vorgeschlagenen 
Maßnahmen und Projekte realisiert und damit der 
Stadtumbau erfolgreich umgesetzt werden.

Die aufgezeigten Handlungsfelder machen deutlich, 
dass der Umfang der Maßnahmen durch eine Vielzahl 
von Akteuren getragen und zur Umsetzung gebracht 
werden muss. Der gesamte Stadtumbauprozess 
muss aus diesem Grund als kooperatives Verfahren 
gestaltet werden, in dem öffentliche, private und zi-
vilgesellschaftliche Akteure gemeinschaftlich an der 
Weiterentwicklung der Kernstadt mitwirken. Schon 
zu Beginn des ISEK-Prozesses erfolgten deshalb Ge-
spräche mit Schlüsselakteuren im Quartier sowie eine 
frühzeitige Ansprache verschiedener Nutzergruppen. 
Auch in den anschließenden Beteiligungsveranstal-
tungen galt es, möglichst viele Bewohner*innen und 
Interessierte in den Prozess einzubeziehen, um deren 
Entwicklungsvorstellungen für die Kernstadt aufgrei-
fen zu können. Schließlich wird die Umsetzung des 
ISEK durch eine Lokale Partnerschaft begleitet. Dabei 
bildet die Zusammensetzung des Gremiums die fach-
liche Vertretung einzelner Themenbereiche in den 
Handlungsfeldern „Sanierungsbedarf und Leerstand“, 
„Öffentlicher Raum Stadtgrün“, „Verkehr und Mobili-
tät“	 sowie	 „Brachflächen	 und	 Gewerbe“	 ab.	 Neben	
öffentlichen	Akteuren	finden	sich	viele	 lokale	 Initia-
tiven und Einzelhändler in der Lokalen Partnerschaft 
wieder, die wichtige Entscheidungen, die im Rahmen 
der Umsetzung des ISEK getroffen werden müssen, 
begleiten soll. Als zentrale Anlaufstelle für Bewohner 
sowie zur Organisation des Prozesses wird darüber 
hinaus ein Stadtumbaumanagement eingerichtet, das 
in zentraler Lage ein Projektbüro im Stadtumbauge-
biet beziehen wird. Es bereitet die Projekte vor, führt 
die im Rahmen des ISEK-Prozesses initiierte Öffent-
lichkeitsarbeit fort, erweitert das Akteursnetzwerk 
und steht Bewohner*innen sowie Eigentümer*innen 
beratend zur Seite. Zur planungsrechtlichen Steue-
rung aller erforderlichen Maßnahmen soll das Förder-
gebiet als Stadtumbausatzung ausgewiesen werden. 

grünung der innerstädtischen Bereiche, die sowohl 
zu einer Anpassung an den Klimawandel als auch zu 
einer funktionalen und gestalterischen Aufwertung 
des öffentlichen Raums beitragen. Städtische Räume 
sind von Überwärmungstendenzen betroffen, denen 
insbesondere durch gezielte Begrünungsmaßnahmen 
vorgebeugt werden kann. Eine Neustrukturierung 
der Blockinnenhöfe kann in Kombination mit quar-
tiersübergreifenden Entsiegelungsmaßnahmen sowie 
Fassaden- und Dachbegrünungen nicht nur einen 
klimatischen Beitrag leisten, sondern auch eine ge-
stalterische Aufwertung des Untersuchungsgebiets 
bewirken. zudem sollen vorhandene Grünstrukturen 
bzw.	 potenzielle	 Grünflächen	 entwickelt	 und	 ver-
netzt werden. Neben den Flussbereichen sind dies 
die	Grünflächen	entlang	der	Stadtmauer,	aber	auch	
die städtischen Plätze wie Markt- und Zollamtsplatz. 
Insgesamt geht wird damit das Image der Kernstadt 
wieder aufgewertet. Die vielfältigen, engagierten Ak-
teure, Initiativen und Netzwerke sind dabei als Multi-
plikatoren wesentlicher Garant für die Erreichung der 
formulierten Ziele.

Wie in vielen Landstädten dominiert in der Kernstadt 
der motorisierte Individualverkehr. Die verkehrliche 
Belastung geht zeitgleich mit einem hohen Parkdruck 
in den einzelnen Quartieren einher. Die hohe Ver-
kehrsbelastung stellt besonders auf der Werrabrücke 
und dem Altstadtring eine starke Belastung für die 
Kernstadt dar. Mit dem Bau einer zweiten Werrabrü-
cke werden deshalb Hoffnungen an eine Entlastung 
der alten Brücke verbunden, aber auch Befürchtun-
gen formuliert, die in einer zunehmenden Belastung 
des westlichen Altstadtrings und einer „Verschande-
lung“ der Werra-Aue begründet sind.

Bei der Modernisierung des Verkehrsnetzes müssen 
deshalb vor allem auch Verbesserungen für den Fuß- 
und Radverkehr berücksichtigt werden, um dessen 
Anteil im Modal split zu erhöhen. Wegeverbindun-
gen sowie alternative Verkehrsmittel nebst zugehö-
riger Infrastruktur müssen so attraktiv gestaltet und 
entwickelt werden, dass für Nutzer im täglichen Ge-
brauch ein Mehrwert im Vergleich zur Wahl des PKW 
erkannt wird. 

Förderschwerpunkte liegen in der Modernisierung 
und Instandsetzung der Bausubstanz, in der Verbes-
serung der Verkehrsverhältnisse sowie Wohnumfeld-
maßnahmen. Es wurden förderfähige Kosten von ca. 
12 Mio. EUR ermittelt, was einem jährlichen Förder-
mittelbedarf von mindestens einer Million EUR ent-



Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept - Witzenhausen „Kernstadt“

6



Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept - Witzenhausen „Kernstadt“ 

7

Dabei ergibt sich in Witzenhausen ein breites Spekt-
rum von Akteuren. Es reicht vom privaten Eigentümer 
eines sanierungsbedürftigen Fachwerkhauses in der 
Kernstadt oder eines Gewerbebaus in der Nordstadt 
bis hin zu den Eigentümern, deren Gelände durch 
öffentlich nutzbare Wege erschlossen werden könn-
ten. Die Stadt Witzenhausen selbst, kann z.B. über 
neue Ansätze in der öffentlichen Freiraumgestaltung 
und Vernetzung, sowie durch weitere Impulse zum 
klimafreundlichen Verkehr und zur Verbesserung der 
sozialen Infrastruktur ihren Beitrag zum Umbau und 
der Entwicklung der Stadt leisten. Auch der Bund, der 
für die Planung und Umsetzung einer „Neuen“ Werra-
Brücke verantwortlich ist, welche die verkehrlichen 
Gegebenheiten und die gestalterischen Möglichkeiten 
der	Stadt	am	Fluss	entscheidend	beeinflussen	kann,	
wird im weiteren Verlauf ein wichtiger Akteur sein. 

Im Rahmen der ISEK Erstellung und im weiteren 
Prozess sind darüber hinaus die Protagonisten einer 
Reihe örtlicher Vereine und Initiativen wichtig, die 
durch ihr Wissen und ihr Engagement verschiedenste 
Impulse für einzelne Projekte eingebracht haben.  
Gelegenheit hierzu gab es durch verschiedene Be-
teiligungsbausteine wie „Schlüsselgespräche“, Stadt-
spaziergänge und Planungswerkstätten.

Engagement und Mitwirkungsbereitschaft der ver-
schiedenen Akteure sind in den nächsten 10 Jahren 
für die Projektkonkretisierung umso mehr gefragt. 
Denn jetzt startet der eigentliche Stadtumbaupro-
zess. 

Aus diesem Grunde sind in der Lokalen Partnerschaft 
neben Vertretern der städtischen Gremien und der 
Bauverwaltung insbesondere Vertreter der örtlichen 
Vereine und Initiativen berücksichtigt. Außerdem ist 
die Weiterentwicklung von Projekten in projektbezo-
genen Arbeitsgruppen vorgesehen. 

Wir wünschen dem Stadtumbauprozess und allen 
Beteiligten, dass auf der Basis konstruktiver Zusam-
menarbeit viele für die Stadt positive Projekte bis 
2026 umgesetzt werden können. 

1 Einleitung

In 2016 wurde die Kernstadt Witzenhausens zur För-
derung im Städtebauförderprogramm Stadtumbau 
West aufgenommen. Im damaligen Antrag wurden 
städtebauliche Mängel, Missstände und Funktions-
verluste aufgezeigt für die Bereiche: Öffentlicher 
Raum und Stadtgrün, Energie und Klima, Verkehr 
und Mobilität und beim Zustand der Bausubstanz und 
der	vorhandenen	Brachflächen.	

Die Schwerpunkte der aktuellen Programmlaufzeit 
liegen im Bereich von städtebaulichen Maßnahmen 
zum Klimaschutz und zur Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels vor Ort. 

Zentrales Thema ist dabei die „Grüne und Blaue In-
frastruktur“, mit der Zielsetzung die weichen Stand-
ortfaktoren zu stärken (z.B. im Bereich der öffentli-
chen	und	privaten	Grün-	und	Freiflächen,	bei	Straßen	
und Plätzen, sowie entlang der Wasserläufe im Stadt-
gebiet). Aber auch beim Thema klimafreundlicher 
Verkehr und bei der Mobilität, der Anpassung der Ge-
bäudestruktur an die sich ändernden Anforderungen 
aufgrund des demographischen Wandels und in Be-
zug auf energetische Aspekte wird Handlungsbedarf 
gesehen.

Im vorliegenden ISEK werden diese Themen für  
Witzenhausen näher betrachtet und bewertet. Hand-
lungsfelder wurden konkretisiert, Zielsetzungen ab-
geleitet und Projekte formuliert, welche die Basis 
für die Förderung von Maßnahmen im Rahmen des 
Stadtumbauprozesses der nächsten 10 Jahre sein 
sollen.

Das ISEK ist dabei als Rahmen zu verstehen, der eine 
gewisse Flexibilität aufweisen muss, und insbeson-
dere auf der Projektebene weiter zu entwickeln ist. 
Die tatsächliche Realisierung von Projekten hängt 
dabei entscheidend von den handelnden Personen 
ab, die die Projektideen weiter konkretisieren und für 
eine Umsetzung vorbereiten müssen. 
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2 Methodik und Vorgehen

Zunächst wurde das Untersuchungsgebiet auf Män-
gel und Missstände hin untersucht. Dabei wurden für 
die jeweiligen Handlungsfelder städtebauliche Be-
standsaufnahmen vor Ort durchgeführt und in Poten-
zial/Defizit-Karten	dokumentiert.	Inhalte	waren:	
• Sanierungsbedarf
• Nutzung von Gebäuden
• Leerstände
• Zustand und Nutzbarkeit von Straßen, Wegen, 

Plätzen und Parkplätzen
• Bewertung	öffentlicher	und	privater	Freiflächen	

und Brachen. 

Parallel dazu wurden wichtige Informationen zur  
demografischen	 Entwicklung,	 zu	 wichtigen	 städte-
baulichen Rahmenbedingungen und aktuell vorge-
sehenen Planungen zusammengetragen und auf ihre 
Relevanz für den Stadtumbauprozess hin bewertet. 
Die Einschätzungen wurden im Rahmen von Stadt-
spaziergängen, bei Gesprächen mit einzelnen Flä-
cheneigentümern und Akteuren, mit verschiedenen 
Vereinen und Initiativen, die sich besonders dem 
Erhalt und der Weiterentwicklung der Stadt auf den 
unterschiedlichsten Ebenen verschrieben haben, vor-
gebracht und diskutiert. Weiterhin wurden städtische 
Mitarbeiter, wie die Beauftragte für Senioren- und 
Familienfragen,	der	Jugendpfleger	und	die	für	Touris-
mus zuständige Mitarbeiterin einbezogen.
Während des gesamten Prozesses gab es einen in-
tensiven Austausch mit den Mitarbeitern der Bau-
verwaltung, hier insbesondere mit dem Leiter der 
Bauverwaltung und dem für den Stadtumbauprozess 
eigens eingestellten Mitarbeiter, die bei vielen der 
Gesprächstermine involviert waren.

Im Rahmen der Konzepterstellung wurde dabei über 
sogenannte „Schlüsselgespräche“ bereits der Kontakt 
zu einzelnen Eigentümern wichtiger Liegenschaften 
gesucht,	um	herauszufinden,	ob	die	herausgearbei-
teten	Defizite	und	Potenziale	auch	so	gesehen	wer-
den und ob es eine gemeinsame Zielrichtung gibt, in 
die Projektideen zusammen weiterentwickelt werden 
können.
Die in der Bestandsaufnahme herausgearbeiteten Po-
tenziale	und	Defizite	wurden	bei	 zwei	Stadtspazier-
gängen anhand konkreter Beispiele vorgestellt und 
mit den Teilnehmenden diskutiert. Die Bestandsauf-
nahme wurde durch die Teilnehmer ergänzt und in 
Protokollen dokumentiert. Erste Entwicklungsansätze 
wurden in einer Planungswerkstadt vorgestellt, in der 
die Teilnehmenden ebenfalls Gelegenheit hatten, ei-
gene Ideen einzubringen. Die Projektwerkstatt diente 
zur Abstimmung der bis dahin erarbeiteten Zielset-
zungen und Projektideen sowie des Leitbildes.

Die jeweils vorgestellten Inhalte und die von den Teil-
nehmern eingebrachten Themen wurden in Protokol-
len festgehalten und wurden auf der Internetseite 
der Stadt Witzenhausen (http://www.witzenhausen.
eu/seite/de/stadt/033:2101/-/Stadtumbau_ISEK.
html) unter der Rubrik Veranstaltungen eingestellt. 
Weiterführende	 Hinweise	 finden	 sich	 unter:	 „Der	
Stadtumbauprozess, Presse, Richtlinien und Links.“

Außerdem wurde die Presse im Vorfeld der Veran-
staltungen informiert, Plakate wurden aufgehängt, 
Einladungen an die Haushalte verteilt und über die 
Stadtseite zur Teilnahme an den Veranstaltungen 
aufgerufen.
Für die Berichterstattung im Anschluss an die Ver-
anstaltungen ist hier beispielhaft der Artikel vom 
23.08.2017 aus der HNA abgebildet.

ISEK Witzenhausen  -  Projektwerkstatt
AG Öffentlicher Raum & Stadtgrün

Plätze am Wasser
Beispiel: Bad Hersfeld Schildepark

Aufenthaltsqualitäten im öffentlichen 
Raum

Aufenthalts- und Sportbereiche schaffen

Temporäre Bepflanzung

Nutzbare Stadtmöblierung
Beispiel: Heidelberg

Private Wohnumfeldmaßnahmen

Stadtmauerrundweg 
Beispiel: Andernach - „Essbare Stadt“
c  90Grad Photography/Hilger & Schneider GbR

Begrünte Parkplätze

Ziele / Maßnahmen
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SchlüsselgesprächeStadtspaziergänge Werkstätten Lokale Partnerschaft

BESTAND aufnehmen und bewerten Sanierungsbedarf, Nutzung, Leerstand, Straßen, 
Wege, Plätze, Grünflächen, private Freiflächen, Brachen, Aktuelle Planungen…

ISEK
 –

„Stadtum
bau…

. B
auen Sie m

it!“

BETEILIGUNG

Kosten/Finanzierung - Projektentwicklung - Ziele – HandlungsfelderPROJEKTE
konkretisieren und 
umsetzen 

Der Stadtumbauprozess 2017-2026

1

Elemente der ISEK-Erstellung und des Stadtumbaupzozess

Werra-Meißner-Kreis Seite 3Mittwoch, 23. August 2017

ÜBERGEORDNETE ASPEKTE
Das Ziel: „Wir wollen die

konstruktive und projektori-
entierte Zusammenarbeit der
Witzenhäuser beim Stadtum-
bau stärken“, sagt Simon.

Mögliche Maßnahmen: Ein-
zelne Projekte sollen in Ar-
beitsgruppen erarbeitet wer-
den, eine lokale Aktionsgrup-
pe verhandelt dann mit Parla-
ment und Magistrat um die
Umsetzung. Damit das gut
funktioniert, sollen in den
kommenden Monaten Struk-
turen und Arbeitsabläufe erar-
beitet werden, so Simon. (fst)

HINTERGRUND

Bikes, Fahrradgaragen, eine
öffentliche Luftpumpe, besse-
re Beschilderung. „Davon wür-
de auch der Tourismus profi-
tieren.“

BRACHFLÄCHEN / GEWERBE
Das Ziel: ungenutzte Flä-

chen vor allem in der Nord-
stadt wiederbeleben.

Mögliche Maßnahmen: Hier
müsste es Neuordnungskon-
zepte für leere Gewerbeflä-
chen geben, sagt Kai Simon.
Auch die Neugestaltung des
Ortseingangs an der B 80 aus
Richtung Unterrieden gehört
dazu.

Mögliche Projekte: Hier
könnte etwa ein Anreizpro-
gramm geschaffen werden,
aus dem Hausbesitzer Tipps
und Fördermittel bekommen
können, wenn sie ihr Grund-
stück entsprechend umgestal-
ten – und vielleicht sogar bis-
her versperrte Innenhöfe öf-
fentlich zugänglich machen,
sagt Simon.

ÖFFENTL. RAUM / STADTGRÜN
Das Ziel: Die Werra-Aue soll

auf beiden Seiten der Werra-
brücke als Freizeitgelände und
Naherholungsraum attrakti-
ver gestalten.

Mögliche Projekte: Andere
Sitzmöglichkeiten, neue
Wege und ein direkter Zugang
zum Wasser – „Wir könnten
Witzenhausens Privileg, di-
rekt am Fluss zu liegen, viel
besser nutzen“, sagt Simon.
Aktuell sei der Zugang zum
Wasser begrenzt, das hätten
viele Bürger bemängelt.

VERKEHR / MOBILITÄT
Das Ziel: Ausbau der Elek-

tro-Mobilität, Carsharing-An-
gebote, mehr Abkürzungen
für Fußgänger und klima-
freundlicher Verkehr.

Mögliche Projekte: Ideen
wären der Bau einer Mobili-
tätsstation mit Akku-Lade-
funktion  für E-Autos und E-Bi-
kes und ein verbesserter Ser-
vice für Radfahrer – etwa ab-
schließbare Boxen für teure E-

WITZENHAUSEN. Wie soll
der Stadtumbau in Witzen-
hausen aussehen? Welche Pro-
jekte soll es geben? Mit diesen
Fragen haben sich in der ver-
gangenen Woche rund 30 Teil-
nehmer der Projektwerkstatt
beschäftigt, die das Integrierte
Städtebauliche Entwicklungs-
konzept (ISEK) mitgestalten
wollen.

Mit dem Abend war Kai Si-
mon von der Abteilung Stadt-
planung im Bauamt sehr zu-
frieden. „Es gibt eine unglaub-
liche Energie bei den Men-
schen, die beim Stadtumbau
mitmachen
wollen“, sagt
er. Die Hinwei-
se der Bürger
bei den Stadt-
spaziergängen
und Planungs-
werkstätten
im März und
Mai hätten die
Grundlage für die Diskussion
gebildet. In fünf Bereichen er-
arbeiteten die Teilnehmer
nun zwei Stunden lang Ziele,
aus denen in den kommenden
Monaten konkrete Projekte
entwickelt werden sollen.
Eine Auswahl der Ergebnisse:

SANIERUNG / LEERSTAND
Das Ziel: Innenhöfe und das

Wohnumfeld in der Innen-
stadt aufwerten, um die Le-
bensqualität und das Klima in
der Innenstadt zu verbessern.

Eine Idee: Ran ans Wasser
Teilnehmer der Projektwerkstatt erarbeiten Ziele für den Stadtumbau Witzenhausen

Wie kann man den öffentlichen Raum in Witzenhausen grüner ge-
stalten: Darüber diskutierte Moderatorin Susanne Engelns
(rechts) vom Büro NH Projektstadt mit den Teilnehmern der Pro-
jektwerkstatt. Foto: NH Projektstadt/nh

Kai
Simon

Zur Person

KATHRIN HENNEMUTH wurde 1997 in
Witzenhausen geboren. Aufge-
wachsen ist sie im Bad Sooden-
Allendorfer Stadtteil; zur Familie
gehören auch zwei Pferde und
Hund Eika. Ihr Abitur machte sie
im Juli dieses Jahres an der Rhe-
nanus-Schule in Bad Sooden-Al-
lendorf.
Während ihrer Zeit auf Mada-
gaskar wird sie bei dem gemein-
nützigen deutschen Verein Mo-
bile Hilfe Madagaskar arbeiten.
Dort wird sie unter anderem den
Mitarbeitern Sprachkurse in
Englisch und Deutsch geben so-
wie die Öffentlichkeitsarbeit auf
sozialen Kanälen übernehmen,
wie Facebook und Instagram.
Perfekt für die 20-jährige, die
nach ihrem Jahr als Au-pair am
liebsten Medienkommunikation
beziehungsweise Kommunikati-
on und Medienmanagement
studieren möchte. (dwm)

Stadtumbau:
So geht es weiter

Mit dem Stadtumbau-Pro-
gramm soll die Lebens-
qualität in der Kernstadt
von Witzenhausen verbes-
sert werden. „Im Kern
steckt Leben“, heißt es im
Leitbild. Ein Drittel aller
Kosten muss die Stadt tra-
gen, den Rest überneh-
men Bund und Land. Mitte
Oktober soll es einen Zwi-
schenbericht für das Kon-
zept geben, sagt Stadtpla-
ner Kai Simon. Ziel sei es,
dass das Parlament das
Konzept im Dezember be-
schließt.

Wichtig sei, dass das
ISEK dann nicht in Stein
gemeißelt sei, so Simon.
Man soll das Konzept auch
später noch an aktuelle
Entwicklungen anpassen
können. Auch während
der Projektphase ab 2018
sollen sich die Bürger wei-
terhin einbringen und bei
der Umsetzung der Pro-
jekte mitarbeiten können.
„Stadtentwicklung kann
jeder betreiben – auch mit
kleinen Projekten“, sagt Si-
mon. (fst)
Mehr zum Thema: Wer
Ideen hat, kann sich bei Kai
Simon melden – Tel.
0 55 42 / 50 86 73, E-Mail:
kai.simon@witzenhau-
sen.de. Alle Präsentatio-
nen gibt es auf der Inter-
netseite der Stadt: http://
zu.hna.de/ISEK_WIZ

H I N T E R G R U N D

Ein Beispiel: Auf Madagaskar
gäbe es keine Straßennamen.
Ob die Post ankommt, sei also
mehr oder weniger Glückssa-
che. Auch Straßenlaternen sei-
en selten. Wenn ihr Cousin ein
Bauprojekt leite, müsse er des-
halb immer viel Druck ma-
chen, um fertig zu werden, be-
vor es stockdunkel ist.

Auf den Kulturschock vorbe-
reitet habe sie sich nicht groß,
sagt sie lachend. „Ich gehe da
völlig unvoreingenommen
hin.“ Einige Dinge waren trotz-
dem zur Vorbereitung notwen-
dig, wie die Beschaffung eines
Visums und viele Besuche bei
Ärzten („Ich habe die volle
Dröhnung an Impfungen be-
kommen“).

Freuen tue sie sich vor al-
lem, die Menschen und die Kul-
tur kennenzulernen. „Mada-
gaskar ist ein unglaublich ar-
mes Land und hier leben wir
ins Saus und Braus. Da weiß
man sein Leben in Deutsch-
land glaube ich noch mehr zu
schätzen.“ ZUR PERSON

Heimweh haben, da muss ich
mir nichts vormachen, aber
ich habe ja dort auch Familie.“

Ihr 30-jähriger Cousin ist in
die Heimat seiner Frau gezo-
gen. Auf deren zwei Kinder
wird sie als Au-pair aufpassen.
„Ich bin aber nicht nur für die
Kinder da, ich möchte dort Er-
fahrungen sammeln.“ Des-
halb wird sie bei der Mobilen
Hilfe Madagaskar (MHM) eh-
renamtlich arbeiten. Der deut-
sche Verein bietet medizini-
sche Hilfe für Menschen, die
zu arm sind oder zu weit abge-
schieden leben. „Dort laufen
Frauen teilweise mehrere
Tage, um ihr Kind zur Welt zu
bringen“, weiß Kathrin aus Be-
richten.

Die MHM hat ihren Sitz in ei-
nem ärmeren Viertel der
Hauptstadt Antananarivo. Dass
dort nicht der weiße Traum-
strand auf sie wartet, sei ihr be-
wusst. „Das Land ist das kom-
plette Gegenteil von Deutsch-
land, das macht es so interes-
sant für mich“, so Hennemuth.

im Indischen Ozean. Ein Land,
bei dem das Auswärtige Amt
vor Spaziergängen, regelmäßi-
gen schweren Wirbelstürmen
sowie Krankheiten wie Pest
und Malaria warnt.

„Mein Papa hat mich ge-
fragt, warum ich nicht einfach
in die Schweiz kann“, erzählt
die Abiturientin schmunzelnd.
Ihr Abenteuer-Gen habe sie
von ihrer Mutter geerbt, die
schon in Ländern wie Ägypten
und Papua-Neuguinea unter-
wegs war.

Gepackt habe sie nur das
Nötigste, vor allem Familien-
bilder. „Natürlich werde ich

V O N D O R O T H E A W A G N E R

DUDENRODE. „Ich glaube, ich
werde nach diesem Jahr eine
ganz andere sein“, sagt Kathrin
Hennemuth, als sie von ihrer
bevorstehenden Reise erzählt.

Ein Jahr möchte die 20-Jähri-
ge aus dem Bad Sooden-Allen-
dorfer Stadtteil Dudenrode als
Au-pair-Mädchen im Ausland
verbringen, der Traum vieler
junger Menschen nach der
Schule. Sie hat sich allerdings
nicht die USA oder etwa Kana-
da ausgesucht. Ende August
geht es für Kathrin Henne-
muth auf die Insel Madagaskar

Hilfe statt Traumstrand
Kathrin Hennemuth möchte auf Madagaskar nicht nur als Au-pair arbeiten

Keine Sprachbarrieren: Auf der Insel wird auch Französisch gesprochen. Für den Fall, dass das nicht ausreicht, lernt Kathrin Hennemuth
ihre ersten Worte auf Madagassisch. Foto: Wagner

Blaulicht

Fahrschüler bremst,
Lehrer fährt auf
ESCHWEGE. Weil sein 34 Jahre
alter Motorrad-Fahrschüler irr-
tümlicherweise die „Rechts-vor-
Links“-Regel beachten wollte
und bremste, ist ein 50-jähriger
Fahrlehrer aus Berka auf das Mo-
torrad des Berliners aufgefahren.
Bei dem Unfall, der sich am Mon-
tagvormittag auf dem Hessen-
ring in Eschwege ereignete, ent-
stand laut Polizei Schaden von
1800 Euro. Der 34-Jährige wurde
leicht verletzt. (gsk)

Wasserbombe
schädigt Sehkraft
ESCHWEGE. Durch eine Was-
serbombe ist ein 17-jähriger
Waldkappler derart verletzt
worden, dass seine Sehkraft ge-
sunken ist. Der Vorfall, der sich
bereits am Open-Flair-Donners-
tag, 10. August, auf dem Cam-
pingplatz ereignete, wurde jetzt
nachträglich angezeigt. Laut Po-
lizei wurde der junge Mann noch
am selben Abend in die Augen-
klinik nach Bad Hersfeld verlegt,
wo zudem eine Gehirnerschüt-
terung festgestellt wurde. (gsk)
Hinweise: Tel. 0 56 51 / 92 50.

kurz notiert

Wieder Gymnastik
für Senioren
GERTENBACH. Die Gymnastik
für Senioren beginnt wieder am
Donnerstag, 24. August, um
14.30 Uhr in der Turnhalle im
Dorfgemeinschaftshaus. Es gibt
ein Übungsprogramm mit
Gleichgewichts-, Kraft- und Be-
weglichkeitsübungen sowie Ge-
hirntraining durch Bewegung.
Am 31. August nimmt die Grup-
pe an der Aktion „Fit vor 12“ in
Witzenhausen teil. Neue Mitglie-
der sind willkommen.
Kontakt: Übungsleiterin Magda-
lena Weidner, Tel. 0 55 42/
5 02 93 37.

Leben in den
Dörfern mit Zukunft
ZIEGENHAGEN. Das erste Tref-
fen für die Arbeitsgruppen „Le-
ben in zukunftsfähigen Dörfern“
in Ziegenhagen ist am Samstag,
26. August, ab 14 Uhr im Dorfge-
meinschaftshaus. Die zweite Ar-
beitsphase ist am Mittwoch, 20.
September, und die dritte am
Mittwoch, 4. Oktober, jeweils ab
19 Uhr. Eine bundesweite Zwi-
schenpräsentation ist im No-
vember vorgesehen.

Übungsleiter-Kursus
beim Sportverein
BAD SOODEN-ALLENDORF.
Bei der vom Sportkreis Werra-
Meißner für Übungsleiter mit B-
Lizenz Prävention und/oder Re-
habilitation angebotenen Fort-
bildung „Bewegungsangebote
für (ehemalige) Krebspatienten
im Sportverein“, am Samstag,
26. August in Bad Sooden-Allen-
dorf, sind noch Plätze frei.
Anmeldung: www.turngau-wer-
ra.de/fortbildungen

Sonntag mit dem
Zug nach Wittenberg
NEU-EICHENBERG / WITZEN-
HAUSEN. Pfarrer Christian Neie-
Marwede (Neu-Eichenberg) und
Pfarrer i. R. Gustav Ohlendorf
(Kassel) laden für Sonntag, 27.
August, zum Besuch in Witten-
berg ein. Das einstige Graue Klos-
ter, in DDR-Zeit „Lutherhalle“ ge-
nannt, ist wieder zugänglich und
im ehemaligen Gefängnis gibt es
eine Ausstellung zur weltweiten
Bedeutung der Reformation. Die
Kosten für Fahrt und Stadtfüh-
rung betragen 15 Euro, Anmel-
dung geschieht am Gleis. Abfahrt
in Kassel um 6 Uhr, Witzenhau-
sen Nord 6.32 Uhr, Eichenberg
6.37 Uhr. Rückfahrt um 17.53 Uhr
ab Wittenberg, Ankunft in Ei-
chenberg 21.15 Uhr, Witzenhau-
sen Nord 21.20 Uhr und Kassel
21.54 Uhr.

Mobile Hilfe Madagaskar
Die Mobile Hilfe Madagaskar
(MHM) bietet medizinische
Grund- und Notfallversorgung
und die Ausbildung von Ma-
dagassen. Zu den Projekten
gehören unter anderem ein
Hebammen- und Zahnarzt-

mobil sowie die Versorgung
durch Helikopter und Flug-
zeug. Unterstützen kann man
die MHM auch ehrenamtlich
in Deutschland. (dwm)
Info: www.mobile-hilfe-ma-
dagaskar.de.

H I N T E R G R U N D

Vor der Wahl

Wahlveranstaltung
von Daniel Herz
HUNDELSHAUSEN. Der Wit-
zenhäuser Bürgermeisterkandi-
dat Daniel Herz (parteilos) lädt
für Mittwoch, 23. August, ab 19
Uhr zu einer Wahlveranstaltung
ins Bürgerhaus ein.

WITZENHAUSEN. Knapp drei
Wochen bleibt eine zehnköp-
fige Delegation aus Witzen-
hausens Partnerstadt Kayunga
in Witzenhausen, um sich
über viele Themen zu infor-
mieren und Ideen auszutau-
schen. Am Dienstag, 29. Au-
gust, gibt es ab 19 Uhr im Rat-
haussaal eine Präsentation, in
der die Gäste unter anderem
auf folgende Themen einge-
hen: Immigranten in Uganda,
Klimawandel, die Entwick-
lung der Feuerwehr in Kayun-
ga und die Kultur der Bugan-
da, in deren Königreich Ka-
yunga liegt. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei. (nde)

Kayunga
ist Thema
eines Vortrags

HNA 23.08.2017
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3 Beteiligungsprozess

Stadtspaziergänge
Als Auftakt der Bürgerbeteiligung wurde am 15.3. 
2017 ein Stadtspaziergang im Nordteil der Stadt an-
geboten. Dieser startete am Parkplatz des Tropen-
gewächshauses, führte über das Universitätsgelände 
(Wilhelmiten-Kloster), den Werradamm und die his-
torische Brücke zur Mündener Straße und von dort 
über die Nordbahnhofstraße zum Weinbergweg. 
Der Spaziergang und die dort eingebrachten Aspekte 
wurden protokolliert und auf der Internetseite der 
Stadt hinterlegt. So wurde auch mit den in den Ver-
anstaltungen gezeigten Planunterlagen und Präsen-
tationen verfahren.

Der zweite Stadtspaziergang führte am 13.5.2017 
vom Parkplatz An der Schlagd, von wo aus auch der 
Korridor des geplanten neuen Brückenstandortes 
zu sehen ist, entlang der in weiten Teilen erhalte-
nen Stadtmauer in die Ermschwerder Straße, einen 
Schwerpunktbereich mit hohem Sanierungsbedarf 
und Leerständen. Über die Burgstraße ging es noch-
mals durch ein ehemaliges Stadttor zum Diebesturm. 
Von	 hier	 aus	 waren	 die	 Potenzialflächen	 zwischen	

Erster Stadtspaziergang

Route erster Stadtspaziergang 15.3.2017

Burgstraße und Schützenstraße gut einsehbar. Der 
Weg führte Richtung Stadtpark und über den Philoso-
phenweg zum Kirchplatz und einem dort, gelegenen 
stark verdichteten Innenhof. Die Bereiche Walburger 
Straße und Südbahnhofstraße wurden nur gestreift. 
Wichtige Anlaufstellen waren noch der Bereich Gels-
terstraße/Gartenstraße und der Bereich zwischen Kli-
nikum und DRK-Seniorenwohnanlage.



Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept - Witzenhausen „Kernstadt“ 

11

Ein weiterer Spaziergang fand am 30.05. statt. Zu-
sammen mit dem Jugendrat wurde die Route ent-
wickelt und mit einer kleinen Gruppe von Jugendli-
chen abgelaufen. Interessant war, welche Orte für 
die Jugendlichen von Bedeutung waren und dass 
bevorzugt Bereiche betrachtet wurden, die „weniger 
öffentlich“ sind. Auch Sportangebote stellten sich als 
wichtig heraus.

Route zweiter Stadtspaziergang 13.5.2017

Stadtspaziergang im Vorfeld der Planungswerkstatt
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Schlüsselgespräche
Parallel zur städtebaulichen Bestandsaufnahme und 
Analyse sowie zu den Spaziergängen und Veranstal-
tungen wurden mit folgenden Akteuren Gespräche 
geführt, deren Ergebnisse in die Bestandsaufnahme 
und Bewertung der Handlungsfelder und in die Ent-
wicklung	verschiedenster	Projekte	eingeflossen	sind:
1. Bürgerverein für Bau- und Wohnkultur  

Inhaltliche Zielrichtung: Erhalt und Sanierung 
der historischen Bausubstanz (Juwel Altstadt), 
Ansprechpartner für fachgerechte Sanierung 
von Fachwerkbauten (Fachwerksprechstunde) 
und Initiator von Informationsveranstaltungen,  
Ideengeber (Feierabendmarkt) und Ansprech-
partner für besondere Initiativen (z.B. Gemein-
schaftlich Wohnen)

2. Seniorenbeauftragte der Stadt Witzenhau-
sen

3. DITSL (Eigentümer der historischen Kloster-
gebäude und des Tropengewächshauses) und  
Vertreterin des FB Ökologische Landwirt-
schaft (der einen großen Teil der historischen 
Gebäude des ehemaligen Wilhelmenitenklosters 
nutzt)

4. Studentenwerk (Eigentümer des Studenten-
wohnheimes Stubenstraße 20, Eigentümer des 
Parkplatzes und eines weiteren Gebäudes auf 
dem Campus Steinstraße, Betreiber der Mensa 
und der Cafeterien) 

5. Pro Witzenhausen (Tourist Information und 
Veranstaltungsmanagement, Stadtmarketing)

6. Verein für Handel und Gewerbe (Zusammen-
schluss lokaler Gewerbetreibender mit Schwer-
punkt im Einzelhandelsbereich)

7. Jugendrat und Jugendpfleger der Stadt 
Witzenhausen (gewählte Vertreter der Jugend-
lichen in Witzenhausen)

8. Eigentümerin Zigarrenfabrik und Natur-
baustoffladen 

9. Transition Town (Initiative für unterschied-
lichste soziale und gärtnerische Projekte mit dem 
Ziel nachhaltiger Nutzungsstrategien)

10. Stadtwerke Witzenhausen (Fernwärme und 
Nahwärmenetze)

11. Arbeitsgruppe BIO-STÄDTE.de – aktuell kon-
stituierte Arbeitsgruppe 

Route dritter Stadtspaziergang 30.5.2017
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Planungs- und Projektwerkstätten
Am 13.5. wurde an den Stadtspaziergang eine Pla-
nungswerkstatt angeschlossen, in der der aktuelle 
Stand der Analyse vorgestellt und erste Projektan-
sätze diskutiert wurden. Die Beteiligten waren aufge-
rufen, eigene Ideen und Projektvorschläge einzubrin-
gen, die Ergebnisse aus den vier Arbeitsgruppen der 
betrachteten Handlungsfelder wurden gegenseitig 
vorgestellt und auf Karten dokumentiert. Die Ergeb-
nisse	befinden	sich	im	Anhang	zum	ISEK.

Beispielhaft für die Planunterlagen, an denen im 
Rahmen der Planungswerkstatt gearbeitet wurde, ist 
hier das Plakat der AG „Öffentlicher Raum & Stadt-
grün“ abgebildet (weitere AG´s gab es zu „Sanie-
rungsbedarf & Leerstand“, „Verkehr & Mobilität“ und 
„Brachflächen	&	Gewerbe“).	Die	Plandarstellung	und	
ergänzende Fotos bildeten die im Rahmen der Be-
standsaufnahme herausgearbeiteten Potenziale und 
Defizite	ab.	Es	galt	darum,	zu	überprüfen,	ob	die	Ak-
teure die dargestellten Aspekte auch als relevant an-
sehen und gegebenenfalls darum, weitere Gesichts-
punkte aufzunehmen und in den Plänen abzubilden. 

Plakat zum Thema Öffentlicher Raum & Stadtgrün als Arbeitsgrundlage für die Arbeitsgruppe

Planungswerkstatt am 13.5.2017
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3,9% zu verzeichnen. Prognostiziert wird zwischen 
2015-2025 eine Abnahme von nur ca. 2,8%, da es ei-
nen Zuzug von jungen Menschen, vorwiegend in die 
Kernstadt	(Studierende	und	deren	Familien	-	häufig	
jedoch nur temporär) gibt. Studierende wohnen zwar  
auch in den Stadtteilen, der Wohnungsschwerpunkt 
ist jedoch die Kernstadt, so dass der Wohnungsleer-
stand aktuell überschaubar bleibt und vorwiegend 
sanierungsbedürftige Bausubstanz betrifft.

Bevölkerungsentwicklung
Die Bevölkerung sank seit Beginn des Jahrtausends 
kontinuierlich, in den letzten 10 Jahren um ca. 5%. 
Bis 2025 wurde bisher von einem weiteren Bevölke-
rungsrückgang um ca. 7% ausgegangen, der weni-
ger stark ausfallen würde als im Landkreis Werra-
Meißner. 

Ortsteile mit Einwohnerzahlen 
Die Stadt Witzenhausen besteht aus 16 Ortsteilen, 
einer davon ist die Kernstadt mit ca. 6.800 EW, davon 
leben ca. 2.941 EW  im Untersuchungsgebiet (Nord-
stadt 917 EW und Altstadt 2024 EW). In den weite-
ren 15 Ortsteilen leben zwischen 170 und 1.065 EW.
Albshausen (63 EW), Berlepsch-Ellerode-Hübenthal 
(mit Schloss Berlepsch) und den Gütern Ellerode und 
Hübenthal (114 EW), Blickershausen (210 EW), Doh-

4 Analyse Gesamtstadt

4.1 Lage im Raum & verkehrliche Anbindung

Überregionales Straßennetz
Die Stadt Witzenhausen ist durch die B 80 (Hann.
Münden – Heiligenstadt), die B27 (Göttingen – 
Eschwege) und die B451 (Helsa – Witzenhausen) 
an das übergeordnete Straßennetz angeschlossen. 
Im 11 km westlich gelegenen Hedemünden besteht 
Anschluss an die in Nord-Süd-Richtung verlaufende 
Bundesautobahn A7 (Hamburg – Hannover – Göt-
tingen – Kassel – Würzburg). Bei Friedland besteht 
12 km nördlich von Witzenhausen Anschluss an die 
A38 in Richtung Halle und Leipzig. Die B7, die Kassel 
mit Eisenach verbindet und die parallel verlaufende, 
teilweise	noch	im	Ausbau	befindliche	A44	(Dortmund	
- Eisenach) liegen 23 km südlich der Stadt und sind 
über die B451 erreichbar.

4.2 Demografische Entwicklung

Demografiebericht Stadt Witzenhausen 2016
Von	2006-2015	war	laut	dem	aktuellen	Demografie-
bericht von 2016 eine Abnahme der Bevölkerung um 
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renbach (528 EW), Ellingerode, Ermschwerd (1.011 
EW), Gertenbach (898 EW), Hubenrode (172 EW), 
Hundelshausen (1.065 EW), Kleinalmerode (756 
EW), Neuseesen (76 EW), Roßbach (626 EW), Unter-
rieden (848 EW), Wendershausen (675 EW), Werles-
hausen, Ziegenhagen (557 EW). 

Im Rahmen der geführten Gespräche wurde deutlich, 
dass die Vermietung an Studierende ein wichtiger 
Faktor für die Nutzung des Mietwohnbestandes ist. 
Sowohl Wohnungen im kaum sanierten Altbau aber 
auch in durchgreifend sanierten oder neuen Objekten 
werden angeboten. Letztere werden teils zu Preisen 
von über 10-12 €/qm angeboten.

Laut	Demografiebericht	ist	der	durchschnittliche	Be-
völkerungsrückgang nach aktuellen Berechnungen in 
der Kernstadt (-1,7%) geringer als in der Gesamt-
stadt (-ca. 6,6 %). Die Spannbreite der prognostizier-
ten Rückgänge liegt zwischen  -0,1 % in Gertenbach 
und -17,6 % in Neuenseen.
 

Von 2000-2009 wurde für Witzenhausen eine gerin-
gere Abnahme der Bevölkerung festgestellt als im 
Werra-Meißner-Kreis. Zwischen 2014 und 2015 ist 
sogar ein Anstieg der Bevölkerung festzustellen.

Prognostizierte Einwohnerzahl 2040
Die ursprüngliche Prognose einer 7% igen Abnahme 
(Werra-Meißner-Kreis) wird auf -5,6 % bis zum Jahr 
2030 korrigiert. Bis 2040 ist nach jetzigen Prognosen 
für Witzenhausen allerdings auch bei insgesamt po-
sitiverer Betrachtung von einem Rückgang von 13% 
auf 13.275 EW auszugehen.

Sinkende Einwohnerzahlen bedeuten dabei nicht un-
bedingt, dass der Markt gesättigt ist. Es gibt neue 
Anforderungen in Bezug auf Haushaltsgrößen, an-
dere Wohnformen und Barrierefreiheit.
Um hierzu konkretere Aussagen zu treffen , ist es 
nötig, detailliertere Daten zum tatsächlichen Bedarf 
zu erheben (Wohnraumbedarfsanalyse).

Vergleich Bevölkerungsentwicklung Kernstadt und Stadtteile ohne Kernstadt in Prozent (2006-2013)
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3. Bevölkerungsstruktur, ‐entwicklung und ‐prognose 

Aktuelle Bevölkerungszahl und ‐entwicklung 

In der  Stadt Witzenhausen  leben 15.268 Einwohner/innen  (ekom21, Stand 31.12.2015).  Seit 
dem Jahr 2006 sank die Bevölkerungszahl stetig, um insgesamt knapp 1.000 Einwohner/innen, 
das entspricht etwa 6,2 %. 

Insgesamt  ist der Bevölkerungsrückgang  in den  Stadtteilen  stärker  als  in der  Kernstadt  (vgl. 
Abb. 3.1).   

 
Abb. 3.1: Vergleich Bevölkerungsentwicklung Kernstadt und Stadtteile ohne Kernstadt in Prozent (2006‐2013) 
  Quelle: ekom 21, Stand 31.12.2013 

Die Entwicklung in den einzelnen Stadtteilen ist sehr unterschiedlich. Keiner der Stadtteile hat 
im Betrachtungszeitraum  (2006 – 2013) Bevölkerung hinzugewonnen, die Verluste haben  je‐
doch eine große Spannweite: von 0,1 % in Gertenbach bis zu 17,6 % in Neuseesen. Die prozen‐
tualen Angaben für Stadtteile mit unter 100 Einwohner/innen (wie u.a. Neuseesen) sind dabei 
nur begrenzt aussagefähig, da hier einzelne „Ereignisse“ wie der Zu‐ oder Wegzug einer Familie 
bereits deutliche prozentuale Unterschiede hervorrufen.  

Für den regionalen Vergleich werden Zahlen des Statistischen Landesamtes über den Werra‐
Meißner‐Kreis, den Regierungsbezirk Kassel und das Land Hessen, herangezogen (s. Abb. 3.2). 
Die Stadt Witzenhausen hatte zwischen 2000 und 2009 einen stärkeren Bevölkerungsrückgang 
als der gesamte Regierungsbezirk Kassel zur gleichen Zeit, aber v.a. von 2009 bis 2011 einen 
gemäßigteren  Bevölkerungsrückgang  als  der Werra‐Meißner‐Kreis.  Abb.  3.2  veranschaulicht 
darüber hinaus, dass  zwischen 2014 und 2015 ein Anstieg der Bevölkerung  festzustellen  ist, 
zusätzlich die – zuletzt sogar positive – Entwicklung auf Landesebene. Für die Jahre 2011 –2013 
setzt sich der Trend auf allen Ebenen fort (Quelle: Hessen Agentur).  

Durch den Zensus 2011 ergaben sich teilweise deutliche Veränderungen  in der Bevölkerungs‐
zahl, die vom Statistischen Landesamt erhoben und  fortgeschrieben wird.1 Für die Stadt Wit‐
zenhausen wurde die Bevölkerungszahl 2011 durch den Zensus um 410 Einwohner/innen nach 
unten korrigiert. 
                                                            
1 Die für 2011 ermittelten Einwohnerzahlen des Statistischen Landesamtes unterscheiden sich leicht von denen des 
Landkreises.  Landkreis/ekom21:  15.339,  Statistisches  Landesamt  Fortschreibung  auf  Basis  Volkszählung  1987: 
15.323 (HGSt 2012); Statistisches Landesamt auf Basis Zensus 2011: 14.913 (Hessenagentur 2013). 
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Abb. 3.2: Bevölkerungsentwicklung von 2000 bis 2013 im Regionalvergleich (Zensus) 
  Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt (2015), Berechnungen der HA Hessen Agentur GmbH 

 

Prognose der Bevölkerungsentwicklung  

Wie in vielen anderen Städten ähnlicher Größe in ländlich geprägten Räumen ist auch in Wit‐
zenhausen mit  einem  stetigen  Einwohnerrückgang  bis  2040  zu  rechnen.  Die  Prognose  des 
Werra‐Meißner‐Kreises  (Zeitraum 2015 – 2040) ergibt für Witzenhausen einen Bevölkerungs‐
stand von 13.275  im  Jahr 2040, das entspricht einem Rückgang um 13 %  (vgl. Abb. 3.3). Der 
Rückgang verstärkt sich dabei in dieser Prognose ab ca. 2030 deutlich und beträgt bis zum Jahr 
2030 lediglich 5,6 %. 

Im Gegensatz zu  früheren Prognosen sind die  jetzt erwarteten Entwicklungen deutlich abge‐
schwächter,  was  vor  allem  an  vergleichsweise  stabilen  Einwohnerentwicklungen  aufgrund 
positiver Wanderungssalden in den Jahren 2014 und 2015 liegt. Die im Jahr 2015 zugewander‐
ten geflüchteten Personen sind in der oben genannten Prognose noch nicht berücksichtigt.  
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0-9 Jahre:
Anstieg der Altersgruppe bis 2025 (absolut ca. 180 
Kinder) – zu berücksichtigen bei  den  Kinderbetreu-
ungseinrichtungen
10-19 Jahre:
ein Rückgang bis 2015 (ca. 200 Jugendliche) wird 
durch einen Anstieg bis 2035 kompensiert.
20-29 Jahre: 
ein Rückgang um (ca. 700 junge Erwachsene) bis 
2015 ist prognostiziert, wobei nur schwer die weitere 
Entwicklung des Universitätsstandortes eingeschätzt 
werden kann.
30-39 Jahre: 
deutlicher Anstieg bis 2015 (über  400 Personen) und 
Rückgang auf das Anfangsniveau.
40-49 Jahre: 
Rückgang bis 2020 (knapp 400 Personen) mit An-
stieg auf das Ausgangsniveau bis 2035
50-59 Jahre: 
Rückgang um 100 Personen bis 2030 und nur leichte 
Zunahme bis 2040.
60-69 Jahre:  
Deutlicher Anstieg um 500 Personen bis 2025, mit 
darauf folgendem starken Rückgang.
70-79 Jahre: 
5 Jahre Rückgang, dann Anstieg  2015 um über 500 
Personen
80-89 Jahre: 
bis 2040 Anstieg um ca. 200 Personen. Zunächst 
Anstieg bis 2020, dann leichter Rückgang bis 2030, 
dann wieder Ausgangsniveau 2015 
90-und älter: 
Anstieg bis 2030 um ca. 200 Personen dann leichter 
Rückgang.

Altersstruktur  
Zur Erläuterung der Altersgruppenstruktur , hier ein 
Auszug	aus	dem	Demografiebericht	2016:
„Auf gesamtstädtischer Ebene lassen die Entwick-
lung von Alterung und Schrumpfung einige deut-
liche Trends erkennen, auch wenn die Entwicklung 
in den einzelnen Stadtteilen unterschiedlich verläuft: 
Im Jahr 2015 sind 7,8 % der Einwohner/innen Wit-
zenhausens unter 10 Jahren (2006: 8,6 %), 17,3 % 
sind über 70 Jahre alt (2006: 14,6 %). Die Gruppe 
der 20 bis 60 Jährigen umfasste 2006 knapp 54 %, 
liegt im Jahr 2015 mit 53,2 % nur geringfügig etwas 
niedriger. Bei einer Betrachtung der vorliegenden 9 
Jahre fällt auf, dass 2006 die Altersgruppe der 40 bis 
49 Jährigen mit 16,8 % die größte ist. Im Jahr 2015 
ist die Gruppe der 50 bis 59 Jährigen mit einem An-
teil von 17 % am stärksten vertreten. Die Verschie-
bung der sog. „Baby-Boomer“ in die nächsthöhere 
Altersgruppe (von 40-49 Jahre im Jahr 2006 auf 50-
59 Jahre im Jahr 2015) zeigt sich auch bei einem 
Vergleich der absoluten Zahlen (vgl. Abb. oben). Hier 
wird zudem ein deutlicher Anstieg der Anzahl der äl-
teren Menschen (70 bis 79 Jahre) sichtbar. Die Zahl 
der Kinder unter 10 Jahren sowie der Jugendlichen 
im Alter von 10 bis 19 Jahren ist von 2006 – 2015 
leicht zurückgegangen

Wie überall nimmt der Anteil der älteren Bevölkerung 
auch in Witzenhausen bis 2040 zu. Die Verschiede-
nen Altersgruppen bedürfen jedoch einer differen-
zierten Betrachtung:
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Abb. 3.4: Altersgruppen in Witzenhausen 2006 und 2015 
  Quelle: ekom21, Hildesheimer Modell, FD 6.3 Werra‐Meißner‐Kreis, Stand August 2016 

In der Bevölkerungsprognose des Werra‐Meißner‐Kreises wird für die Stadt Witzenhausen  im 
Zeitraum von 2015 – 2040 ein weiterer Anstieg der Alterung prognostiziert: Während die Al‐
tersgruppen der über 60 Jährigen ihren Anteil von knapp 30 % im Jahr 2015 voraussichtlich auf 
34,9 %  im  Jahr 2040 steigern werden, verliert die Gruppe der 20 bis 60  Jährigen  im gleichen 
Zeitraum nach dieser Prognose fast 6 Prozentpunkte (von 53,2 %  im Jahr 2015 auf ca. 47,7 % 
2040). Die Entwicklung über den Prognosezeitraum verläuft je nach Altersgruppe unterschied‐
lich  und  in  keiner Altersgruppe  linear.  Bei  der  Betrachtung  der  jährlichen  Veränderung  der 
Altersgruppen in Zehnerschritten weist keine Gruppe eine stetige Entwicklung auf (siehe Abb. 
3.5).  

 
Abb. 3.5: Prognose der Altersgruppen in Witzenhausen 2015 bis 2040 
  Quelle: ekom21, Hildesheimer Modell, FD 6.3 Werra‐Meißner‐Kreis, Stand August 2016 

Während die Zusammensetzung der Bevölkerung von großer Relevanz  für ökonomische und 
politische Aspekte sowie das Zusammenleben einer Kommune ist, sind für die Veränderungen 
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Die Entwicklung der Zahl der Kinder bleibt annähernd 
stabil (0-19 Jahre).  Der Anteil der Erwerbstätigen 
und Studierenden (20-59 Jahre) wird um 19% bis 
zum Jahr 2030 sinken, wobei dies stark von der Ent-
wicklung des Universitätsstandortes abhängig ist.

Werden die Daten Witzenhausens mit denen des 
Werra-Meißner-Kreises verglichen zeigt sich, dass 
die Alterung in Witzenhausen weniger stark ausfällt. 
Nicht berücksichtigt werden Wanderungen und die 
ggf. geänderte Mobilität der älteren Bevölkerung.
Dennoch gibt es 2032 mehr Menschen über 70 Jahre 
als zwischen 20 und 40 Jahren. Dies wird Auswir-
kungen auf den Wohnungsmarkt, die öffentliche In-
frastruktur und die Einrichtungen der sozialen Infra-
struktur haben.

Barrierefreiheit 
Durch Zunahme der älteren Bevölkerungsgruppen 
kommt dem Thema Barrierefreiheit größere Bedeu-
tung zu. Das Vermeiden von Barrieren wirkt sich auch 
für andere Bevölkerungsgruppen (Eltern mit Kindern, 
Kinderwagen und für bewegungseingeschränkte Per-
sonen) positiv aus.

In Bezug auf den Stadtumbau ist die Prüfung der 
Ausbaumöglichkeiten barrierefreier, altersgerechter 
Wohnungen im EG (z.B. Leerstandsbehebung bei 
längerfristig nicht mehr genutzten Ladeneinheiten) 

in diesem Zusammenhang näher zu beleuchten. Dies 
wird	 auch	 im	 Demografiebericht	 herausgearbeitet.	
Auch gut begehbare Beläge auf öffentlichen Plätzen, 
Wegen und Straßen sowie ein niveaugleicher Ausbau 
der Verkehrsräume mit ausreichend großen Warte-
bereichen (Querungshilfen) bei breiten Straßenquer-
schnitten und die Integration von Ruhebereichen 
sind hierbei von Bedeutung. 

Menschen mit Migrationshintergrund
Zensusdaten liegen von 2011 vor. Damals hatten 
2.050 Menschen, also 13,8 % der Bevölkerung in 
Witzenhausen einen Migrationshintergrund. Den 
höchsten Anteil nehmen die Kinder unter 10 Jahren 
(23,7 %) ein, gefolgt von den etwa gleich starken An-
teilen der 10-19 Jährigen, 20-29 Jährigen und 30-39 
Jährigen (jeweils knapp über 20%). Die 40-49 Jäh-
rigen und die 50-59 Jährigen machen jeweils etwas 
über  10%, die 60-69 Jährigen unter 5% , die 70-79 
Jährigen ca. 6% und die älter als 80 Jährigen 2,2 % 
aus.

62 % der Menschen (1270) hatten dabei eigene Mig-
rationserfahrung (davon Deutsche ca. 820, Ausländer 
ca. 450).

Zum	 Zeitpunkt	 der	 Erstellung	 des	 Demografiebe-
richtes lagen keine konkreten Daten für die in 2016 
aufgenommenen Flüchtlinge vor. Zusammen mit den 
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Abb. 3.4: Altersgruppen in Witzenhausen 2006 und 2015 
  Quelle: ekom21, Hildesheimer Modell, FD 6.3 Werra‐Meißner‐Kreis, Stand August 2016 

In der Bevölkerungsprognose des Werra‐Meißner‐Kreises wird für die Stadt Witzenhausen  im 
Zeitraum von 2015 – 2040 ein weiterer Anstieg der Alterung prognostiziert: Während die Al‐
tersgruppen der über 60 Jährigen ihren Anteil von knapp 30 % im Jahr 2015 voraussichtlich auf 
34,9 %  im  Jahr 2040 steigern werden, verliert die Gruppe der 20 bis 60  Jährigen  im gleichen 
Zeitraum nach dieser Prognose fast 6 Prozentpunkte (von 53,2 %  im Jahr 2015 auf ca. 47,7 % 
2040). Die Entwicklung über den Prognosezeitraum verläuft je nach Altersgruppe unterschied‐
lich  und  in  keiner Altersgruppe  linear.  Bei  der  Betrachtung  der  jährlichen  Veränderung  der 
Altersgruppen in Zehnerschritten weist keine Gruppe eine stetige Entwicklung auf (siehe Abb. 
3.5).  

 
Abb. 3.5: Prognose der Altersgruppen in Witzenhausen 2015 bis 2040 
  Quelle: ekom21, Hildesheimer Modell, FD 6.3 Werra‐Meißner‐Kreis, Stand August 2016 

Während die Zusammensetzung der Bevölkerung von großer Relevanz  für ökonomische und 
politische Aspekte sowie das Zusammenleben einer Kommune ist, sind für die Veränderungen 
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Bauflächenentwicklung
Die ursprüngliche Flächennutzungsplanung ging von 
einer Bevölkerung von 18.500 EW in 2015 aus. Diese 
wird aktuell mit 16.020 EW deutlich unterschritten. 
Die Stadtverordnetenversammlung hat bereits im 
Dezember 2012 aufgrund der sich abzeichnenden 
demografischen	Entwicklung	beschlossen,	die	Innen-
entwicklung vor die Außenentwicklung zu stellen. 
Es wurden keine weiteren Bebauungspläne in den 
Stadtteilen aufgestellt, ca. 11 ha bereits vorgesehe-
ner B-Plangebiete wurden nicht weiter verfolgt. Ak-
tuell wird ein Bedarf lediglich in der Kernstadt und in 
Gertenbach	gesehen.	Laut	Demografie-Bericht	gilt	es	
zu prüfen (bis 2019), ob weitere Baugebietsauswei-
sungen zurück genommen werden sollen.

anderen Einwohnern mit Migrationshintergrund stel-
len sie die Stadt vor neue Aufgaben in Bezug auf 
Integration und soziale Infrastruktur (z.B. Kindergär-
ten, Schulen, Integrationskurse, Arbeitsmarkt, siehe 
auch	 Demografiebericht:	 Themenfelder,	 Ziele	 und	
Projekte)

Leerstände und Generationswechsel
Der	 Demografiebericht	 konstatiert	 mehr	 leer	 ste-
hende Immobilien in den kleineren, weiter von der 
Kernstadt entfernten Ortsteilen. In der Kernstadt und 
den	 direkt	 angrenzenden	 Ortsteilen	 finden	 bereits	
vielerorts Eigentümerwechsel und Sanierung von 
Immobilien	statt.	Signifikante	Leerstände	sind	bei	ei-
nigen massiv sanierungsbedürftigen Gebäuden und 
bei Läden zu verzeichnen. (siehe: eigene Kartierung 
Sanierungsbedarf und Leerstand, NH ProjektStadt 
2017).

Als	 Ursache	 werden	 die	 rückläufige	 Bevölkerungs-
entwicklung und die sinkende Nachfrage nach 
Wohnraum genannt; eine besonders schrumpfende 
Nachfragegruppe sind laut Bericht die 25-45 jährige, 
kleinere Wohnungen werden gesucht und spätestens 
ab 2025 wird von einer sinkende Nachfrage nach 
Einfamilienhäusern ausgegangen (weniger Familien-
gründungen).

Die Erstellung eines Leerstandskatasters und einer 
Wohnraumbedarfsanalyse werden als sinnvoll erach-
tet.

Bebauungsplan Nr. 8 (Entwurf 2014)

Baugebiet Am Johannisberg
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Aktueller Flächennutzungsplan - Ausschnitt Kernstadt
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Angebote für Jugendliche
Viele Jugendliche sind in den örtlichen Vereinen or-
ganisiert. Eine Besonderheit ist der örtliche Jugend-
rat, der von den Jugendlichen in Witzenhausen als 
ihre Vertretung gewählt wurde. Gemeinsam mit dem 
Jugendpfleger	 organisieren	 die	 Jugendlichen	 Frei-
zeitangebote (z.B. im Jugendhaus im Gewerbegebiet 
am Eschenbornrasen) und besondere Events und mi-
schen sich in politische Diskussionen zu jugendrele-
vanten Themen in den städtischen Gremien ein, an 
denen sie beratend teilnehmen. 
Im	Demografiebericht	wird	der	Erhalt	der	bestehen-
den Strukturen als wichtig angesehen. Im Rahmen 
eines Stadtspazierganges mit dem örtlichen Jugend-
rat	und	dem	Jugendpfleger	sowie	weiteren	 interes-
sierten Jugendlichen wurden „für die Jugendlichen 
wichtige Orte“ im Untersuchungsgebiet aufgesucht. 
(siehe: Abschnitt zu Werra, Gelster)

Seniorenrat
Der Seniorenrat setzt sich aus gewählten Bürgerin-
nen und Bürgern zusammen, die auf 3 Jahre ge-
wählt werden. Er besteht aus neun Mitgliedern, die 
ehrenamt lich tätig sind. Er arbeitet mit verschiede-
nen in der Altenarbeit tätigen Gruppen, Vereinen und 
Verbänden zusammen und hat ein Beratungs-, Vor-
schlags- und Teilnahmerecht an den Sitzungen der 
städtischen Gremien. Darüber hinaus ist er Mitglied 
in der Landesseniorenvertretung. 
Einzelne Mitglieder arbeiten in unterschiedlichen Ar-
beitsbereichen, von denen besonders die Arbeitsbe-
reiche „Unsere Stadt“ und „Leben im Alter“ für den 
Stadtumbauprozess von Relevanz sind. Themenfel-
der wie: barrierefreie Stadt, Wohn- und Lebensraum, 
Mobilität und Age4Health sind in diesem Zusammen-
hang zu nennen. Age4Health ist ein gemeinsames 
Forschungsprojekt der Hochschule Fulda mit und in 
Witzenhausen. Seit Februar 2015 führen der Senio-
renrat und die Stadt Witzenhausen gemeinsam mit 
einem Forscher/innenteam der Hochschule Fulda das 
partizipative Forschungsprojekt „Age4Health - Ge-
sunde Stadtteile für Ältere“ durch. Was können Kom-
munen tun, um gemeinsam mit älteren Menschen 
ihre Lebenswelten gesundheitsförderlich zu gestal-
ten? Zusammen mit kommunalen Akteuren und äl-
teren Bürger/innen werden in Witzenhausen die Le-
benslagen und Lebensqualität älterer Menschen in 
den Blick genommen. Gemeinsam sollen Ideen und 
Vorschläge entwickelt werden, wie man den Alltag 
in Witzenhausen gestalten kann. Im weiteren Stadt-
umbauprozess sollen wichtige Ergebnisse der Studie 
einfließen.

4.3 Soziale Infrastruktur

Kindertageseinrichtungen
Insgesamt bleibt die Anzahl der Kindergartenplätze 
in etwa stabil, was daraus resultiert, dass die abneh-
mende Zahl der Kinder über 3 Jahren durch den Be-
darf an Plätzen für unter 3-jährige ausgeglichen wird. 
Diese Plätze können in den bestehenden Einrichtun-
gen	realisiert	werden.	(Demografiebericht	2016).
Außerdem	 verändern	 sich	 die	 Anforderungsprofile.	
Es werden mehr Ganztagesplätze, auch Hortbetreu-
ung (Betreuung von Grundschulkindern, Kindern von 
Studierenden) angefragt. Auch Angebote abends 
und am Wochenende haben größere Bedeutung, da 
immer mehr Frauen studieren oder berufstätig sind. 
Weitere Herausforderungen ergeben sich aufgrund 
der Integration der Kinder der Flüchtlingsfamilien. 

Die aktuellen Angebote (unterschiedliche Träger, un-
terschiedliche Konzepte) sollen erhalten und bedarfs-
gerecht weiterentwickelt werden. Eine große Nach-
frage besteht in der Kernstadt bei der Betreuung von 
Grundschulkindern. Zwei Gruppen im Ökumenischen 
Kinderhaus, eine Gruppe in der Kesperschule und 
eine in Kooperation zwischen Stadt und Kesperschule 
reichen	laut	Demografiebericht	2016	nicht	mehr	aus.

Schulen
Im Ortsteil Gertenbach gibt es eine Grundschule (Lin-
denhofschule) und eine weitere in Hundelshausen.

In der Kernstadt gibt es die Kesperschule (Grund-
schule) in der Gartenstraße, mit einem großen, weit-
räumig	versiegelten	Innenhof	und	Nebenflächen,	die	
an die Gelster angrenzen und als Parkplätze oder 
Spielbereiche angelegt sind. Die Steintorschule in 
der Steinstraße, eine ehemalige Grundschule, wird 
heute allerdings von der Volkshochschule und einem 
örtlichen Radiosender genutzt. Einige Anbauten ste-
hen	 leer	 und	 die	 angegliederte	 Grünfläche,	 die	 als	
Spielplatz (ein Basketballkorb ist aufgestellt und ei-
nige	Spielegeräte	auf	der	Grünfläche	verteilt)	genutzt	
wurde, hat Entwicklungspotenzial. Außerdem gibt es 
die Gesamtschule Johannisberg-Schule (Geschwis-
ter-Scholl-Str.)	 und	 Berufliche	 Schulen	 in	 der	 Süd-
bahnhofstraße.
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Altenwohneinrichtungen / Betreutes Wohnen
Das DRK Seniorenzentrum in der Wickfeldstraße 
hat 74 Plätze. Angeboten werden Einzelzimmer (zur 
Miete)	oder	Wohngruppen.	Pflegeangebote	gibt	es	in	
der	Vollstationären	Pflege,	Kurzzeitpflege	und	Verhin-
derungspflege.	 Außerdem	 werden	 demente	 Patien-
ten betreut. Aktuell ist eine Erweiterung der Anlage 
um 17 Plätze vorgesehen.

Familienzentrum (Mehrgenerationentreff-
punkt)
Schon seit längerer Zeit wird ein zentrumsnahes An-
gebot eines „Familienzentrums“ diskutiert, welches 
auch	 im	Demografiebericht	aufgeführt	wird	und	als	
wichtiges Projekt bis 2020 einen Platz gefunden ha-
ben soll. Im Rahmen der Schlüsselgespräche weisen 
verschiedene Akteure auf die Wichtigkeit dieses Pro-
jektes hin. Als gutes Beispiel wird das Familienzent-
rum Bad Sooden Allendorf angesprochen. Das dor-
tige Gebäude war eine Schenkung des Eigentümers, 
ein Verein hat das Zentrum konzipiert und entwickelt. 
Fundraising war ein wichtiges Thema (www.bad-soo-
den-allendorf.de/buerger-stadtleben/oeffentliche-
einrichtungen/familienzentrum-bsa).
Außerdem gibt es einen Hinweis auf eine „Ideen-
sammlung“ für ein solches Zentrum, welche bereits 
vor einigen Jahren zusammengestellt wurde. Allen 
Beteiligten ist ein „offenes Nutzungskonzept“ beson-
ders wichtig, das unterschiedlichste Nutzergruppen 
zusammenbringt (verschiedene Altersgruppen, Be-
völkerungsgruppen, Initiativen,…) und ein vielfältiges 
Beratungs- und Raumangebot - auch mit größeren 
Räumlichkeiten - beinhaltet. „Ein Ort an dem sich alle 
treffen, egal aus welchen Bereichen sie kommen…“. 
Die Umnutzung bestehender Immobilien, aber auch 
die Integration in einem Konzept für ein „Neues Bür-
gerhaus“ wird diskutiert.

Bürgerhaus
Ursprünglich war der Rückbau des wirtschaftlich 
nicht mehr sanierungsfähigen Bürgerhauses ein 
wichtiges Projekt im Aufnahmeantrag zum Stadtum-
bau. Die Stadt entschied sich jedoch im Vorfeld, den 
Abbruch ohne Förderung durchzuführen. Nun gibt es 
in Witzenhausen kein Gebäude, was den Nutzungs-
anforderungen des Bürgerhauses gerecht würde und 
gleichzeitig den Anforderungen eines öffentlich zu 
nutzenden Gebäudes entspricht, das über 200 Perso-
nen aufnehmen kann. 

Schon 2012 hat eine Diplomarbeit am FB Architektur 
und Stadtplanung in Kassel mögliche Standorte eines 
neuen Bürgerhauses untersucht. Zwei der betrachte-
ten Bereiche sind auch aus heutiger Perspektive noch 
interessant, wenn sich die Stadt für den Neubau ei-
nes Bürgerhauses entscheiden würde.
Insbesondere für die Verknüpfung des nördlichen 
und südlichen Stadtgebietes, wie auch für die Neu-
ordnung und Entwicklung der Gewerbe- und Brach-
flächen	in	diesen	Bereichen	könnte	eine	solche	Bau-
maßnahme Impulse liefern. 

Möglicher Standort Zu den Weinbergen

Möglicher Standort an der B80

Seniorenzentrum des DRK
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Weitere Direktvermarkter und kleinere Verarbei-
tungsbetriebe sind vor Ort. Lokale Initiativen, wie der 
Bürgerverein für Bau- und Wohnkultur unterstützen 
durch Veranstaltungen wie den „Bio-Feierabend-
markt“ die Vermarktung von Produkten.

Eine Liste der AG BioStadt weist aktuell 74 aus Sicht 
der Arbeitsgruppe relevante Betriebe und Instituti-
onen aus den Bereichen: Produktion, Verarbeitung 
und Vermarktung, Hochschul-, Bildungs- und Bera-
tungseinrichtungen sowie Vereine auf, die ökologi-
sche Produktion und nachhaltige Handels- und Wirt-
schaftsweisen verfolgen.

Netzwerk „BIOSTÄDTE.de“
Eine Kooperationsvereinbarung mit dem Netzwerk 
BIOSTÄDTE.de wurde von den städtischen Gremien 
in Witzenhausen in 2016 beschlossen (Informatio-
nen zum Netzwerk: www.biostaedte.de). Aktuell er-
arbeitet eine Arbeitsgruppe, die aus einem Vertreter 
des FB Ökologische Landwirtschaft, einem Stadtver-
ordnetenvertreter, einem lokalen Gastronomen und 
einer Händlerin besteht, gerade Zielsetzungen und 
Projekte, die zur Weiterentwicklung dieses beson-
deren Wirtschaftszweiges dienen sollen. Die regio-
nale Lebensmittelproduktion und deren Vermarktung 

4.4 Wirtschaftliche Entwicklung

Aktuell ist die Stadt Witzenhausen noch Schutz-
schirmkommune (voraussichtlich bis 2017).

Wirtschaftsstruktur
In Witzenhausen gibt es ein für den ländlichen Raum 
typischem Branchenmix aus Handwerks- und Gewer-
bebetrieben. Der Gewerbestandort Witzenhausen 
ist neben Eschwege wichtigster Wirtschaftsstandort 
im	 Werra-Meißner-Kreis	 (siehe	 Demografiebericht,	
2016). 
Witzenhausen hat aufgrund des Universitätsstand-
ortes mit dem Fachbereich „Ökologische Landwirt-
schaft“ und dem DITSL (Deutsches Institut für tro-
pische und subtropische Landwirtschaft GmbH) eine 
Sonderstellung im Landkreis inne. Im Umfeld dieser 
Einrichtungen stellen die ca. 1200 Studierenden, ca. 
250 Mitarbeiter- und Angestellten einen wichtigen 
Wirtschaftsbereich für die Stadt dar. Die Zusammen-
setzung der Studentenschaft ist dabei international.
Darüber hinaus haben sich im Umfeld der Universi-
tät weitere Einrichtungen angesiedelt, z.B. die Ge-
sellschaft für nachhaltige Entwicklung mbH, die 
Fort- und Weiterbildungen in den Bereichen Interna-
tionales Projektmanagement, Klima und Ressourcen-
management und Erneuerbare Energien / Energie-
management anbietet. Mit seiner Ausbildung ist der 
Fachbereich nach wie vor führend in Deutschland. 

Ökologischer Landbau und regionale Produk-
tion und Vermarktung
Im Werra-Meißner-Kreis entstanden zahlreiche öko-
logisch arbeitende Betriebe, von denen auch einige 
durch Absolventen der Uni in Witzenhausen gegrün-
det wurden. Insgesamt 17% der bewirtschafteten 
Flächen in Witzenhausen (überwiegend Grünland-
bewirtschaftung) werden aktuell ökologisch bewirt-
schaftet (Hessen insgesamt 12%). Der Landkreis 
Kassel und der Werra-Meißner-Kreis haben sich zur 
Modellregion Nordhessen zusammengeschlossen und 
gehören zu den Ökolandbau-Modellregionen Hessen, 
zu denen außerdem der Landkreis Fulda und der 
Wetteraukreis gehören. Der Trägerverein dieser Mo-
dellregion sitzt an der Hochschule in Witzenhausen. 

Weiterverarbeitung und Vermarktung
Die	 lokale	Weitervermarktung	und	Verarbeitung	fin-
det in Witzenhausen zum Beispiel durch die Schin-
kels-Brauerei, das „Bio-Bistro Ringelnatz“ und den 
„Grünen Boten“ (Lieferservice Bio-Gemüse und an-
dere Produkte) statt. 

Willkommen zum Markttag in Witzenhausen, der aus 
der Reihe tanzt. Wir laden zur Feierabendzeit ein: 
zum Zusammensitzen, Essen, Trinken, Kosten und 
Einkaufen. Auf interessante Bio-Produzenten und de-
ren gute Lebensmittel treffen Sie im Herzen der Bio-
Stadt Witzenhausen.

Wir laden zum Bio-Feierabendmarkt auf dem 

Marktplatz in Witzenhausen ein 

am 27. Juni 2017 von 16 - 20 Uhr

Weitere Informationen unter 
www.oekomodellregionen-hessen.de/region/nordhessen

Bio-Feierabendmarkt
Di. 27. Juni 2017
16.00 - 20.00 Uhr

Bio-Feierabendmarkt
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ist auch hier ein wichtiges Thema. Erste konkrete 
Projekte sind die Verwendung von ökologisch pro-
duzierten Nahrungsmitteln in öffentlichen Einrich-
tungen (Mensa, Kindergärten, Schulen, Empfänge 
etc.) sowie die weitere Etablierung des neu initiierten 
Bio-Feierabendmarktes. Weiterhin könnte die öko-
logische Bewirtschaftung städtischer und kirchlicher 
Grün-	und	Freiflächen	ein	Handlungsfeld	sein	(Thema	
Biodiversität).

Darüber	 hinaus	 wird	 über	 alternative	 Pflanzenver-
wendung im Stadtgebiet diskutiert (z.B. temporäre 
Bepflanzungen,	Blühinseln,	Eßbare	Stadt)	und	zwar	
insbesondere	 für	 Brachflächen,	 für	 öffentliche	 Frei-
räume und zur Betonung der Stadteingänge. 

Auch die Öffentlichkeitsarbeit zum Thema nachwach-
sende Rohstoffe und die nachhaltige Sanierung von 
Fachwerkgebäuden (u.a. Sanierung eines „Beispiel-
hauses“), welche die energetische Sanierung und 
Verwendung ökologisch sinnvoller Bau- und Dämm-
stoffe im Blick hat, wird als wichtig angesehen.
Noch sind die Zielsetzungen nicht abschließend for-
muliert und abgestimmt, dennoch können diese 
ersten Ansätze Impulse für den weiteren Stadtum-
bauprozess in Bezug auf die energetische Sanierung 
von	Fachwerkbauten	und	die	Gestaltung	und	Pflege	
öffentlicher Räume liefern.

4.5 Tourismus

Witzenhausen liegt in der Touristischen Destination 
„Grimm Heimat – Nordhessen“. Das Werratal mit der 
übergeordneten Radroute des „Werratal-Radweges“ 
von Eisfeld in Thüringen nach Hannoversch Münden 
(mit Anschluss an den Fulda Radweg) sowie das 
Thema Burgen und Schlösser (Schloss Berlepsch) 
und natürlich die Kirschblüte in Witzenhausen sind 
touristische Themen. Hieran anknüpfend werden re-
gionale Produkte vermarktet. 

Die Kirschbauern in Witzenhausen haben ca. 150.000 
Bäume	angepflanzt.	Neben	den	Früchten	selbst	wer-
den verschiedene Produkte wie Saft, Kirschwein, Li-
köre, Marmeladen und Trockenkirschen hergestellt 
und angeboten. Es gibt diverse Veranstaltungen und 
Führungen sowie 3 Wanderrouten, die im engeren 
Umfeld der Stadt zum Thema Kirschen angeboten 
werden. Außerdem vermittelt der „Kirschenerlebnis-
pfad“ mit 7 Stationen innerhalb des Untersuchungs-

gebietes und weiteren 10 im Stadtgebiet Unterhalt-
sames und Wissenswertes zur Kirsche. 

Auch	 im	Demografiebericht	 ist	 die	 touristische	 Ent-
wicklung und die Schaffung qualitätvoller Angebote 
ein wichtiges Thema.

Pro Witzenhausen GmbH 
Die Pro Witzenhausen GmbH nimmt für die Vermark-
tung der touristischen Angebote eine wichtige Rolle 
ein. Unter dem Motto „Kirschen- und Universitäts-
stadt Witzenhausen – Wissen liegt in unserer Natur“ 
betreibt Pro Witzenhausen eine Tourismus-Infor-
mation (Am Markt/Steinstraße 2). Die Internetseite 
www.kirschenland.de verschafft einen Überblick über 
die touristischen Möglichkeiten und Veranstaltungen. 

Neben der historischen Altstadt sind die Universität 
mit dem Tropengewächshaus im Bereich des ehema-
ligen Wilhelmeniten-Klosters, die Schinkels Brauerei 
(Hessens erste Bio-Brauerei mit Gasthaus), das Völ-
kerkundemuseum, die Kautabakmanufaktur sowie 
das Capitol-Kino beschriebene Anlaufpunkte. Aus 
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4.6 Nahversorgung und Einzelhandels-  
 angebot

Größere Einzelhandelsbetriebe
In Witzenhausen (Mittelzentrum im ländlichen Raum, 
Versorgungsfunktion für 25.000 EW, siehe: Demogra-
fiebericht)	liegt	der	Schwerpunkt	der	größeren	Einzel-
handelsangebote direkt im Ortseingangsbereich an 
der B 80. Nördlich der Bundesstraße liegt ein LIDL, 
zwischen Laubenweg und An der Bohlenbrücke ha-
ben tegut und ALDI ihre Filialen, der Herkules-Markt 
ist von der Südbahnhofstraße erschlossen. 

ALDI-Verlagerung
Letzterer würde sich gerne auf dem Grundstück 
westlich des tegut vergrößern. Hierdurch würde ein 
gewerblicher Leerstand an der Bohlenbrücke entste-
hen. Auch die verkehrliche Erschließung des neuen 
Standortes ist nicht optimal gelöst, außerdem hat der 
neue	Parkplatz	Einfluss	auf	den	Messeplatz	und	den	
Wohnmobilstellplatz. Die verkehrliche Erschließung 
wird 2017 im Rahmen eines Verkehrsgutachtens ge-
prüft.

Die genannten Standorte sind in erster Linie für die 
Erschließung durch den PKW Verkehr angelegt. Für 
Fußgänger und Radfahrer, die den tegut und Aldi 
nutzen möchten, ist die Querungssituation An der 
Bohlenbrücke/Hinter dem Deich (Nördlicher Brücken-
kopf) aufgrund des hohen Verkehrsaufkommens und 
fehlender Querungshilfen problematisch.

Sicht der Geschäftsführerin der Pro Witzenhausen 
gmbH ist der Tourismus ein wichtiger Wirtschaftsfak-
tor. Es gibt ca. 110.000 Übernachtungen im Jahr. Dies 
sei die höchste Aufenthaltsquote im Werra-Meißner-
Kreis. Der Schwerpunkt liegt bei den Tagestouristen 
und hier im Bereich Rad- und Wanderurlaub. Es gibt 
zwei größere Hotels (Stadt Witzenhausen ca. 42 Bet-
ten; Zur Burg ca. 30 Betten), außerdem Ferienwoh-
nungen und kleinere Anbieter. Ein Bett&Bike Standort 
wurde leider geschlossen. 

Ein weiterer Bereich, der als ausbaufähig betrach-
tet wird, sind Busreisen. Busreisende werden aktuell  
außerhalb der Kernstadt im Ortsteil Dohrenbach un-
tergebracht, da es keine Unterkunft gibt, die mehr 
als 50 Personen aufnehmen könnte. Außerdem sei 
der Standard der vorhandenen Häuser nicht so, wie 
man es sich wünschen würde. Hier wird Bedarf gese-
hen. Außerdem sind die Bedingungen für die An- und 
Abreise größerer Reisebusse, entsprechende Sanitär-
anlagen und Entleerungsstationen aktuell nur einge-
schränkt vorhanden. 

Erhebliches Aufwertungspotenzial wird im Bereich 
der	flussbegleitenden	Grün-	und	Freiflächenstruktu-
ren gesehen. Aktuell ist dieser Bereich jedoch durch 
fehlende Aufenthaltsquaität gekennzeichnet. Es feh-
len attraktive Sitzplätze und Aufenthaltsbereiche,  
das hohe Verkehrsaufkommen auf der B 451 und die 
schwierigen Querungssituationen beeinträchtigen 
dieses Gebiet.  

Außerdem gibt es laut der Geschäftsführerin Hand-
lungsbedarf im Bereich der Wohnmobilstellplätze, 
die	sich	nicht	mehr	in	adäquatem	Zustand	befinden	
und ggf. durch aktuelle Entwicklungen (Verlagerung 
ALDI)	 weiter	 negativ	 beeinflusst	 werden.	 Deren	 
Nutzer sind ein wichtiges Standbein des Tourismus. tegut und ALDI
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Parkplatzangebot
Für den Vorsitzenden des Vereins Handel und Ge-
werbe hat sich die Parkplatzsituation durch die Neu-
anlage von Parkplätzen (z.B. Wickfeldstraße) zwar 
etwas entspannt, die Kunden würden aber „gewohn-
heitsmäßig	häufig	die	Bereiche	anfahren,	wo	immer	
schon geparkt wurde“. Informationen zum mittler-
weile erweiterten Angebot sind spärlich (es gibt kei-
nen Übersichtsplan zum Parkplatzangebot und den 
jeweiligen dortigen Konditionen). 

Ein weiteres Problem wird in dem bisher nicht in aus-
reichendem Maße berücksichtigten Parkplatzbedarf 
für die Mitarbeiter der Läden und gewerblichen Ansie-
delungen gesehen. Beispielhaft sei hier die Apotheke 
aufgeführt. Für 15 Mitarbeiter, die alle von außerhalb 
der Altstadt kommen, kann auf dem Grundstück kein 
Angebot zur Verfügung gestellt werden. Die Mitar-
beiter sind darauf bedacht, kostenfreie Parkplätze zu 
finden,	was	eine	zusätzliche	Konkurrenz	zu	den	we-
nigen Anwohnerparkplätzen darstellt. Würden über-
schlägig pro Laden 2 Stellplätze angesetzt, müssten 
allein 334 Stellplätze im öffentlichen Raum angebo-
ten werden. Andererseits sind auf einigen gewerbli-
chen	Flächen	im	Norden	großflächige	Parkplatzareale	
weitestgehend ungenutzt. 

Auch eine wünschenswerte Verlagerung von Park-
platznutzungen aus den Innenhöfen schafft neue 
Anforderungen an alternative Stellplätze oder Mobili-
tätsangebote. Dieses Themenfeld bedarf einer detail-
lierteren Analyse und Entwicklungsplanung.

Einzelhandel und Gewerbe in der Altstadt
Insgesamt 167 Läden bzw. gewerblich oder gast-
ronomisch genutzte Erdgeschosszonen prägen das 
Gesicht der Altstadt. Sie bieten ein breites Spektrum 
von Waren für den täglichen Bedarf an. Noch gibt 
es	eine	Reihe	inhabergeführter	Geschäfte,	es	finden	
sich aber auch Ketten (Rossmann, Tedi, Ernstings Fa-
mily). Schwerpunkte dieser Mischnutzungen sind in 
der Brückenstraße, um den Marktplatz, in der Erm-
schwerder Straße und der Walburger Straße verortet.  

Blick in die Brückenstraße

Leerstehender Laden in der Ermschwerder Straße

Laden in der Walburger Straße

Der Marktplatz wird temporär vom Bio-Feierabendmarkt genutzt
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genutzten Erdgeschossbereichen aufgenommen. 
Schwerpunkte sind hier die Ermschwerder Straße 
und	die	Walburger	Straße.	Einzelne	Leerstände	fin-
den sich an der Stubenstraße, Am Kirchplatz und Am 
Brauhaus (Gasthof) (siehe S. 27).

Alternative Nutzungen / Zwischennutzungen
Einzelne ehemalige Ladenlokale werden als Kunst-
schule, von der Initiative Transition Town (Brü-
ckenstraße) oder vom Bürgerverein für Bau und 
Wohnkultur (Kirchstraße) genutzt. Im Rahmen der 
Planungswerkstatt gab es eine Reihe von Hinweisen 
auf mögliche weitere temporäre Nutzungen. Ange-
sprochen wurden Ateliers und Ausstellungsräume für 
Künstler sowie saisonale Angebote von selbst pro-
duzierten Waren („Tante Ermer Konzept“). Außerdem 
angesprochen wurden Nutzungen wie ein Regional-
laden, ein Treffpunkt für Einwohner und/oder Ge-
flüchtete,	Altenpflegetreff,	Upcycling	Werkstatt	oder	
Repair Café. Auch der Umbau von Ladenlokalen zu 
Wohnraum (barrierefrei) wurde als eine Option dis-
kutiert. Aus Sicht der Akteure bestand auch Bedarf 
an „höherwertiger Gastronomie“, die die recht hohe 
Anzahl von Imbissen durch anspruchsvolle Angebote 
ergänzt. 

Versorgungssituation
Insgesamt ist die Versorgungssituation mit Waren 
des täglichen Bedarfs als gut zu bezeichnen. Die Ver-
sorgung mit Waren des aperiodischen Bedarfs wie 
Kleidung, Elektroartikel und Spielwaren etc. (Fachge-
schäfte) hat sich in den letzten Jahren laut des Vor-
sitzenden der Aktionsgemeinschaft Handel und Ge-
werbe sukzessive verschlechtert. Die Konkurrenz des 
Internethandels, schwierige Flächenzuschnitte und 
fehlende Nachfolger sind wesentliche Gründe. Die 
Aktionsgemeinschaft Handel und Gewerbe möchte 
durch gemeinsame Werbung und besondere Akti-
onen die Vorteile der Läden vor Ort herausstellen. 
Schwierigkeiten ergeben sich hierbei durch die Viel-
zahl von Einzelinteressen, wodurch z.B. die Abstim-
mung gemeinsamer Öffnungszeiten und Aktionen 
der Einzelhändler nur teilweise gelingt.

Leerstände
Leerstände werden u.a. auf die sehr kleinen Ladenein-
heiten (überwiegend deutlich unter 100 qm) zurück-
geführt, bei vielen ist außerdem ein Sanierungsstau 
zu verzeichnen. Im Rahmen der Bestandsaufnahme 
wurden 13 Leerstände bei ehemals gastronomisch 

Neuer Parkplatz Wickfeldstraße

Blick in die Walburger Straße

Transition Town in der Brückenstraße

Leerer Laden in der Ermschwerder Straße
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Fuß- und Radverkehr in der historischen 
Altstadt
Eine der zentralen Zielsetzungen des Klimaschutzteil-
konzeptes ist eine stadt- und umweltverträgliche Ge-
staltung des Verkehrsgeschehens in der historischen 
Altstadt, die heute teilweise stark vom Kfz-Verkehr 
belastet ist. Aufbauend auf einer umfassenden Ana-
lyse wurden Maßnahmen zur Verbesserung der Be-
dingungen für den Fuß- und Radverkehr in der Kern-
stadt, zur Verbesserung der Anbindung der Stadtteile 
an die Kernstadt und zur stadt- und umweltverträg-
lichen Abwicklung des Kfz-Verkehrs erarbeitet und 
beschlossen. 

Derzeit werden die Maßnahmenvorschläge konkre-
tisiert. Dabei sollen eine bessere Gestaltung der 
Verkehrswege, eine klimafreundliche Verkehrsberu-
higung der Altstadt mit Verbesserung der Verkehrs-
verhältnisse für Fußgänger und Radfahrer und eine 
Aufwertung der Innenstadt im Fokus stehen. Unter 
anderem ist die Errichtung einer Mobilitätsstation 
vorgesehen.

Energetisches Quartierskonzept und Förde-
rung im Stadtumbau
Das Energetische Quartierskonzept (Teilbereich Wit-
zenhausen) wurde in Kooperation mit 5 Kommunen 
im Werra-Meißner-Kreis (Eschwege, Großalmerode, 
Herleshausen, Meißner und Ringau) im Rahmen des 
KfW-Förderprogramms 432 (Energetische Stadtsa-
nierung) erarbeitet. Im Rahmen des Stadtumbaus gilt 
es daher, eine optimale Verknüpfung der Beratungs- 
und Fördermöglichkeiten aus dem KfW-Förderpro-
gramm und den Fördermöglichkeiten im Stadtumbau 
im Rahmen von Anreizförderung bzw. Einzelprojekt-
förderung zu ermöglichen. Die Beratungsstruktur 
wird gerade aufgebaut. Der Sitz des vorgesehenen 
Beratungsteams wird in Eschwege sein. Von dort aus 
sollen die Berater die einzelnen Standorte anfahren 
und Beratungen durchführen.

Im Energetischen Quartierskonzept wurde der bauli-
che Zustand (Dach, Fenster, Fassade, Fassadendäm-
mung und Material) der Gebäude im Altstadtgebiet 
betrachtet. Die aktuelle Energieversorgungsituation 
und das Thema Fern- und Nahwärmenetze wurden 
beleuchtet, wie auch das Themenfeld „Klimafreund-
licher Verkehr“ (Verbesserung der Situation für Fuß-
gänger und Radfahrer).

Die	 Bedeutung	 von	 Grün-	 und	 Freiflächen	 („Blau	
Grünes Band“, funktionale und gestalterische Ver-

4.7 Umwelt- und klimabezogene Aspekte

Integriertes Klimaschutzkonzept 
Werra-Meißner-Kreis
Das Integrierte Klimaschutzkonzept des Werra-
Meißner-Kreises wurde 2012 erstellt. Die Stadt Wit-
zenhausen, wie auch die anderen 14 beteiligten 
Kommunen, betrachten das Thema Klimaschutz als 
wichtigen Baustein für die Zukunftsfähigkeit und die 
kommunale Entwicklung. Gemeinsam mit verschie-
denen Akteuren wie den Stadtwerken, der Bürger-
energie Werra-Meißner eG, der Werratal Energie- 
und Umweltgesellschaft mbH beschäftigt sich die 
Stadt Witzenhausen seit einigen Jahren mit dem 
vielschichtigen Themenkomplex des Klimaschutzes. 
Im Klimaschutzkonzept wurden die Potenziale für die 
Bereiche „Energieeinsparung“ sowie „Erzeugung er-
neuerbarer Energien“ berechnet und auf dieser Basis 
die Aussage getroffen, dass im Werra-Meißner-Kreis 
eine Umstellung der Energieversorgung auf 100 % 
Erneuerbare Energieträger aus heimischen Quellen 
bis zum Jahr 2050 möglich ist. Neben der Einspa-
rung von ca. 50 % des Energieverbrauchs, bezogen 
auf das Referenzjahr 2010, ist dazu die weitgehende 
Ausschöpfung der erneuerbaren Energiequellen 
Sonne, Biomasse, Wasser und Erdwärme sowie die 
Errichtung von weiteren Windkraftanlagen erforder-
lich. Der WMK ist anerkannte 100% Erneuerbare 
Energien-Region.

Für die Bereiche des Untersuchungsgebietes sind die 
Themen Klimaeinsparung, Bauzustand der Gebäude, 
aber auch weitere stadtklimatische Aspekte relevant.

Verkehrlich-funktionales Entwicklungskon-
zept Altstadt und Klimaschutzteilkonzept 
„klimafreundlicher Verkehr“
Im Rahmen eines verkehrlich-funktionalen Entwick-
lungskonzeptes für die Altstadt wurden 2009 die Ver-
kehrsbeziehungen intensiv untersucht.

Im Rahmen der Klimaschutzinitiative des Bundes 
wurde darüber hinaus ein Klimaschutzteilkonzept 
„klimafreundliche Mobilität“ erarbeitet, welches die 
verschiedenen Aspekte der Verkehrsplanung unter 
dem Gesichtspunkt des Klimaschutzes zusammen-
führt sowie Konzeption und Handlungsleitfaden für 
einen klimafreundlichen Verkehr erarbeitet. 



Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept - Witzenhausen „Kernstadt“ 

29

teme mit fossilen Energieträgern mithalten können.
Dennoch wird der Ausbau des Netzes weiter verfolgt 
(aktuell Bereich Südbahnhofstraße). Inbesondere 
größere Abnehmer stehen dabei im Focus. Ausser-
dem wird der Bau weiterer Nahwärmeinseln z.B. für 
einzelne Blockbereiche in der Kernstadt als Potenzial 
gesehen.

Modellprojekt Witzenhausen
Der Zusammenschluss der Energieversorger im 
Werra-Meißner-Kreis ist aktuell auf der Suche nach 
„Modellprojekten“ und wäre durchaus an einer Ko-
operation interessiert, bei der z.B. ein Block in der 
Altstadt mit einer solchen Zielrichtung entwickelt 
wird. 

Biodiversität im Siedlungsbereich
Aktuell werden die meisten städtischen Flächen 
(insbesondere der Stadtpark) in klassischer Weise 
gepflegt.	 Die	 Baumpflanzungen	 und	 Flächenbegrü-
nungen unterscheiden sich nicht von der herkömm-
lichen	 Pflanzenverwendung.	 Was	 die	 Parkplatzbe-
grünung angeht, besteht selbst bei neu angelegten 
Plätzen Nachholbedarf. Besonderheiten ergeben sich 
durch die Überschwemmungs – und Uferbereiche der 
Werra und Gelster, die im Untersuchungsgebiet in 
Teilbereichen gewässertypische Gehölze / Stauden-
fluren	(Klosterdamm)	aufweisen.	

Eine sehr besondere Struktur ist der „Weinberg“, der 
parallel zur B80 („Unter den Weinbergen“) unterhalb 
des Bahnhofsgeländes liegt. 

knüpfungen von Wegebeziehungen) sowie ein Park-
raum- und Parkleitkonzept und die Begrünung von 
Parkplätzen zur Verbesserung klimatischer Aspekte 
wurden herausgearbeitet.
Handlungsbedarf wird in der Förderung der energe-
tischen Sanierung, in der Anpassung von Gebäude-
strukturen (barrierefreies, altengerechtes Wohnen) 
sowie in der Aufwertung des Wohnumfeldes (Entsie-
gelung, Begrünung von Innenhöfen und Fassaden - 
Anreizprogramm) gesehen.
Öffentlichkeitsarbeit und Beratung werden als wich-
tige Aufgabe betrachtet (Projektvorschläge: Muster-
häuser, Baustellen- und Thermographiespaziergänge, 
Beratungsangebote zu Eigenstrom- und Solarther-
mie, Beratungsangebote zur energetischen Sanie-
rung – Sanierungsmanagement usw.).

Optimalerweise sollte eine Beratung in enger Ab-
stimmung mit dem Stadtumbaumanagement erfol-
gen, um Sanierungswillige sinnvoll zu unterstützen 
und ein stimmiges Sanierungskonzept  zu erreichen. 
Aufgrund der Vorgaben für die Anreizförderung und 
Einzelprojektförderung (Ausschreibung, Wirtschaft-
lichkeitsberechnung, Vertragliche Regelungen, …) ist 
das Verfahren jedoch kompliziert.

Nah- und Fernwärmenetz Witzenhausen
Der Aspekt der Versorgungssicherheit und der be-
zahlbaren Energie ist für die Bürgerschaft und die 
ansässige Wirtschaft genauso wichtig wie die globale 
Aufgabe des Klimaschutzes. Damit dieser Spagat 
möglich wird, ist der Ausbau nachhaltiger lokaler und 
regionaler Energieversorgungskonzepte (z.B. Thema 
holzige Biomasse im Werra-Meißner-Kreis) genauso 
entscheidend	 wie	 der	 effiziente	 und	 bewusste	 Ein-
satz von Energie. Potenziale zur Energieeinsparung 
und	Energieeffizienz	(Nutzung	rationeller	Energieum-
wandlung in Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) und wei-
tere Ausschöpfung Erneuerbarer Energien) wurden 
herausgearbeitet. 

Die Stadtwerke Witzenhausen haben in den letzten 
Jahren zwei größere BHKW und ein entsprechen-
des Fernwärmenetz aufgebaut sowie einzelne klei-
nere gebäudebezogene Nahwärmeinseln errichtet. 
Sie tragen damit dazu bei, die Klimaschutzziele der 
Stadt umzusetzen. Allerdings ist der aktuelle Nut-
zungsumfang noch nicht ausreichend. Insbesondere 
private Eigentümer zum Wechsel zu überzeugen ist 
schwierig, da momentan die Anschlusskosten und die 
Kosten für den Bezug von Fernwärme nicht mit den 
deutlich geringeren Kosten individueller Heizungssys-

Fernwärmenetz Witzenhausen
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Die historischen Stadtansichten mit der Werra im 
Vordergrund zeigen, wie nah die Stadt ursprüng-
lich am Fluss lag - auch die Mündung der Gelster, 
die ursprünglich die historische Stadt umschloss, ist 
erkennbar. Heute hat sich dies aufgrund der Hoch-
wasserthematik und der Verkehrssituation deutlich 
verändert.

Die Werra ist ein wesentliches Element der Stadt-
struktur, welche die Kernstadt Witzenhausen in einen 
südlichen und nördlichen Bereich teilt. Auch ihr Zu-
fluss	Gelster,	 die	 den	 Altstadtkern	 östlich	 begrenzt,	
stellt eine wichtige Wasser- und Freiraumstruktur dar.

An Werra und Gelster grenzen verschiedenste Frei-
raum- und Grünstrukturen in den Auebereichen 
(Wiesen,	 Staudenfluren	 und	 Gehölzbestände)	 an.	
Einzelne	 werden	 gepflegt,	 andere	 im	Wesentlichen	
sich selbst überlassen. In Bezug auf die klimatische 
Situation stellen sie im Stadtgebiet wichtige Kaltluft-
bereiche dar. Aber sie sind auch, was die Artenvielfalt 
und die Nutzung als Naherholungsbereiche angeht, 
von besonderer Bedeutung für die dicht bebaute 
Kernstadt.

Ansicht von Witzenhausen, 1646

Ansicht von Witzenhausen, 1850

Die Werra „An der Schlagd“ mit Blick auf die „Alte Werrabrücke“ 
Freiraumqualitäten sehen anders aus . Hier könnte aber eine 
„Werra Promenade“ entstehen. Darunter der Zollamtsplatz - hier 
ist die „Stadt am Fluss“ und auch hier fehlt Aufenthaltsqualität.

Gelstermündung und Fuß- und Radweg auf dem „Gelsterdeich“
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Hochwasserproblematik - Einschränkung und 
Chance
Die Wasserläufe haben nicht nur positive Aspekte. 
Aufgrund der zunehmenden Starkregenereignisse 
bzw. längerer Regenperioden steigen die Pegel 
zu manchen Zeiten sprunghaft an (Gelster), was 
2013 nach einer längeren Regenperiode zu einem 
Hochwasser der Werra führte. Untersuchungen ha-
ben ergeben, dass insbesondere der Deich bei den 
Stadtwerken (Hinter dem Deich) und im Bereich des 
Dammes entlang der Gelster und um das Kloster-
areal längerfristig erhöht werden muss. Im Zusam-
menschluss mit weiteren Kommunen wird gerade ein 
Gesamtkonzept zum Hochwasserschutz erarbeitet, 
das insbesondere im Umfeld der zuvor beschriebenen 
Bereiche zu Einschränkungen der Freiraumsituation 
führen kann. Andererseits böte eine Deichanpassung 
bei frühzeitiger Abstimmung die Chance, neue Auf-
enthaltsbereiche zu entwickeln.

Grundsätzlich ist die Werra eine Wasserstraße des 
Bundes, die entsprechende Rahmenvorgaben für 
die Schiffbarkeit erfüllen muss. Dies führt trotz der 
eingeschränkten Schiffbarkeit aufgrund der vorgege-
benen Durchfahrthöhe der „Alten Werra-Brücke“ z.T. 
zu sonderbaren Vorgaben. Im Rahmen der Prüfung 
der Anlage einer Fahrradbrücke östlich des Brücken-
standorts wurde deutlich, dass die geplante Brücke 
aufgrund der Vorgaben eine höhere Durchfahrthöhe 
hätte aufweisen müssen, als die alte bestehende 
Werrabrücke. Dies hätte dazu geführt, dass die zum 
Erreichen des entsprechenden Niveaus (4,50 m über 
dem 100 jährigen Hochwasserstand) nötigen An-
rampungen so lang wären, dass sie nicht sinnvoll in 
die Stadtstruktur integrierbar sind und auch keine 
Verbesserung für den Fuß- und Radwegeverkehr er-
reicht wird.
Ob eine Herabstufung der Wasserstraße möglich und 
dadurch andere, besser zu bewältigende Vorgaben 
gegeben wären, wäre weiter zu verfolgen.

Regenwassernutzung
Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurde das Thema 
Regenwassernutzung (Speicherung, verzögerte Ab-
gabe, Brauchwassernutzung) eingebracht. 

In Bezug auf die Abpufferung von Starkregenereig-
nissen ist dies ein sehr interessantes Thema. Bezo-
gen auf die Gesamtstadt ist es jedoch hoch komplex.  
Gegebenenfalls kann dieses Thema im Rahmen von 
Modellprojekten (Entwicklung eines Blocks im Alt-
stadtbereich	oder	integriert	in	zukünftige	Freiflächen-
gestaltungen) konkreter angegangen werden.Nördlicher Brückenkopf – Spundwände hinter der Begrünung 

schützen den tiefer liegenden Parkplatz

Eine Deicherhöhung ist im Bereich des Gelster- und Werradammes vorgesehen (violette Punktlinie in rotem Kreis)
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Aktionsgemeinschaft Handel und Gewerbe
Die Aktionsgemeinschaft Handel und Gewerbe stellt 
einen Zusammenschluss wesentlicher Einzelhandels- 
und Gewerbebetriebe in Witzenhausen dar (50 Mit-
glieder, aktiv etwa 20). Mit gemeinsamen Aktionen 
und Veranstaltungen, die z.T. in Zusammenarbeit mit 
Pro Witzenhausen konzipiert werden, soll auf das 
umfangreiche lokal noch vorhandene Angebot auf-
merksam gemacht, und dieses gesichert und ggf. 
weiter entwickelt werden. Aufgrund der Heterogeni-
tät der Eigentümerstruktur ist eine Abstimmung da-
bei nicht immer leicht. Ein wichtiges Thema ist die 
Parkplatzsituation. Aus Sicht des Vereins besteht hier 
Handlungsbedarf, was den Einbezug der Mitarbeiter 
im Einzelhandel angeht, die bisher nicht ausreichend 
berücksichtigt wurden und in Bezug auf Öffentlich-
keitsarbeit, das vorhandene Parkplatzangebot betref-
fend. In 2016 wurde eine Internetseite eingerichtet, 
die die Arbeit des Vereins dokumentiert (www.wit-
zenhausen-erleben.de).

Weitere Vereine und Initiativen, deren Vertreter sich 
zum Teil bei den Stadtspaziergängen oder Veranstal-
tungen eingebracht haben, sind: Der Geschichtsver-
ein (zu historischen Wasserführungen Herrengelster, 
Mühlengelster, Stadtmauer), Vertreter der Kulturge-
meinschaft Witzenhausen (Festival Treppen, Keller 

4.8 Bürgerschaftliches Engagement

Große Vielfalt
Das bürgerschaftliche Engagement in Witzenhausen 
ist als außergewöhnlich ausgeprägt zu bezeichnen. 
Es gibt eine Vielzahl von Initiativen, Vereinen und 
engagierten Einzelakteuren, die sich in ihrer Freizeit 
in unterschiedlichster Weise zu verschiedensten The-
men und Entwicklungen einbringen. 

Die Zeit zur Erstellung des ISEK´s ist begrenzt. Den-
noch wurde versucht, so viele Akteure wie möglich 
einzubeziehen. Die folgende zusammenfassende 
Darstellung kann daher nur einen Teil des Spektrums 
abbilden und die umfangreiche Arbeit lediglich stich-
punktartig beleuchten.

Bürgerverein für Bau- und Wohnkultur
Zu nennen sind der Bürgerverein für Bau und Wohn-
kultur, der sich der Aufgabe verschrieben hat, die his-
torische Baustruktur und das baukulturelle Erbe in 
Form von besonderen einzelnen Objekten (Juwelen) 
zu erhalten. Dies tut er u.a. in Form von Informati-
onsangeboten (Fachwerksprechstunde, die auch als 
ein Teil des Beratungsangebotes im Energetischen 
Quartierskonzept ist) und einer Internetseite auf 
der u.a. zielgerichtete Veranstaltungen und spezielle 
Vorträge zur fachgerechten Sanierung angekündigt 
werden. Es bestehen Kooperationen mit der Initia-
tive „Sinnvolle Verkehrsplanung“ und mit Initiativen, 
die neue Wohnformen erproben möchten. Der Verein 
war ebenfalls Mitinitiator des Bio-Feierabendmarktes. 
Mehr	 Informationen	 finden	 sich	 unter:	 www.bau-
und-wohnkultur-witzenhausen.de)

Transition Town
Auch der Zusammenschluss von Einzelakteuren 
als Transition Town Witzenhausen, den unter dem 
Oberthema „nachhaltiger Lebensmodelle“ Themen 
wie: Ressourcen schonen, wieder verwenden („Um-
sonstladen“),	 reparieren,	 „Eßbare	 Stadt“	 (Pflückoa-
sen) und Regenwassernutzung bewegen, ist ein-
bezogen worden. Zusammen mit der AWO wurde 
außerdem ein Mehrgenerationengarten aufgebaut, 
es werden alternative Stadtführungen und Semi-
nare angeboten und Räumlichkeiten für temporäre 
Nutzungen zur Verfügung gestellt. Eine Vertreterin 
macht sich besonders für den Einbezug von Kinder-
beteiligung stark, und bearbeitet dies im Rahmen ih-
res Studiums als Praxisprojekt. Auf der Internetseite 
„ttwitzenhausen.de“ sind weitere Informationen zu 
finden. Räume des Vereins Bau und Wohnkultur (oben) - Büro „Ab in 

die Mitte“ (unten)



Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept - Witzenhausen „Kernstadt“ 

33

Hinterhöfe: www.kulturgemeinschaft-witzenhausen.
de), der Kneipp Verein (Wassertretstelle) und die AG 
Kulturerbe (Stadtmauer). 

Durch das große ehrenamtliche Engagement und die 
gleichzeitige Etablierung von Organisationsstrukturen 
durch die städtische Verwaltung (z.B. künftiges Bera-
tungsangebot zu energetischen Sanierungs- und För-
dermöglichkeiten im Rahmen des Stadtumbaus, dem 
Veranstaltungs- und Tourismusmanagement durch 
Pro Witzenhausen, die Gründung AG Bio Stadt) führt 
dabei in manchen Fällen zu Unstimmigkeiten, weil 
einzelne Akteure sich nicht genügend einbezogen 
fühlen. Gleichwohl weichen die Zielrichtungen, von 
außen betrachtet, nicht entscheidend voneinander 
ab, sodaß eine gute Zusammenarbeit gewinnbrin-
gend für alle genutzt werden könnte. Daher kommt 
der Kommunikation und dem Austausch im kommen-
den Stadtumbauprozess besondere Bedeutung zu.

„Ab in die Mitte“
Das Projekt „Ab in die Mitte“ befasst sich 2017 mit 
der Thematik der Bürgerbeteiligung und hat mit dem 
„Glücksmobil“  Menschen dazu befragt, welche „Le-
bensWerte Witzenhausens“ für sie von Bedeutung 
sind. Die Ergebnisse des von einer Mitarbeiterin des 
DITSL initiierten und durch Studenten ausgewerte-
ten, wissenschaftlich begleiteten Untersuchung wer-
den erst nach Fertigstellung des ISEK zur Verfügung 
stehen. 

Wichtig bleibt, dieses Engagement als Potenzial zu 
begreifen, es aufzunehmen und im Rahmen des 
Stadtumbauprozesses gewinnbringend für alle Betei-
ligten einzubinden.

Gemeinschaftlich Wohnen
Es gibt Gruppen von Akteuren, die seit längerem auf 
der Suche nach Objekten sind, die sie als gemein-
schaftliche Wohnprojekte entwickeln möchten. Die 
einzelnen Gruppen haben unterschiedliche Entwick-
lungsansätze. Aktuell sind es eher lose Verbünde, in 
der Regel gibt es noch kein konkret zu entwickelndes 
Objekt. Die Gruppenzusammensetzung ist in der Re-
gel noch offen.

Hierzu hat parallel zum Stadtumbauprozess eine 
Veranstaltung stattgefunden, die in Kooperation mit 
der Triaz-Stiftung und der Stadt Witzenhausen zum 
Thema Bürgerfonds und Projektentwicklung von ge-
meinschaftlich orientierten Wohnprojekten von einer 
lokalen Akteurin und dem Verein für Bau- und Wohn-

kultur initiiert wurde. Mögliche Organisationsformen 
und Finanzierungsmodelle waren Thema, aber auch 
eine Reihe konkreter Leerstandsobjekte, die Entwick-
lungsmöglichkeiten bieten könnten wie Ermschwer-
der Straße 4 und 20, Marktgasse 4, Walburger Straße 
2 (Löwensaal), Am Kirchplatz 8 (Anwesen Sänger), 
Hinter dem Deich 1 („Kochsches Haus“), Hinter den 
Brückenbergen 3 („Bergschlösschen“). Diese wurden 
von der Stadt Witzenhausen in die Diskussion einge-
bracht.

Zwischen- und Umnutzungen
Im Rahmen der Planungswerkstatt wurde das Thema 
Zwischennutzungen für leer stehende Läden intensiv 
diskutiert. Hinweise gab es in Bezug auf Künstler, die 
Ateliers und Ausstellungsräume suchen, auf zeitlich 
begrenzte Nutzungen zur Vermarktung saisonaler 
Angebote oder selbst hergestellter Waren („Tante Er-
mer Konzept“), auf ein „Repair Cafe“ oder eine „Up-
cycling Werkstatt“.

Aufgrund	der	häufig	sehr	kleinen	Grundrisse	wurde	
auch die Umnutzung einzelner Läden oder Gastwirt-
schaften zu barrierefreien Wohnungen thematisiert.

Auch eine Nutzung des leer- und unter Denkmal-
schutz stehenden Löwensaals (Walburger Straße 2) 
z.B. für sportliche Aktivitäten und Veranstaltungen 
wurde in die Diskussion eingebracht.

Ermschwerder Straße 20 - ein massiv gefährdetes Kulturdenkmal

Innenansicht des Löwensaals
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4.9 Zusammenfassende SWOT-Analyse

Stärken Schwächen Chancen Risiken
Demografie Die Bevölkerungsabnahme in 

Witzenhausen ist weniger 
stark als im Landkreis 
Werra-Meißner. 

Dennoch ist von einer 
Reduzierung der 
Einwohnerzahl 
(bis 2040 um ca. 5,6%) 
und von einer weiteren 
Alterung der Stadt-
gesellschaft auszugehen.

Im Stadtumbau können über 
die Gestaltung barrierefreier 
öffentlicher Stadträume und 
ergänzender Mobilitäts-
angebote, sowie durch die 
Schaffung von barrierefreien 
Wohnangeboten Beiträge zur 
Verbesserung der 
Rahmenbedingungen für 
ältere Menschen geleistet 
werden. Eine Chance bieten 
auch die Studenten der 
Universität, von denen einige 
in Witzenhausen bleiben und 
Familien und auch 
Unternehmen gründen.

Aktuell ist nicht absehbar, 
wie sich der 
Universitätsstandort weiter 
entwickelt.

Grundversorgung 
und  Einzelhandels-
angebote

Durch die größeren 
Lebensmittelmärkte (Tegut, 
Aldi - an der Bohlenbrücke) 
und die ergänzenden 
Lebensmittel- und Einzel-
handelsangebote in der 
Altstadt (Bäckereien, 
Metzger, Regionalwaren-
läden, Apotheken, Drogerie, 
Geschenkartikel, Blumen, 
Gastronomie- und Dienst-
leistungsangebote) ist die 
Versorgungssituation in der 
Kernstadt gut. Durch das 
Krankenhaus am Steinweg 
mit geplantem Dialyse-
zentrum, Arztpraxen und 
weiteren Angeboten im 
Gesundheitsbereich sowie 
Altenpflegeenrichtungen und 
Angeboten zu betreutem 
Wohnen ist auch diese 
Infrastruktur gut ausgebaut.

Waren für den nicht 
täglichen Bedarf wie z.B. 
Kleidung, werden nur noch 
wenig und eher in geringer 
Qualität, angeboten. 
Eine Reihe inhabergeführter 
Läden hat aufgrund 
fehlender Nachfolger und 
schwieriger Absatz-
bedingungen aufgegeben.                                                                                                                                                          

Im Rahmen einer 
Einzelhandelsuntersuchung 
könnte die aktuelle 
Einzelhandelsstruktur 
analysiert werden.
Es könnten Anpassungs- und 
Entwicklungsstrategien 
gemeinsam mit der 
Aktionsgemeinschaft Handel 
und Gewerbe entwickelt 
werden. 

Verlagerung und 
Vergrößerung des 
Aldi Marktes

Größeres Angebot Aktuell wird die Verlagerung 
und Vergrößerung des Aldi 
diskutiert. Dieser soll am 
Laubenweg westlich des 
Tegut angeordnet werden, 
die Erschließung würde über 
den Knotenpunkt 
B80/Laubenweg und über die 
Straße Am Deich erfolgen. 
Die Parkplätze würden längs 
des Laubenweges ange-
ordnet. 
Dies hätte einen Leerstand 
des ursprünglichen 
Standortes, eine weitere 
Flächenversiegelung und die 
Verlagerung des 
Vereinsgebäudes des 
Spielmannszuges zur Folge.

Es wird eine neue sinnvolle 
Nutzung für den alten 
Aldimarkt gefunden und für 
die aktuell in der Prüfung 
befindlichen verkehrlichen 
Probleme werden gute 
Lösungen gefunden.

Es könnte ein Leerstand am 
bisherigen Standortes 
entstehen. 
Die Vergrößerung und eine 
neue Nutzung für den alten 
Standort könnte in 
Konkurrenz zu den 
Angeboten in der Altstadt 
stehen. 
Die Erschließungssituation 
der Einzelhandelsbetriebe hat 
negative Auswirkungen auf 
vorhandene Knotenpunkte.
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Stärken Schwächen Chancen Risiken
Universität im 
Wilhelmitenkloster 
und am Campus 
Nord

Universitätsstandort mit  
besonderem Arbeitsplatz- 
und Ausbildungsangebot 
sowie zahlreichen 
Ausgründungen von 
Bildungseinrichtungen und 
Betrieben 
Angestellte und Studenten 
der Universität sind wichtige 
Nutzer der Stadt. 

Die Universitätsstandorte 
sind städtebaulich nicht gut 
an die Stadt angebunden, 
wenig öffentlich und nur 
bedingt durchlässig. 
Besonders das Potenzial der 
historischen Klosteranlagen 
(Veranstaltungsort, 
Freiraumangebot, 
touristisches Potenzial) 
wird zu wenig genutzt.

Die Eigentümer wesentlicher 
Teile des Süd - Campus 
(DITSL, Studentenwerk) 
haben signalisiert, dass sie 
Interesse an der Entwicklung 
eines Konzeptes haben, 
welches die Standorte zur 
Stadt hin öffnet.  

Umbau- und 
Gestaltungsüberlegungen, 
den Campus Süd betreffend, 
haben ggf. direkten Einfluss 
auf aktuelle Planungen 
(Mobilitätsstation, 
Zollamtsplatz, Stubenstraße). 
Es gibt auch Nutzergruppen, 
die einer Öffnung kritisch 
gegenüberstehen (aktuell 
wegen der Vermüllung in 
einigen Bereichen des 
Campus durch öffentliche 
Nutzungen). Hier gilt es 
geeignete gestalterische 
und öffentlichkeitswirksame 
Ansätze zu entwickeln.

Tourismus Witzenhausen hat 110.000 
Übernachtungen im Jahr. 
Es gibt eine Reihe von 
Unterkunftsmöglichlkeiten in 
der Kernstadt und in den 
Ortsteilen, 
ein Tourismusbüro, 
Führungen und besondere 
Wanderwege sowie 
Pauschalangebote. 
Die Vermarktung regionaler 
Produkte (insbesondere rund 
um die Kirsche) wird 
integriert.

Den größten Anteil der 
Touristen stellen die 
Busreisenden, hier wird auch 
noch Entwicklungspotenzial 
gesehen, die hierfür nötige 
Infrastruktur weist Defizite 
auf. 
Ausserdem nimmt die Anzahl 
von Wohnmobilisten zu, 
diese haben steigende 
Anforder-ungen an die 
Platzgestaltung.  
Witzenhausen als Stadt an 
der Werra nutzt dieses 
Potenzial nicht (z.B. 
Promenade, Aufenthalts-
bereiche am Wasser, 
Aufwertung Kanu-Anleger)  
Es fehlen qualitätvollere 
Unterbringungsmöglichkeiten 
auch für größere Gruppen 
und besondere 
gastronomische Angebote.

Integration von Ansprüchen 
an die touristische 
Infrastruktur in laufende 
Maßnahmen (z.B. ZOB). 
Aufwertung der Plätze am 
Wasser (Werra, Gelster), 
Ausbau des Angebotes an 
qualitätsvollen Unterkünften 
und Gastronomie. 

Da einige der Unterkünfte in 
die Jahre gekommen sind 
und Modernisierungsbedarf 
aufweisen, könnte die 
Etablierung neuer Angebote 
eine zu starke Konkurrenz 
darstellen. 
Eine intensivere Abstimmung 
mit den bisherigen Betreibern 
ist nötig.

Kirschenstadt 
Witzenhausen 
und ökologische 
Produktion

Alleinstellungsmerkmal 
Kirschenanbaugebiet und 
hoher Anteil ökologische 
Lebensmittelproduktion 
(17% der Fläche), 
Weiterverarbeitung und 
Handel

Das Potenzial lokal 
produzierter und 
verarbeiteter Lebensmittel 
zur lokalen und regionalen 
Vermarktung und für den 
Tourismus wird aktuell noch 
nicht ausreichend 
ausgeschöpft.

Erste Ansätze (lokale 
Produkte in einzelnen Läden 
und im Tourist-Büro, der 
Feierabendmarkt, 
Kooperation BioStadt seit 
2017) gehen in die richtige 
Richtung und bieten 
Entwicklungspotenzial.

Auch hier ist eine Vielfalt an 
Akteuren unterwegs, die alle 
mitgenommen werden 
wollen.
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Stärken Schwächen Chancen Risiken
Ehrenamtliches 
Engagement

Es gibt eine Vielzahl von 
Vereinen und Initiativen
 und engagiertn Akteuren, 
die sich für unter-
schiedlichste Interessen 
einsetzen.

Es gibt Vorbehalte bzgl. 
der Beteiligung in 
Planungsprozessen 
aufgrund schlechter 
Erfahrungen in der 
Vergangenheit. 

Da der Stadtumbauprozess 
auf 10 Jahre angelegt ist und 
Schlüsselakteure im Rahmen 
der ISEK Erstellung intensiv 
beteiligt wurden, Zwischen-
ergebnisse in Stadtspazier-
gängen, auf der Internetseite 
und in Veranstaltungen 
kommuniziert und abge-
stimmt wurden, könnte über 
eine breitgefächerte künftige 
Beteiligung unterschiedlicher 
Akteure in der Lokalen 
Partnerschaft sowie in 
ergänzend einzurichtenden, 
projektbezogenen 
Arbeitsgruppen eine 
Verbesserung der Beteiligung 
gelingen. 

Es muss gelingen, die 
Vorbehalte auszuräumen 
und die Akteure der 
administrative Ebenen und 
die Initiativen in einem 
konstruktiven Prozess zur 
Projektkonkretisierung 
einzubinden.

Kooperation                              
BIOSTÄDTE. de

Durch diese Kooperation 
findet eine wichtige 
Vernetzung mit anderen 
Städten statt, die bereits 
Erfahrungen durch eine 
entsprechende Positionierung 
gewonnen haben. Noch sind 
die Zielsetzungen und 
Projekte für Witzenhausen 
nicht abschließend formuliert, 
einige Ansätze scheinen 
aber sehr interessant.

Die Arbeitsgruppe hat sich 
gerade erst gegründet.

Die aktuellen Ansätze zur 
Erarbeitung von Zielen und 
Projekten (Vermarktung 
lokaler ökologisch 
produzierter Produkte, 
Etablierung Bio-Feierabend-
markt, nachhaltige 
ökologische Sanierung von 
Fachwerkgebäuden, 
alternative Pflege und 
Pflanzkonzepte für öffentliche 
Flächen)
könnten sinnvoll in den 
Stadtumbauprozess integriert 
und zur weiteren Profilierung 
der Stadt in Bezug auf 
besondere wirtschaftliche 
Aspekte und den Tourismus 
in Witzenhausen genutzt 
werden.

Es sollte keine 
Parallelstruktur entstehen, 
da Akteure aus anderen 
Vereinen ähnliche 
Zielsetzungen haben bzw. 
bereits Projekte initiiert 
haben. 
Kommunikation ist wichtig.

Ab in die Mitte Parallel zur Erstellung des 
ISEK wurde das Projekt 
"LebensWerte Witzenhausen" 
in einer Kooperation 
zwischen dem DITSL und der 
Stadt Witzenhausen 
durchgeführt.

Das Projekt endet im 
Oktober 2017, so dass 
dessen Ergebnisse nur 
bedingt einbezogen werden 
können. 

Der Ansatz "Lebens-Werte" 
in Witzenhausen zu 
ergründen und Interessen 
der Bürgerinnen und Bürger 
aufzunehmen kann 
ergänzende Erkenntnisse zur 
Beteiligung im Stadtumbau 
liefern, die auch noch im 
weiteren Prozess integriert 
werden können. Da die 
Vernetzung der vielen 
engagierten Akteure 
ebenfalls ein wichtiges 
Thema des Projektes ist, 
könnten ggf. positive 
Impulse für die weitere 
Beteiligung im künftigen 
Stadtumbauprozess 
gesetzt werden. 

Ob die Erkenntnisse 
aufgegriffen werden und in 
geeigneter Form einfließen 
können, bleibt abzuwarten. 
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chungsgebiet ist durch die Werra zweigeteilt. Im Sü-
den liegt die dichte, historische Fachwerkbebauung 
des Stadtkerns mit ehemaligem Wilhelmitenkloster 
(heute	Universität),	im	Norden	befinden	sich	kleinere	
Erweiterungen der Jahrhundertwende (Villen Münde-
ner Straße), der Vor- und Nachkriegszeit mit einge-
streuten Gewerbebetrieben (z.B. Zigarrenfabrik) und 
der Außenstelle der Kreisverwaltung. In den letzten 
Jahrzehnten bis heute hat sich die Wohnbebauung 
bis zum Bahnhof weiter ausgedehnt. Am Rande ent-
standen Richtung Westen größere gewerbliche An-
siedelungen.

5  Analyse Untersuchungsgebiet

5.1 Städtebauliche Struktur

Das Untersuchungsgebiet umfasst 105 ha, wovon ca. 
ein Drittel dem historischen Ortskern zuzuordnen ist, 
der bis zur Aufhebung der Satzung in 2013 im Rah-
men des Förderprogrammes Stadtsanierung (letzte 
Bewilligung 1993) gefördert wurde. Das untersuchte 
Gebiet beinhaltet große Teile der Kernstadt sowohl 
nördlich als auch südlich der Werra. Das Untersu-

Bebauungsstruktur mit Abgrenzung des Untersuchungsgebietes
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Stadtentwicklung und Denkmalschutz
Witzenhausens Altstadt gehört mit ihrem reichen 
Fachwerkbestand zu den besterhaltenen historischen 
Ensembles in Nordhessen. Die ältesten Häuser da-
tieren bis ins 15. Jahrhundert. Repräsentative Bür-
gerhäuser aus dem 16. Jahrhundert (Ermschwerder 
Straße, Kespermarkt, Am Brauhaus, Marktplatz Stei-
nernes Haus) vermitteln einen Eindruck aus dieser 
Blütezeit damaliger wirtschaftlicher Entwicklung. Die 
historische Bedeutung der Stadt erklärt sich aus dem 
günstigen Standort an der Kreuzung verschiedener 
Fernhandelswege (Eisenach – Frankfurt / Heiligen-
stadt – Kassel, Göttingen – Melsungen) und der Lage 
an der Werra als Handelsweg. 

Nach Belagerung und Zerstörung des Ortes im 13. 
Jh. wurde die Stadt als planmäßige Anlage wieder 
aufgebaut, es erfolgte die Bewehrung durch einen 
doppelten elliptischen Mauerring, der schwerpunkt-
mäßig im westlichen Teil noch bruchstückhaft als 
Stadtmauer erhalten ist. Der vorgelagerte Graben 
hatte eine Ausdehnung von 30 bis 60 Metern. Drei 
Türme der ehemaligen Stadtbefestigung sind noch 
erhalten. In der Mitte des gitterförmigen Straßennet-
zes wurde der Marktplatz mit dem Rathaus angelegt. 

Südwestlich liegen der Kirchplatz und die Liebfrau-
enkirche. 

Im	Norden,	östlich	der	Werra-Brücke	befindet	sich	an	
der Steinstraße das ursprünglich im 13. Jahrhundert 
erbaute ehemalige Wilhelmiten-Kloster. Es ist noch 
als mittelalterliche Anlage erkennbar und wurde erst 
1900 für eine „Deutsche Kolonialschule“ wilhelmini-
scher Prägung überformt. Es dient heute als Haupts-
tandort der Universität.
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WOHNSTADT  Stadtentwicklungs- und Wohnungsbaugesellschaft Hessen mbH
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Bestand Denkmalschutz - südlicher Teil

LEGENDE

ISEK Witzenhausen

Einzelkulturdenkmal

Ensembleschutz -
schützenswerte Gesamtanlage

ohne Maßstab
Stand: September 2017

historisch bedeutsame
Grünstruktur
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Die gewachsene Stadtstruktur mit ihrer historischen 
Maßstäblichkeit ist weitgehend erhalten geblieben, 
daher steht die gesamte Altstadt innerhalb der Gren-
zen des alten Mauerrings als schützenswerte Ge-
samtanlage unter Denkmalschutz. Zu der beträcht-
lichen Anzahl an Einzeldenkmalen gehören u. a. die 
Werrabrücke mit barockem Fachwerkbau („Koch-
sches Haus“) als Brückenkopf, das Rathaus, die Lieb-
frauenkirche und der südwestlich der Stadtmauer 
vorgelagerte Friedrich-Ebert-Park (Stadtpark). Auch 
der jüdische Friedhof an der Gelstermündung ist ein 
Kulturdenkmal.

Die vorhandenen Reste von Stadt- und Klostermauer 
stehen zwar unter Denkmalschutz, wurden aber nicht 
überall dementsprechend behandelt und geschützt. 
Vor allem Mauerfragmente, die parallel zur Wickfeld-
straße verliefen, sind teilweise erhalten, einige sind 
im Lauf der letzten Jahrzehnte verschwunden bzw. 
befinden	sich	in	schlechtem	Zustand.	Der	Erhalt	und	
der Umgang mit der ehemaligen Stadtbefestigung ist 
immer wieder ein Thema.

Die nördliche Stadterweiterung Witzenhausens da-
tiert von 1890 bis 1925. Auch hier ist ein Bereich als 
Gesamtanlage geschützt, dieser verläuft entlang des 
Straßenzuges „An der Bohlenbrücke“ und zweigt spä-
ter in die Mündener Straße und „Unter den Brücken-
bergen“ ab. 

Besondere Aufmerksamkeit verdienen die Einzel-
denkmale der gründerzeitlichen Villenbebauung 
entlang der Mündener Straße und die Zigarrenfab-
rik, die als typischer Industriebau der Gründerzeit 
denkmalpflegerischen	 Schutz	 beansprucht.	 Weitere	
Einzeldenkmale	 befinden	 sich	 an	 der	 Straße	 „Unter	
den Brückenbergen“, so auch das ursprünglich von 
der Familie von Berlepsch erbaute schloßartige Land-
haus („Bergschlößchen“) mit zugehörigem Personal-
gebäude sowie eine Jugendstilvilla mit ehemaligem 
Kutscherhaus. Diese Gebäude wurden in der Vergan-
genheit auch aufgrund ihrer Lage an der Durchgangs-
straße (ehemalige Bundesstraße) sehr vernachlässigt 
und haben allesamt einen hohen restauratorischen 
Bedarf. Ihr Nutzungspotential ist mit dem Bau der 
neuen Bundesstraße gestiegen und sollte genutzt 
werden, bevor es zu irreparablen Schäden kommt. 

Auch das Bahnhofsgebäude und ein angrenzendes 
Nebengebäude sowie das ehemalige Umspannwerk 
in der Nordbahnhofstraße 25 und das Kreishaus ste-
hen unter Einzeldenkmalschutz. Das hängige Gelände 
nördlich der Straße „Unter den Weinbergen“, der sog. 
„Weinberg“, wurde als historisch bedeutsame Grün-
struktur und denkmalgeschützte Gesamtanlage klas-
sifiziert,	da	hier	in	terrassiertem	Anbau	bis	zum	Ende	
des 19. Jahrhunderts Wein kultiviert wurde. 

Übersichtsplan Denkmalschutz nördlicher Bereich
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5.1.1 Südlicher Teil

Bebauungsstruktur
Die Bebauungsstruktur ist im südlichen Teil geprägt 
von kleinteiliger Bebauung mit Fachwerkhäusern in 
hoher Verdichtung. Die Blockbebauung generiert 
auf der einen Seite klar gefasste Straßenräume und 
innerhalb des historischen Mauerrings einen städ-
tischen Charakter. Auf der anderen Seite sind die 
Innenhöfe gekennzeichnet durch verfallende Ne-
bengebäude, Garagen und Parkplätze oder durch 
Geschäftsflächenerweiterungen	der	erdgeschossigen	
Ladenlokale. Daher weisen die Innenhöfe oftmals ei-
nen hohen Versiegelungsgrad auf. 

Die Wohnungsleerstandsituation in der Altstadt ist 
überschaubar, allerdings gibt es einige auffallende 
Leerstände an prominenter Stelle (Marktplatz, Erm-
schwerder Straße), die sich im Stadtbild negativ aus-
wirken. Manche straßenständigen Scheunen werden 
als Garagen genutzt oder sind ungenutzt (z.B. Carl- 

Ludwig-Straße). Hier wäre noch Umnutzungs- und 
Umbaupotential, beispielsweise für barrierefreies 
Wohnen.

Die Großstrukturen des Klinikum Werra-Meißner fü-
gen sich nicht harmonisch in das kleinteilige Gefüge 
der	 Altstadt	 ein.	 Großflächige	 Parkplatznutzungen	
befinden	 sich	 süd-östlich	 des	 geplanten	 Dialyse-
Zentrums (vgl. nachfolgende Seite) im Innenhof. 
Die Klinik konnte aber trotz ökonomischer Krisen 
am Standort in integrierter städtebaulicher Lage ge-
sichert werden. Sie wirkt sich damit auch belebend 
auf das Quartier und die angrenzende historische 
Altstadt aus. Darüber hinaus stärkt sie die Funktion 
des Mittelzentrums in der Region und ist in Bezug 
auf die Gesundheitsversorgung sowie als regionaler 
Arbeitgeber von Bedeutung. Die Universität bildet als 
Nachfolgerin des Klosters in historischen Strukturen 
einen in sich geschlossenen Bereich am Rande der 
Altstadt.

Luftbild südlicher Bereich
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Südlich liegen die privaten Flächen der Klinik und die 
DRK Seniorenwohnanlage an der Wickfeldstraße mit 
innenliegenden	Parkplätzen	und	Grünflächen	mit	Ent-
wicklungspotenzial. Auf dem unteren Planausschnitt 
ist das Baufeld des geplanten Dialysezentrums zu se-
hen.

Nutzungen und Funktionen
Der südliche Teil des Untersuchungsgebietes ist 
geprägt von Mischnutzung. Während in den Erd-
geschossen	 Ladengeschäfte	 zu	 finden	 sind,	 sind	
die Obergeschosse dem Wohnen vorbehalten. Den 
Schwerpunkt in der Mischnutzung bildet die Achse 
Brückenstraße, Ermschwerder Straße – Marktplatz – 
Steinweg und Walburger Straße. 
Von den 148 Gebäuden die im EG Läden, Dienstleis-
tungen und gewerbliche Nutzungen aufweisen, sind 
18 gastronomisch genutzt, 5 Gastronomiebetriebe 
stehen leer. Ladenleerstände wurden 13 aufgenom-
men, bezogen auf die verbleibenden 130 gewerbli-
chen Nutzungen im EG sind dies 10%. 
Allerdings gibt es in der Altstadt keinen Lebensmittel-
markt mehr. Der ehemalige Laden Ecke Ermschwer-
der Straße/Burgstraße steht leer. Die Versorgung für 
den täglichen Bedarf muss nördlich der Werrabrücke 
bei	 den	 großflächigen	 Einzelhandelsnutzungen	 und	
beim Herkules-Markt an der Südbahnhofstraße ge-
deckt werden. 
Der östliche Randbereich des Gebietes ist gekenn-
zeichnet	durch	eine	Achse	großflächiger,	im	wesent-
lichen privater und einzelner öffentlicher Nutzungen 
und	Dienstleistungen:	hier	finden	sich	Post	und	Bank-
filialen,	 der	 Schulstandort	 Gartenstraße,	 die	 Senio-
renwohnanlage des DRK an der Wickfeldstraße, die 
Psychiatrische Klinik, das Klinikum Werra-Meißner  
und die Universität an der Steinstraße. Als wichtiger 
Flächeneigentümer ist das DITSL (Deutsches Insti-
tut für tropische und subtropische Landwirtschaft), 
zu nennen, das Eigentümerin des ehemaligen Wilhel-
meniten-Klosters ist, das vom DITSL selbst und der 
Universität genutzt wird. Auch das Tropengewächs-
haus und das Völkerkundemuseum sind im Besitz des 
DITSL.

Planung Dialyse Zentrum und Erweiterung 
Altenwohnanlage
Östlich des Krankenhauses soll noch ein Dialysezen-
trum entstehen, das im Rahmen eines Entwicklungs-
konzeptes zur längerfristigen Sicherung des Klinik-
standortes als wichtiger Baustein zu sehen ist. Die 
Parkplätze werden an die Grünbereiche der Senio-
renwohnanlage angrenzen. Darüber hinaus ist nörd-
lich der DRK Seniorenwohnanlage eine Erweiterung 
derselben vorgesehen. Das Luftbild zeigt nördlich der 
Steinstraße die Universität (Wilhelmitenkloster) mit 
dem Tropengewächshaus.

Eingang Universität vom Zollamtsplatz aus
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Als markante Plätze treten der Marktplatz am Rat-
haus und der Kirchplatz an der prägnanten Liebfrau-
enkirche hervor. Einzelne platzartige Aufweitungen 
im Straßenraum ergeben sich im Bereich der Gelster-
straße, der Mühlenstraße und Oberen Mühlenstraße.

Sanierungsbedarf und Leerstand
Bei der Kartierung im März 2017 wurden im südli-
chen Untersuchungsgebiet 50 Gebäude mit Sanie-
rungsbedarf	aufgenommen.	12	sanierungsbedürfige	
Gebäude	befinden	sich	im	nördlichen	Untersuchungs-
gebiet. Hierbei wurden die Gebäude mit mittlerem 
bis hohem Bedarf kartiert. Grundsätzlich gibt es auch 
vereinzelt Bedarf bei den Einfamilienhäusern und 
Reihenhäusern im Norden, hier scheint aber der Ge-
nerationswechsel gut zu funktionieren und die Ob-
jekte weisen nicht so hohe Bedarfe wie die anderen 
kartierten Objekte auf. 

Ermschwerder Straße

Innenhofsituation Am Kirchplatz 8

Private	Grünflächen	zwischen	Schützenstraße	und	Burgstraße

Hofeinfahrt Carl-Ludwig-Straße
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5.1.2 Nördllicher Teil

Bebauungsstruktur
Nördlich der Werra liegt die „Nordstadt“, die ab Ende 
des 19. Jahrhunderts entstandene Stadterweiterung. 
Heute dominieren bei der Einfahrt ins Stadtgebiet 
auf den ersten Blick die gewerblichen Strukturen 
und Einzelhandelsangebote. Die daran anschließen-
den Wohnquartiere weisen jedoch überwiegend gute 
Wohnqualitäten	auf.	Hier	befindet	sich	eine	Mischung	
aus gründerzeitlichen Villen, Einfamilienhäusern, 
Mehrfamilienhäusern und mehrgeschossigem Sozia-
lem Wohnungsbau. Einzelne Objekte weisen Moder-
nisierungs- und Instandsetzungsbedarf auf. Dieser ist 
jedoch deutlich weniger ausgeprägt als im südlichen 
Teil.

Außerdem ist die sukzessive Weitergabe und Sanie-
rung von Objekten durch die nächste Generation be-
reits ablesbar.

Die Entwicklung hinsichtlich der Bausubstanz und der 
sozialen Struktur sollte im Rahmen des Stadtumbaus 
in den nächsten Jahren beobachtet werden.

Luftbild nördlicher Bereich
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Die von der Mündener Straße abzweigende Nord-
bahnhofstraße erschließt das Quartier und den Bahn-
hof mit einem Park&Ride Parkplatz. Ebenfalls in der 
Nordstadt	befindet	sich	der	Erweiterungsstandort	der	
Universität, das Kreishaus des Landkreises, die Poli-
zeistation und eine Kita mit angeschlossenem Fami-
lienzentrum, welches allerdings eher für das direkte 
Umfeld als für die Gesamtstadt genutzt wird. Außer-
dem gibt es Bereiche mit Einfamilienhausbebauung 
aus der Vor- und Nachkriegszeit.

Reihenhausbebauung in der Nordstadt

Sozialer Wohnungsbau in der Nordstadt „Das Bergschlösschen“ Unter den Brückenbergen

Sheddachhallen der ZigarrenfabrikEinfamilienhausbebauung Nordbahnhofstraße

Villen in der Mündener Straße
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Brachflächen und Gewerbe
Hat man die Werra-Brücke von der Altstadt kommend 
überquert, liegt rechts und links der Straße „An der 
Bohlenbrücke“ eine, überwiegend von Gewerbe und 
Einzelhandel geprägte Bebauung, in der sich einige 
eingestreute	Wohngebäude	befinden.	

Diese durchmischte Struktur setzt sich im weiteren 
Verlauf bis zur Mündener Straße und „Unter den Brü-
ckenbergen“ (Villenstandorte) fort. Umschlossen von 
der Nordbahnhofstraße und dem Nordbahnhofsweg 
liegt die ehemalige Zigarrenfabrik, die in Teilen denk-
malgeschützt ist.

Sanierungsbedarf und Leerstand
In diesen Bereichen wurden erhöhter Sanierungs-
bedarf und Leerstand kartiert, der sowohl Wohnge-
bäude als auch ehemalige Gewerbebetriebe betrifft. 
Im	 Umfeld	 befinden	 sich	 Brachflächen	 (Unter	 den	
Brückenbergen) und weiträumige, überwiegend ver-
siegelte Parkplätze (Carl Jaeger Weg), die kaum ge-
nutzt werden. 

Links im Bild das Gebrauchtwarenzentrum Zu den Weinbergen 2, 
rechts weitere gewerbliche Nutzungen

oben: das leer stehende massiv sanierungsbedürftige Gebäude 
Hinter dem Deich 1 (Koch‘sches Haus)  
unten: gewerbliche Nutzung Zu den Weinbergen 1

An der Bohlenbrücke 14 - Leerstand und Sanierungsbedarf

Parkplatz Carl Jaeger Weg
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5.2 Grüne und blaue Infrastruktur

Grüngürtel- und Grünvernetzung 
Es gibt größere zusammenhängende Grün- bzw. Frei-
flächen	 im	Verlauf	des	Mauerringes	 im	historischen	
Ortskern: z.B. entlang des Fußweges Parkplatz an 
der Schlagd, der Friedrich-Ebert-Park (Stadtpark), 
Grün- und Wegestrukturen entlang der Gelster, die 
Werra-Auen	 und	 Freiflächen	 im	 Bereich	 Uni/Kloster	
Gelände	sowie	die	Grünflächen	hinter	der	Senioren-
wohnanlage des DRK. 

Diese Flächen werden jedoch in weiten Teilen auf-
grund	 funktionaler	 Defizite,	 fehlender	 Vernetzung	
und gestalterischer Mängel ihrem Potenzial nicht ge-
recht. Insbesondere das Thema Aufenthaltsqualität 
(Sitzmöglichkeiten und ansprechende Aufenthalts-
bereiche) waren im Rahmen der Bestandsaufnahme 
und Bürgerbeteiligung ein Schwerpunkthema. Wei-
terhin wurden andere Nutzungskonzepte (Eßbare 
Stadt,	alternative	Bepflanzungs-	und	Pflegekonzepte)	
und besondere Ausstattungselemente im Rahmen 
der Bürgerbeteiligung angesprochen.

Einige	der	beschriebenen	Bereiche	befinden	sich	al-
lerding	nicht	 in	 öffentlicher	Hand	 (z.B.	Grünflächen	
DRK	 Seniorenwohnanlage;	 Grünflächen	 zwischen	
Schützenstraße und Burgstraße). Hier wären entwe-
der vertragliche Regelungen zur öffentlichen Nutzung 
zu treffen, oder die Flächen müssten von der Stadt 
erworben werden um sie zu erschließen und zu ent-
wickeln.

Eine	wichtige	„Grüne	Brücke“	wird	durch	die	Grünflä-
chen „An der Bohlenbrücke“ zum nördlichen Stadtge-
biet geschlagen, die allerdings durch die B80 gestört 
wird. Hieran grenzen z.T. weiträumige Grünstruktu-
ren	an,	die	aber	eher	als	Abstands-	und	Brachflächen	
wirken.	 Zwischen	 den	Gewerbeansiedlungen	 finden	
sich	großflächige,	nur	 teilweise	begrünte	Parkplätze	
und weitere Brachen.

Öffentlicher Parkplatz und Weg entlang der Stadtmauer 
„An der Schlagd“

Grünfläche	hinter	der	DRK	Altenwohnanlage

Fußwegeverbindung	und	Freiflächen	„An	der	Bohlenbrücke“

„Brachfläche“	oder	„Entwicklungsbereich“	an	der	B80
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Im Umfeld des Kreishauses und auf dem Uni Campus 
Nord gibt es entwicklungsfähige Grünbereiche, die 
allerding wenig bis gar nicht erschlossen sind.

Von Seiten der Bürger wurden auch für den Nordteil 
des Untersuchungsgebietes fehlende Aufenthalts-
qualitäten als Mangel formuliert. Von einigen Bürgern 
neu entdeckt wurde der Weg oberhalb der Weinberg-
terrassen, der den Abschluss des ersten Stadtspa-
zierganges bildete.

In Bezug auf das Thema Biodiversität und die gärtne-
rischen Nutzungsmöglichkeiten stellt dieser Bereich 
eine sehr außergewöhnliche und schützenswerte 
Freiraumstruktur dar. Es ist ein besonderer Ort, der 
die topographische Situation Witzenhausens und das 
Werratal erlebbar macht.

Weinberg
Heute wird noch der vordere Bereich von einer Wein-
genossenschaft kultiviert, andere Bereiche der ehe-
maligen Weinterrassen liegen brach. Teilstücke wer-
den momentan freigeschnitten und rekultiviert. 

Der felsige Hang, vor den bis zu 11 Trockensteinter-
rassen gesetzt wurden, ist nicht nur ein kulturhisto-
risches	Denkmal,	das	wieder	gepflegt	werden	sollte,	
sondern auch Refugium für vielerlei besondere Tier- 
und	 Pflanzenarten	 (Schlangen,	 Eidechsen,	 Vögel,	
Greifvögel, Schlehen, Wildrosenarten).

Werra
Die Werra ist für die Stadt Witzenhausen von beson-
derer Bedeutung. Was ihr Freiraumpotenzial angeht, 
sind die Uferbereiche bisher nicht ausreichend ge-
würdigt worden und stellen in Bezug auf die Entwick-
lung	öffentlicher,	wohnungsnaher	Freiflächen	und	in	
Bezug auf touristische Nutzungen ein erhebliches 
Entwicklungspotenzial dar.

Zugang zum „Weinbergweg“ von der Nordbahnhofstraße

Kanuanleger und Werra-Aue „An der Schlagd“ B451

Blick ins Werratal vom Weinberg

Terrassen am Weinberg werden wieder frei gelegt
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Gelster
Die Gelster hatte historisch eine Bedeutung in Zusam-
menhang mit der Stadtbefestigung (Wassergraben) 
und durch ihren Abzweig, die sogenannte „Mühlen-
gelster“, eine Versorgungsfunktion in Zusammen-
hang mit verschiedenen Mühlen, die sich im Stadt-
gebiet befanden. Im weiteren Verlauf wurde dieser 
Abzweig über das Klosterareal als „Herrengelster“ 
geführt, bevor er im Bereich der historischen Wer-
rabrücke in die Werra mündete. Beide Wasserläufe 
sind heute nicht mehr in der Stadtstruktur ablesbar. 
Lediglich die Bezeichnungen von Straßen und Wegen 

weisen auf die früheren Wasserführungen und Nut-
zungen hin („Auf der Mühlengelster“, Gelsterstraße, 
Mühlenstraße, Obere Mühlenstraße).

Freiraumpotenzial „Wasserwege“ 
Für den Stadtumbauprozess lassen sich hieraus ggf. 
bei der Umgestaltung verschiedener Bereiche An-
sätze zur Integration von Verweisen auf diese Struk-
turen	ableiten	(Andeutung	von	Verläufen	in	Oberflä-
chenstrukturen) oder ein Bezug herstellen, indem 
Wasserelemente bei der Freiraumgestaltung integ-
riert werden.

Verlauf der Wasserwege der Gelster - Abzweige in der historischen Stadtstruktur (Stadtplan von 1742/43)

Basketballplatz im Bereich der „Neuen Brücke“ Gelster an der Steintorschule
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Auch die den Wasserlauf aktuell begleitenden Wege, 
Böschungen und kleinen Plätze bieten Entwicklungs-
möglichkeiten für Aufenthaltsbereiche am Wasser 
und könnten als Alternativstandorte für den eher 
kritisch bewerteten (nachstehend beschriebenen) 
„Klostergarten“ auf dem Uni Gelände entwickelt wer-
den. 

Öffentliche Nutzung „Klostergarten“
Während der Gespräche mit der Universität und auf 
dem Stadtspaziergang mit dem Jugendrat stellte sich  
heraus, dass es „Lieblingsorte“ für Jugendliche gibt, 
die	 aber	 auch	 Konfliktpotenziale	 beinhalten.	 Einer	
dieser Bereiche, der besagte Klostergarten, ist ein 
beliebter Treffpunkt von Jugendlichen, die hier fei-
ern und essen - und leider den Müll oftmals liegen 
lassen.	Dies	 führt	 zu	Konflikten	mit	der	Universität,	
welche	die	Flächen	häufig	aufwendig	und	kostenin-
tensiv säubern muss, damit diese für Studenten und 
Universitätsmitarbeiter nutzbar sind.

Dennoch bieten diese Bereiche Potenzial für öffent-
liche Nutzungen. Das DITSL plant bauliche Erweite-
rungen im Bereich des Tropengewächshauses und 
eine Auslagerung der Orangerie. Diese Bereiche wer-
den bereits intensiv von der Öffentlichkeit genutzt. 
Eine weitere Öffnung (mehr soziale Kontrolle) und 
Entwicklung könnte sich positiv auf das gesamte 
Areal auswirken. Diese Zielrichtung wird auch vom 
DITSL unterstützt.

Die temporäre Auslagerung der Orangerie des Tro-
pengewächshauses ist vorgesehen.
 

Besondere Orte für Jugendliche
Auf dem Spaziergang mit den Jugendlichen wurde 
der Vorschlag zur Anlage von Holzplattformen als 
Treffpunkte im Verlauf der Gelster positiv bewertet. 
Ein weiteres konkretes Projekt wurde von Bürgern 
eingebracht, der Kneipp-Verein plant eine Wasser-
tretstelle im Bereich der Gelstermündung.

Weitere Bereiche an der Werra sind für die Jugendli-
chen interessante Orte. Sportangebote wie der Bas-
ketballplatz und die Skater Anlage (Zu den Weinber-
gen) gehören dazu. Außerdem werden die Wiesen 
der Werra-Aue im Sommer zum Grillen genutzt. 

Die Integration weiterer Sportangebote ist aus Sicht 
der Jugendlichen wünschenswert (Volleyballplatz, 
Freelatics Anlage – hierzu gab es mal eine Initiative, 
die aber nicht weiter verfolgt wurde). Falls die „Neue 
Brücke“ kommt, werden insbesondere die Bereiche 
an der Werra und der Basketballplatz, der u.a. von 
jugendlichen Flüchtlingen genutzt wird, entscheidend 
beeinträchtigt.

Rückseite des Universitäts- (Kloster-)hauptgebäudes. Im 1. OG 
befindet	sich	die	Cafeteria	des	Studentenwerks

Fuß- und Radweg hinter der Steintorschule

Der Tennisplatz am Kloster soll rückgebaut werden
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verdichtete & versiegelte Innenhöfe grüne Innenhöfe
Verdichtete & versiegelte Innenhöfe (Blau) und grüne Innenhöfe (grün) im südlichen Teil des Untersuchungsgebietes

Innenhöfe
Die großen, oft mit Nebengebäuden (z.B. Garagen, 
Erweiterungen von Läden) überbauten oder ver-
siegelten, privaten Innenhöfe haben in erster Linie 
Bedeutung für die Unterbringung von PKW Stellplät-
zen.	Wohnungsnahe	Freiflächen	und	Gärten	gibt	es	
am nördlichen und südlichen Rand des historischen 
Stadtkernes. Handlungsbedarf besteht in Bezug auf 
die Aufwertung dieser versiegelten Innenhöfe zu 
wohnungsnahen	 Freiflächen.	 Entsiegelungs-	 und	
Begrünungsmaßnahmen werden sich positiv auf die 
Wohnqualität und das Klima auswirken und als In-
vestition in die Zunftsfähigkeit des Wohnstandorts 
gesehen.

Dies wurde sowohl im energetischen Quartierskon-
zept, als auch in den Handlungsfeldern des Demo-
grafieberichts	herausgearbeitet	und	durch	die	aktu-
elle ergänzende Bestandsaufnahme im ISEK Prozess 
bestätigt.

Garagenhof Oberburgstraße
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5.3 Verkehr und Mobilität

Zwei Bundesstraßen führen mitten durch die Witzen-
häuser Kernstadt, die B80 verläuft nördlich der Werra 
parallel zum Flussbogen zwischen der Witzenhäuser 
Altstadt und der Nordstadt. Die B451 führt von der 
B80 kommend über die Werrabrücke und umrundet 
im Südwesten die Altstadt im Verlauf des ehemaligen 
Stadtmauergrabens. Beide Hauptverkehrswege sind 
als innerörtliche Umgehungen ausgebildet und sollen  
in der Nordhälfte z.B. die Mündener Straße (ehemals 
B80) sowie die Altstadt vom Durchgangsverkehr ent-
lasten. 

„Alte“ Werra-Brücke
Auf Höhe des historischen Stadteingangs der Altstadt 
befindet	sich	mit	der	Werra-Brücke	der	einzige	Über-
gang über die Werra im Bereich der Kernstadt Wit-
zenhausens. Die nächsten Übergänge sind im jeweils 
6km entfernten Gertenbach im Westen und Werles-
hausen	im	Osten	zu	finden.	Die	Werrabrücke	und	ihre	
beiden Brückenköpfe stellen eine zentrale Engstelle 
der Kernstadt dar. 
Die Straße ist stark frequentiert. Dadurch ist der Fuß- 

und Radverkehr insbesondere bezüglich der Que-
rungsmöglichkeiten stark beeinträchtigt. 

Im nördlichen Bereich erschwert diese Situation die 
Zugänglichkeit zum Versorgungsbereich „Hinter dem 
Deich“ (tegut, ALDI). 

In der Vergangenheit gab es verschiedene Versuche, 
den Verkehr in geordneten Bahnen durch das Nadel-
öhr zu lenken. Die Unterführung auf der Südseite, die 
in den 70er Jahren für den Fuß- und Radverkehr eta-
bliert wurde, wird mittlerweile kritisch gesehen, weil 
sie selbst eine Barriere darstellt. Die marode Nach-
kriegsbrücke selbst wird von Hessen Mobil als dauer-
haft für Schwerlastverkehr ungeeignet  eingeschätzt 
und ist bereits für Schwerlastverkehr ab 12t gesperrt. 
Momentan wird im Zuge der Umsetzung des Bun-
desverkehrswegeplans 2030 durch das Ingenieur-
büro Eibs die Planung für einen Ersatzneubau mit der 
Vorzugsvariante 2 „An der Schlagd“ erarbeitet. Das 
Verfahren	befindet	sich	noch	in	der	Abstimmung	zur	
Planfeststellung.

Die Werrabrücke

Beengte Verhältnisse für Fußgänger und Radfahrer „Alte“Brücke

Gefährlicher Querungsbereich nördlicher Brückenkopf
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Geplante „Neue“ Werra-Brücke
Aus der  Voruntersuchung von Hessen Mobil  „B451, 
Ersatzneubau der Werrabrücke in Witzenhausen“  
(November 2014)  geht hervor, dass der alte Brü-
ckenstandort nicht mehr für den Schwerlastverkehr 
zu ertüchtigen ist. Es werden 4 Ersatzneubauten 
untersucht von denen die Variante „An der Schlagd“ 
als Vorzugsvariante herausgearbeitet wird. Diese 
Variante würde zur Aufgabe von Flächen im Bereich 
der Kleingartenanlage nördlich der Werra führen. 
Weiterhin	werden	Lagerflächen	der	Stadtwerke	tan-
giert und der Basketballplatz an der Schlagd müsste 
aufgegeben müssen. Außerdem werden Stadt- und 
Landschaftsbild	beeinflusst	und	auch	die	stadtnahen	
Grün-	 und	 Freiflächen	 der	Werra-Aue	 (Auf	 der	 Hu-
che) beeinträchtigt (Lärm, schlechtere Aufenthalts-
qualität).
Zudem wird von einer höheren Belastung der B451 
im weiteren Verlauf westlich der Altstadt (Schützen-
straße und Hinter den Teichhöfen) ausgegangen, 
sowie von einer schwierigen Kreuzungssituation im 
Bereich Ermschwerder Straße.  

Die neue Brücke bietet aber auch Vorteile.  Die „Alte 
Brücke“ könnte zur Stadtstraße herabgestuft werden, 
die Sperrung für den motorisierten Verkehr in Bezug 
auf die größtmögliche Verkehrsverlagerung wird da-
bei  vorausgesetzt.  Nach der Voruntersuchung wür-
den auch die Walburger Straße und die Stubenstraße 
hierdurch erheblich entlastet, was für den Zollamts-
platz und die belasteten Brückenköpfe eine Reihe von 
Entwicklungsmöglichkeiten böte.

Eine Werrabrücke zwischen Wendershausen 
und Unterrieden – eine Alternative?
Der Entwurf zum Bundesverkehrswegeplan 2030 
sieht eine Ortsumgehung der B451 für Witzenhausen 
mit einer Brücke zwischen Wendershausen und Un-

terrieden vor. Deren städtebauliche Bedeutung wird 
als hoch angesehen, allerdings wird die Beeinträchti-
gung von ufernahen Landschaftsschutzgebieten und 
Naturschutzvorrangflächen	 ebenfalls	 als	 hoch	 ein-
gestuft. Im aktuellen Prioritätenplan des hessischen 
Verkehrsministeriums steht das Projekt B451-G10-HE 
an nachrangiger Stelle. Wenn die Ersatzbrücke An 
der Schlagd gebaut wird, entfällt die städtebauliche 
Bedeutung dieses Projektes teilweise (innerörtliche 
Entlastung und Möglichkeiten einer anderen Stra-
ßennutzung). Dessen Realisierungschancen werden 
damit vermutlich weiter sinken.
Im Rahmen der Bürgerbeteiligung gab es Akteure, 
die diese Brücke weiterhin als Entlastung des Orts-
kerns in die Diskussion eingebracht haben.

Innerörtliches Straßennetz
Im südlichen Teil sind – neben der B451 - die Wal-
burger Straße und die Südbahnhofstraße als wichtige 
Haupterschließungsstraßen zu nennen.  
Die meisten Nebenstraßen der Altstadt werden auf-
grund ihres geringen Querschnittes als Einbahn-
straßen geführt, was sich insgesamt negativ auf 
die Durchlässigkeit auswirkt. Aus dem „Konzept Kli-
mafreundlicher Verkehr“ (LK Argus, 2013) heraus soll 
in 2018 der Knotenpunkt Südbahnhofstraße / Wal-

Vorzugsvariante „Neue Werra-Brücke“  
„An der Schlagd“ (blau gepunktet)

Walburger Straße

Stark frequentierte B451 „An der Schlagd“
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burger umgestaltet werden. Dabei sollen insbeson-
dere auch die verbesserten Überquerungsmöglich-
keiten für Fußgänger und Radfahrer berücksichtigen 
werden. Inwieweit die Walburger Straße in Bezug auf 
Rad- und Fußgängerfreundlichkeit umorganisiert wer-
den kann (shared space), wird noch geprüft. Aktuell 
wir das Fahrradfahren gegen die Einbahnrichtung er-
probt. Auch der Querschnitt der Südbahnhofstraße 
wird auf 6 m verkleinert und neue Querungsmöglich-
keiten sollen geschaffen werden (z.B. an der Wick-
feldstraße). 

Im Rahmen der Bestandsaufnahme gab es hinsicht-
lich	der	Ermschwerder	Straße	Hinweise	auf	Konfliktsi-
tuationen zwischen PKW Verkehr, Fußgängerverkehr 
und auf der Straße spielenden Kindern.

Shared Space
Bereits im Konzept von LK Argus wurde das Thema 
„Shared Space“ als Entwicklungsansatz für die Wal-
burger Straße angeregt. Die gleichberechtigte Nut-
zung durch alle Verkehrsteilnehmer in einem Strßen-
raum ohne Barrieren ist Grundlage dieses Ansatzes.

Nördliche Erschließung
Im nördlichen Teil stellen die Nordbahnhofstraße und 
die Mündener Straße die innerörtlichen Hauptachsen 
dar. Auch die Mündener Straße wird als ehemalige 
Bundesstraße immer noch stärker als gewünscht vom 
Durchgangsverkehr belastet. Die Mündener Straße 
ist, wie die Walburger Straße, in Querschnitt und 
Anmutung noch dem Bild einer Bundesstraße ver-
haftet. Hier sind gestalterische Mittel notwendig, um 
die Umwandlung in eine Stadtstraße zu vollziehen. 
Die Nordbahnhofstraße, die eine starke Steigung 
aufweist, nimmt den LKW-Verkehr auf, der die ge-
werblich genutzten Hallen auf dem Bahnhofsgelände 

andient. Vor dem Hintergrund leer stehender Objekte 
und dem beschriebenen Neuordnungsbedarf könnte 
zur Entlastung der Wohnnutzung in der Nordstadt 
längerfristig an eine Auslagerung dieser Gewerbe-
nutzung gedacht werden, zumal diese nicht in direk-
tem Zusammenhang mit dem Bahnverkehr stehen. 
Die Nordbahnhofstraße führt – wie der Name schon 
andeutet – zum nordöstlich des Ortes gelegenen 
Witzenhäuser Hauptbahnhof und endet dort in einem 
Park & Ride-Parkplatz. 

„Shared Space“ mit Gestaltungsbedarf in der Mühlenstraße

Parkplatz Mündener Straße

Planung für den Ausbau der Nordbahnhofstraße
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Radverkehr
Durch Witzenhausen verlaufen mehrere überregi-
onale und regionale Radrouten, wie der Werratal-
Radweg und der Herkules-Wartburg-Radweg sowie 
die Werra-Fulda-Rundtour bzw. die Meißner-Werra-
Rundtour, die beide entlang dieser ausgewiesenen 
Radwege verlaufen. Laut Analyse des Radverkehrs-
konzeptes Altstadt führen alle überörtlichen Radrou-
ten (außer zwei Mountainbiketouren) am Altstadt-
bereich von Witzenhausen vorbei und nicht in die 
Altstadt hinein.

Das Alltagsnetz bestand bisher aus der Führung von 
Routen aus der Kernstadt heraus in die Ortsteile der 
Gemeinde, diese folgen überwiegend den touristi-
schen Routen. 

Radfahren gegen die Einbahnrichtung und in 
der Fußgängerzone
Grundsätzlich bietet die kompakte historische Stadt-
struktur der Altstadt günstige Rahmenbedingungen 
für den Radverkehr, die Straßenquerschnitte wirken 
aber in einigen Bereichen mit höherem Verkehrsauf-
kommen limitierend, da eine Anlage einer eigenen 

Radfahrerspur (in beiden Richtungen) nicht möglich 
ist. Bis vor kurzer Zeit war Radfahren in der Fußgän-
gerzone nicht gestattet und nur einige der Einbahn-
straßen in der Altstadt waren für Räder in der Gegen-
richtung freigegeben. Seit dem 15.5.2017 besteht 
eine Sondernutzungssatzung für die Fußgängerzone. 
Mit einer Probephase wird das Radfahren in der Fuß-
gängerzone getestet, während eine neu eingestellte 
Ordnungskraft die Einhaltung der Regeln kontrolliert. 
Außerdem wurden weitere Einbahnstraßen für den 
Radverkehr geöffnet (z.B. Walburger Straße, Carl-
Ludwig-Straße, Steinstraße). 

Weiterhin war im Bereich Zollamtsplatz der Bau ei-
ner Mobilitätsstation mit Fahrradabstellmöglichkeiten 
und	 Auflademöglichkeiten	 für	 E-Bike	 und	 E-Fahr-
zeuge vorgesehen. Diese Maßnahmen sollten sowohl 
den touristischen Radverkehr mehr in die Innenstadt 
führen, als auch der Förderung umweltfreundlicher 
Verkehrsmittel in der Kernstadt dienen. Aufgrund der 
Bereitschaft des Studentenwerks den Zugang vom 
Zollamtsplatz öffentlicher zu gestalten und die Be-
wertung des Platzes als wichtiger Ort am Fluss, ha-
ben dazu geführt, andere Plätze in der Stadt für die 
vorgenannten Nutzungen ins Auge zu fassen.

Gelsterstraße Ecke Mühlenstraße

Werratal-Radweg am ZollamtsplatzÜbergeordnete Radwegeverbindung auf dem Werra-Damm
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Ein Lückenschluss der überörtlichen Radwege von 
der Werra zur Ermschwerder Straße in die Innenstadt 
wurde diskutiert und muss im Zusammenhang mit 
der Neuen Werra-Brücke berücksichtigt werden. Eine 
neu anzulegende barrierefreie Brücke auf Höhe des 
jüdischen Friedhofes Richtung Osten, wie im Maß-
nahmenplan von LK Argus angeregt, wäre darüber 
hinaus wünschenswert.

In der Nordbahnhofstraße soll mit dem Ausbau in 
2018 bergauf, in Richtung des Hauptbahnhofes, ein 
Radfahrstreifen angelegt werden.

Fußverkehr
Die Witzenhäuser Altstadt hat eine hochverdichtete 
historische Stadtstruktur, bei der viele Funktionen auf 
engstem Raum zusammen liegen. Diese Struktur bie-
tet daher beste Voraussetzungen für den Fußverkehr, 
da alles schnell erreichbar ist. Um den Altstadtkern 
von einem Ende zum anderen „per pedes“ zu durch-
queren, sind in der Regel 10 min ausreichend – der 
Querschnitt liegt bei ca. 1km. Der „Modal Split“ (Kon-
zept LK Argus 2013) sagt aus, dass in der Gesamt-
stadt Witzenhausen 21% der Wege zu Fuß zurück-
gelegt werden, der Anteil liegt in der Kernstadt mit 
31,6% deutlich höher, auch der Anteil der Wege, die 
mit dem Rad zurückgelegt werden, liegt dort höher 
(Gesamtstadt 8,3%, Kernstadt 12,7%).

Trotzdem sind - im Sinne einer klimafreundlichen 
Nahmobilität - weitere Anstrengungen notwendig, um 
mit infrastrukturellen und verkehrsorganisatorischen 
Maßnahmen die bestehenden Versorgungslücken zu 
schließen und damit mehr Bürger zu animieren, das 
Rad zu benutzen. Ziel ist, durch eine Verminderung 
der Verkehrs- und Schadstoffbelastung, auch eine 
Aufwertung der Lebensqualität in der Innenstadt zu 
ermöglichen. 

Nutzungskonflikte	 zwischen	 den	 Verkehrsarten	 ent-
stehen überall dort, wo keine eindeutigen und lo-
gisch nachvollziehbaren Wegeführungen bestehen. 
Fußgänger stellen das schwächste Glied im Ver-
kehrsgeschehen dar und sind deshalb in Bereichen 
mit	Nutzungskonflikten	meistens	die	Leidtragenden.	
So stellt die Werrabrücke im Längsverkehr und im 
Querverkehr an ihren jeweiligen Brückenköpfen für 
Fußgänger ein großes Hindernis dar. Auch die B451 
entfaltet durch schlecht ausgebildete oder fehlende 
Querungen an wichtigen Stellen eine große Barrie-
rewirkung (Kniegasse, Ermschwerder Straße, am 
St.Jakob, Walburger Straße). 

Weiterhin fehlt eine sinnvolle geradlinige barrierefreie 
Vernetzung verschiedener wichtiger Alltagsrouten 
und Ziele, die zu Fuß angesteuert werden:

• Querung Werra-Aue - Kniegasse
• Querung durch das Unigelände Kloster 
• Querung durch das Unigelände Nord
• Erschließung der Gelstermündung
• Querung durch das Krankenhausgelände
• Auf der Mühlengelster – Wickfeldstraße
• Parkweg – Südbahnhofstraße
• ZOB – Marktplatz

Spazierwege, die auswärtige Touristen zu den kultur-
historischen Besonderheiten der Stadt führen, eignen 
sich auch für Einheimische. In diesem Sinne sollte 
eine touristische Rundroute zur Erlebbarmachung der 
historischen Struktur von Stadtmauer und –graben 
(Beispiele Zierenberg, Korbach, Hofgeismar, Ander-
nach) sowie eine attraktive öffentliche Erschließung 
der Weinbergterrassen mit einem Panoramaweg ins 
Auge gefasst werden. Auch eine attraktive Werra-
promenade mit Sitz- und Spielmöglichkeiten würde 
allen Bevölkerungsgruppen dienen. Die Herausforde-
rungen des Hochwasserschutzes müssen dabei einer 
ästhetischen Lösung nicht im Wege stehen.

Bahnanbindung
Witzenhausen ist mit den zwei Haltepunkten Bahn-
hof Witzenhausen am Rande der Nordstadt und 
Gertenbach (dem drittgrößten Ortsteil) an den regi-
onalen Schienenverkehr angebunden. Im Regionalen 
Bahnverkehr verkehren die Linien RE2 (Kassel-Wilh. 
- Hann Münden – Witzenhausen – Erfurt), RE9 (KS 
Wilh – Hann Münd – Witz – Halle / Saale) und R8 
Cantus (KS Hbf – Hann Münd. – Witz. – Göttingen).

Fußweg entlang der Stadtmauer
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Buslinien im übergeordneten Verkehr
Das Regionalbusliniennetz des NVV ergänzt das An-
gebot im Bahnverkehr und dient vor allem der Anbin-
dung der Gemeinden und Stadtteile im Schulverkehr. 
Die Linie 210 verbindet die Orte Helsa, Großalmerode, 
Hundelshausen, Carmshausen mit Witzenhausen 
ZOB und Bhf. Die Linie 211 erschließt die Kernstadt, 
den Bahnhof und den ZOB, die Linien 214 und 217 
verbinden mehrere Stadtteile mit dem ZOB. Die 218 
stellt zwischen dem Bhf in Gertenbach und dem ZOB 
eine Verbindung her, die 219 bindet die Nachbarge-
meinde Neu-Eichenberg an Bhf und ZOB an und die 
220 schließt das Netz zwischen Bhf. ZOB und Bad-
Sooden-Allendorf und Eschwege.

Stadtbusnetz und ZOB
Die Busse 1 und 2 des innerstädtischen Busverkehrs 
(Stadtbus Witzenhausen) verkehren zwischen Bahn-
hof, ZOB und Kernstadt. Beim ersten Stadtspazier-
gang wurde von Bürgern kritisiert, dass in den Bus-
sen die Fahrradmitnahme nicht gestattet ist. Vor dem 
Hintergrund der bewegten Topographie (der Bahnhof 
liegt am höchsten Punkt nördlich der Nordstadt) ist 
der Wunsch auf Fahrradmitnahme beim Weg zum 
Bahnhof verständlich, beim Rückweg könnte das 
Rad von alleine den Berg herunterrollen. Technisch 
dürfte eine Fahrradmitnahme kein Problem sein, da 
der NVV an den Wochenenden in den Sommermo-
naten spezielle Radbuslinien mit Fahrradträgern à 
5 Räder im Programm hat (z.B zwischen Eschwege 
und Hessisch Lichtenau, Bad Wildungen und Fran-
kenberg, Hofgeismar und Hannoversch Münden, 
etc.). Außerdem wurde bemerkt, dass mit der letzten 
Fahrplanänderung der Bahn der Busfahrplan nicht 
angepasst wurde. Tatsächlich müssen Benutzer der 
Cantus-Züge R8 unverhältnismäßig lange auf einen 
Busanschluss warten. 
Aktuell wird die Planung für die Umgestaltung des 
ZOB erstellt, in die bereits einzelnen Aspekte aus 
dem	ISEK-Prozess	eingeflossen	sind.	

(Nord-) Bahnhof mit P+R Parkplatz
Der Bahnhof wird von Studenten und Pendlern rege 
genutzt, was sich im ausgelasteten P+R Parkplatz 
niederschlägt. Eine entsprechende Anpassung der 
Infrastruktur könnte dazu führen, dass mehr Men-
schen auch bei der Anbindung an die Bahn auf den 
ÖPNV umsteigen, zumal die Fahrt mit dem Bus im 
Nahverkehrs-Tarif enthalten ist.
Da das aktuelle P+R Angebot am Bahnhof bereits 
ausgeschöpft ist und weiterer Bedarf besteht, ist eine 
Erweiterung des P+R Angebotes geplant.

Ruhender Verkehr
Die Kernstadt von Witzenhausen hat als Mittelzen-
trum innerhalb des Werra-Meißner-Kreises und hier 
vor allem für seine 16 Stadtteile eine wichtige Versor-
gungsfunktion inne und muss mit dem PKW erreich-
bar sein. Demzufolge muss die Stadt ausreichende 
Parkplätze für Einheimische, Einpendler und Touristen 
vorhalten. Weil die Flächen im Altstadtbereich aber 
begrenzt	 sind,	 führt	dies	 zu	Konflikten	mit	anderen	
Nutzungen	(Erholung,	Grünflächen,	Spielflächen).	

Im Bereich der Altstadt stehen 1.200 öffentlich be-
wirtschaftete Stellplätze zur Verfügung. Die meisten 
befinden	 sich	 im	 Nordwesten	 zwischen	 der	 B451	
und der ehemaligen Stadtmauer sowie im Osten der 
Kernstadt auf den ehemaligen Flächen des Stadtgra-
bens.	Private	Stellplätze	befinden	sich	überwiegend	
in den versiegelten Innenhöfen, auch in Form von 
Garagenanlagen, wodurch die Innenhöfe der Altstadt 
zusätzlich stark verbaut sind, oder im Straßenraum. 

Gerade in den letzten Jahren wurden weitere öffent-
liche Stellplätze geschaffen (Wickfeldstraße). In man-
chen Bereichen werden private Stellplätze (Sparkasse 
Werra Meißner Kreis, Südbahnhofstraße und gewerb-
liche Parkplatzanlagen Mündener Straße) zumindest 
teilweise für eine öffentliche Nutzung geöffnet. Wei-
tere nicht mehr ausgelastete Parkplätze auf gewerb-
lichen Flächen könnten hierfür genutzt werden.

Hoher Versiegelungsgrad und Auswirkungen 
auf das Klima
Fast alle privaten und öffentlichen Parkplätze sind as-
phaltiert,	 bzw.	 gepflastert	 und	 damit	 vollversiegelt.	
Bei	Starkregen,	wie	er	in	den	letzten	Jahren	häufiger	
auftritt, kann das Wasser durch die dichte Bebauung 
und	die	Versiegelung	der	Parkplatzflächen	nicht	ver-
sickern	und	fließt	über	die	Regenabläufe	direkt	in	den	
Kanal	bzw.	 in	die	Vorfluter,	was	mittelbar	 zu	Hoch-
wasser führen kann. Bei längeren Hitzeperioden im 
Sommer, die ebenfalls aufgrund des Klimawandels 
häufiger	zu	erwarten	sind,	stellen	diese	vollversiegel-
ten Flächen Hitzeinseln dar, die das gesamte Stadt-
klima	negativ	beeinflussen,	da	dort	teilweise	um	bis	
zu 20% höhere Temperaturen als über unversiegel-
ten Flächen entstehen können, was eine nächtliche 
Abkühlung verhindert. 

Durch	Bepflanzung	und	Entsiegelung	kann	die	Ent-
stehung von Hitzeinseln abgemildert werden und das 
Kleinklima resp. die Kaltluftentstehung im verdichte-
ten Altstadtkern verbessert werden.
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Handlungsfeld 1

Sanierungsbedarf & Leerstand

6 Handlungsfelder
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Fördermöglichkeiten geweckt werden könnte. In wel-
chen Bereichen konkreter Bedarf besteht, muss je-
doch noch eingehender untersucht werden.

6.1 Handlungsfeld 1 -     
 Sanierungsbedarf & Leerstand

Die historische Altstadt, aber auch die gründer-
zeitlichen und nach dem Krieg entstandenen Sied-
lungserweiterungen sind bereits oder werden in den 
nächsten Jahren einem Generationswechsel unter-
worfen sein. Es gibt neue Anforderungen durch die 
älter werdende Bevölkerung. Aufgrund der histori-
schen Baustruktur (z.B. Treppen vor den Eingängen,  
schmale Türbreiten, mehrgeschossige Grundstruktur 
mit innenliegenden Treppen, kleine Bäder) sind viele 
der Altstadtgebäude nicht barrierefrei. Die Qualität 
des Wohnumfeldes (Versorgungssituation, private 
Freiflächen	sowie	öffentliche	Freiflächen	und	Plätze)	
hat hohe Bedeutung für die Wohnqualität. Insbeson-
dere im Altstadtgebiet gibt es in Bezug hierauf jedoch 
Defizite.

Bereits im energetischen Quartierkonzept wurde die 
energetische Sanierung der Gebäude im Altstadt-
gebiet als wichtige Zielsetzung herausgearbeitet. 
Außerdem wurde Bedarf bei der Anpassung der vor-
handenen Gebäudestrukturen (barrierefreies, alten-
gerechtes Wohnen) und bei der Aufwertung des 
Wohnumfeldes (Entsiegelung und Begrünung) gese-
hen. Öffentlichkeitsarbeit, Beratung und Förderung 
sind in diesem Zusammenhang nötig, um Anreize für 
die Eigentümer zu schaffen, um an ihren Gebäuden 
Sanierung- und Umbaumaßnahmen vorzunehmen.

Die vorliegende Untersuchung hat gezeigt, dass es 
im Bereich der historischen Altstadt eine Konzentra-
tion von Leerständen und hohem Sanierungsbedarf 
gibt. Betroffen sind insbesondere die Straßenzüge 
Brückenstraße und Ermschwerder Straße. Weitere 
Häufungen ergeben sich an der Stubenstraße, in der 
Blockstruktur Mittelburgstraße/Am Kirchplatz, in der 
Carl-Ludwig-Straße und dem südlichen Teil der Wal-
burger	Straße.	Weitere	Einzelobjekte	finden	sich	über	
das Untersuchungsgebiet verteilt.

Im nördlichen Stadtgebiet gibt es einen Schwerpunkt 
im Bereich Hinter dem Deich/Zu den Weinbergen im 
Umfeld der ehemaligen Zigarrenfabrik bei Wohnge-
bäuden und Gewerbeansiedlungen.

Leerstand muss dabei nicht immer auf eine man-
gelnde Nachfrage zurückgeführt werden, sondern 
kann auch mit dem Modernisierungsbedarf, einer 
unzeitgemäßen Grundrissgestaltung oder fehlender 
Investitionsbereitschaft zusammenhängen, die durch 

Villen mit Sanierungsbedarf an der Mündener Straße

Ermschwerder Straße 31 und 33

Ermschwerder Straße 22
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SWOT
Stärken Schwächen Chancen Risiken

Historische 
Bausubstanz

Historische Bausubstanz und 
markante Stadtstruktur stiften 
Identität.

Leerstände und Sanierungsbedarf 
insbesondere im historischen 
Kernbereich, wenige private 
Freiflächen die oftmals versiegelt 
und als Parkplatz genutzt sind. 
Viele Wohnungen sind aufgrund 
der Rahmenbedingungen der 
historischen Bausubstanz nicht 
barrierefrei, haben 
Modernisierungsbedarf und weisen 
ungeeignete Grundriss- und 
Erschließungsstrukturen auf. 

Durch die Förderung der Sanierung 
von Gebäuden und deren 
Anpassung an neue 
Nutzungsanforderungen sowie die 
Aufwertung von privaten 
Freiflächen (Innenhöfen, auch 
Rückbau von Nebengebäuden, 
Umbau von Läden zu barrierefreien 
Wohnungen) und Qualifizierung 
des öffentlichen Wohnumfeldes, 
gelingt es Wohn- und 
Gewerbenutzungen zu sichern und 
neu zu etablieren.

Aktuell ist nur schwer einschätzbar, 
wie viele Eigentümer bereit sind, 
zu investieren.

Besondere 
Wohnprojekte

Initiativen zu besonderen 
Wohnprojekten 
(Mehrgenerationen Wohnen, 
Gemeinschaftlich Wohnen). 

Hierzu hat bereits eine 
Zukunftswerkstatt in Witzenhausen 
stattgefunden.

Die Initiativen weisen keine 
gefestigten Strukturen auf. 
Ohne Unterstützung in den 
Bereichen: 
Moderation des Entwicklungs-
prozesses und Suche und 
Vermittlung geigneter Objekte und 
Finanzierungsplanung, gestaltet 
sich eine Projektrealisierung 
vermutlich schwierig.

Der Stadtumbauprozess bietet 
Möglichkeiten, Hilfestellungen bei 
der Projektentwicklung und 
Begleitung anzubieten und 
Finanzierungsmöglichkeiten mit 
Förderunterstützung zu erarbeiten. 
Die Zukunftswerkstatt bzw. 
Projektentwicklung könnte 
fortgeführt werden.

Viele Akteure mit letztlich sehr 
unterschiedlichen Vorstellungen 
starten in den Prozess. Im Laufe 
der Projektentwicklung bleibt 
schließlich eine Kerngruppe übrig. 
Hierfür sind ein langer Atem und 
zielorientiert agierende 
Schlüsselakteure nötig, da die 
Realisierung eines solchen 
Projektes eine sehr komplexe 
Aufgabe darstellt. 

Energetisches 
Quartierskonzept

Förderoptionen aus dem 
Energetischen 
Quartierskonzept und dem 
Stadtumbau könnten 
gekoppelt werden

Abgrenzungs- bzw. 
Kopplungsmöglichkeiten der 
Fördermittel wurden bisher noch 
nicht detailliert abgestimmt 

das Verfahren muss noch mit den 
Fördermittelgebern rückgekoppelt 
werden.

Mit einer kompakten, für die 
Bürger nachvollziehbaren 
Fördermittelberatung - geplante 
Förderungen im Stadtumbau 
(Anreizprogramm, 
Einzelprojektförderung) und KFW-
Förderung - kann eine optimale  
Förderung von Maßnahmen 
erreicht werden.

Es entstehen Parallelstrukturen und 
das Beratungsangebot kann nicht 
zielgerichtet und in praktikabler 
Form angeboten werden, was die 
Projektrealisierung erschwert.

Handel und Gewerbe Engagierte, lokale 
Einzelhandelbetriebe und 
gewerbliche Nutzer, die die 
Kernstadt lebendig machen -  
Verein Handel- und Gewerbe

Leer stehende Laden- und 
Gewerbeeinheiten. Die Entwicklung 
gemeinsamer Handlungsstrategien 
ist aufgrund der Vielfalt der 
Akteure schwierig.

Der Stadtumbauprozess bietet 
Möglichkeiten, Handlungsansätze 
im weiteren Planungsverlauf 
gemeinsam mit den Akteuren zu 
erarbeiten und ggf. 
Nutzungsoptionen für 
Leerstandsobjekte und weitere 
Verbesserungen für den 
Einzelhandel zu erzielen.

Aufgrund von Differenzen zwischen 
einzelnen Akteuren wird manchmal 
eine konstruktive Zusammenarbeit 
erschwert. 
Eine sachorientierte 
Zusammenarbeit sollte wieder 
erreicht werden.

Zwischennutzungen Es gibt Nutzungsansätze für 
Zwischennutzungen 
z.B. Kunstausstellung, Ateliers, 
Upcycling Werkstatt, Repair Café
 „Tante Ermer Konzept“ – 
„Temporärer Verkauf“- saisonal - 
von selbst hergestellten Produkten.

Es gibt keine Anlaufstelle, die 
zwischen den Eigentümern der leer 
stehenden Geschäftslagen und den 
Initiativen vermitteln könnte.

Eine zentrale Anlaufstelle vermittelt 
zwischen Angebot und Nachfrage,
so entstehen qualitätvolle 
temporäre Nutzungen, die sich 
positv auf das Stadtbild auswirken 
und in einigen Fällen zu 
längerfristigen Nutzungen führen 
können

Der häufige Wechsel von 
temporären Nutzungen schafft 
Unruhe, es entstehen zu wenige 
dauerhafte Lösungen.

Einzelhandel Es gibt noch eine gewisse 
Vielfalt von Einzelhandels- und 
Versorgungsangeboten in der 
Altstadt.

Die Fachwerkgebäude sind in der 
Regel nicht barrierefrei. Die 
Ladengeschäfte im EG schränken 
barrierefreie Wohnangebote im EG 
ein. Es gibt aber eine Reihe von 
Läden, die leer stehen.

Dort wo Ladenlokale leer stehen 
und aufgrund der räumlichen 
Rahmenbedingungen keine 
längerfristige Nutzung mehr zu 
erwarten ist und die Einrichtung 
einer barrierefreien Wohnung Sinn 
macht, könnten solche 
Umnutzungen ins Auge gefasst 
werden.

Momentan gibt es keine Analyse 
des aktuellen Wohnungsangebotes 
und der aktuellen Nachfrage. 

Besondere 
Wohnraumangebote in 
der Nordstadt

Die  Nordstadt bietet 
ergänzende 
Wohnraumangebote zur 
Altstadt mit eigener Dynamik 
und Entwicklungspotenzial
eine Reihe frei stehender 
Einfamilienhäuser oder 
Reihenhäuser wurde bereits 
saniert, 
es gibt Angebote im Bereich 
sozialer Wohnungsbau

Die städtebauliche Anbindung an 
den südlichen Stadtkern weist 
Defizite auf. Es gibt wenig 
Aufenthaltsqualitäten im 
Wohnumfeld. Einige Objekte mit 
hohem Sanierungsbedarf prägen 
das Stadtbild wie auch die z.T. 
brach gefallenen angrenzenden 
Gewerbeflächen im Umfeld.

Förderung der Sanierung von 
Schlüsselobjekten sowie ggf. 
Rückbau und Neuordnung 
ermöglichen Akzentsetzungen 
durch Neubebauung. 
Freiraumplanerische Impulse 
werten das öffentlich nutzbare 
Wohnumfeld auf.

Da sich die meisten Flächen in 
Privatbesitz befinden, könnten die 
Gestaltungsspielräume begrenzt 
sein.
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Hinter dem Deich 1 - Koch‘sches Haus

Am Kirchplatz

Ermschwerder Straße

Hof am Nordbahnhofsweg

Ziele
• Verringerung der Leerstände 
• Unterstützung von Zwischennutzungen
• Förderung der Modernisierung und Instandset-

zung sanierungsbedürftiger Gebäude, insbe-
sondere unter energetischen Gesichtspunkten, 
zum Erhalt der historischen Bausubstanz und zur 
Sicherung des Wohnens in der Altstadt

• Schaffung eines Beratungsangebotes (Förderung 
Stadtumbau und energetische Sanierung optimal 
verknüpfen und in geeigneter Form vermitteln)

• Aufwertung und Begrünung von Innenhöfen und 
Wohnumfeld zur Entwicklung der Wohnstandorte 
und zur Verbesserung der klimatischen Situation

• Sicherung besonderer Einzelobjekte, die bedeut-
sam sind in Bezug auf Historie, Städtebau und / 
oder besondere Nutzungsmöglichkeiten 

• Unterstützung alternativer Wohnprojekte, insbe-
sondere im historischen Bestand (z.B. Mehrgene-
rationen-Wohnen)

Projekte
• Erstellung einer Wohnraumbedarfsanalyse
• Leerstandsmanagement
• Einrichtung eines Stadtumbaubüros mit Bera-

tungsstelle
• Förderung von Modernisierungs- und Instandset-

zungsmaßnahmen durch das „Anreizprogramm“ 
im Stadtumbau und Förderung im Bereich „Ener-
getische Sanierung“ 

• Förderung privater Maßnahmen im Bereich Wohn-
umfeld- und Innenhofgestaltung 

• Förderung von Einzelobjekten mit hohem Sa-
nierungsbedarf (ca. 30 Objekte) und großem 
Investitionsvolumen (z.B. Bergschlösschen, 
Kochsches´Haus…, ca. 10 Objekte)

• Ordnungsmaßnahmen                                            
(z.B. Gewerbe „Unter den Weinbergen“, Garagen 
Werra-Aue, Gebäude Ermschwerder Straße)
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Handlungsfeld 2

Öffentlicher Raum & Stadtgrün
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und Gelster), entlang des Verlaufs der ehemaligen 
und in Teilen noch erhaltenen Stadtbefestigung 
(Stadtmauer) und auf dem Gelände des ehemaligen 
Wilhelmitenklosters	(Uni	Campus	Steinstraße)	zu	fin-
den.  Innenhof - und Fassadenbegrünung sowie die 
Begrünung von Parkplätzen verbessern nicht nur die 
Freiraumqualität, sondern auch das Lokalklima.

Durch eine Öffnung, Aufwertung und  Vernetzung 
vorhandener, sowie die Erschließung bzw. Nutz-
barmachung neuer Bereiche können diese weichen 
Standortfaktoren verbessert werden. 

Im Norden gibt es Aufwertungsmöglichkeiten im Be-
reich:  Zu den Weinbergen, An der Bohlenbrücke,  
Mündener Straße, dem Nordbahnhofsweg, gewerb-
lichen Brachen,  im Umfeld des Kreishauses und bei  
den Weinbergen.

6.2 Handlungsfeld 2 -     
 Öffentlicher Raum & Stadtgrün

Die Qualität des  privaten und öffentlichen Wohnum-
feldes bestimmt  neben dem baulichen Zustand der 
Gebäude entscheidend die Wohnqualität und damit 
die längerfristigen Chancen auf dauerhafte Nutzung 
von Immobilien. In Witzenhausen gibt es in diesem 
Handlungsfeld insbesondere im Altstadtgebiet viele 
Handlungsansätze. Zu nennen sind überwiegend be-
baute und versiegelte Innenhöfe, mangelnde Aufent-
haltsqualitäten	in	Grünanlagen	(Werra-Aue,	Grünflä-
chen Parkplatz an der Schlagd, Stadtpark….) und auf 
Plätzen (Marktplatz, Kirchplatz, kleinere platzartige 
Aufweitungen ….) sowie versiegelte, nur in Teilen be-
grünte Parkplätze.  

Den	 öffentlichen	 Freiflächen	 kommt	 im	 verdichtet	
bebauten historischen Ortskern mit wenig privaten 
Freiflächen	besondere	Bedeutung	zu.		Potenziale	sind	
hier insbesondere entlang der Wasserläufe (Werra 

SWOT

Kirchplatz -  mit wenig Aufenthaltsqualität Parkplatz an der Schlagd

Stärken Schwächen Chancen Risiken
Werra und Gelster Es gibt für das Stadtklima wichtige, 

bestehende Grünstrukturen entlang 
der "Blauen Infrastruktur" von 
Werra und Gelster

Unattraktive Wegeverbindungen, 
Defizite in der Aufenthaltsqualität 
(Gestaltungsdefizite, 
keine Sitz- bzw 
Aufenthaltsmöglichkeiten) und bei 
den Nutzungsmöglichkeiten 
(z.B.Bootsanleger), 
schlechte Erreichbarkeit der Werra-
Aue durch Barrieren 
(Bundesstraße, Unterführung)

Aufgrund der dichten 
Altstadtbebauung mit wenig 
privaten Freiflächen könnte eine 
Entwicklung der bestehenden 
öffentlichen Freiraumstrukturen 
das Wohnumfeld und die 
Erholungmöglichkeiten erheblich 
verbessern und damit sowohl zur 
Stabilisierung des Wohnstandorts, 
als auch des Tourismusstandorts 
Witzenhausen beitragen.
Ein Realisierungswettbewerb zur 
Brücke (B451 neu), der 
insbesondere städtebauliche und 
freiraumplanerische Aspekte 
beinhaltet, könnte zur 
Qualitätserhaltung dieser Räume 
beitragen 

Im Bereich der Werra und der 
Gelstermündung müssen 
hochwasserschutzrelevante und 
naturschutzfachliche 
Anforderungen berücksichtigt 
werden, die Einschränkungen 
vermuten lassen. 

Die Werra Aue westlich der Alten 
Brücke und die umliegenden 
Freiraumstrukturen (z.B. 
Liegewiese, Basketballplatz) 
werden beim Bau der Neuen 
Werrabrücke beeinträchtigt. 

Da der Bau der Brücke eine 
Angelegenheit von Hessen Mobil im 
Auftrag des Bundes ist, können die 
Einflussmöglichkeiten aktuell nicht 
eingeschätzt werden.
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Stärken Schwächen Chancen Risiken
Klimarelevante Aspekte Im Stadtgebiet von Witzenhausen 

gibt es eine Reihe von Grün- und 
Wasserflächen, die sich positiv auf 
des Lokalklima auswirken. 

Auf der anderen Seite gibt es dicht 
bebaute und bei hohen 
Temperaturen von Überwärmung 
betroffene, stark versiegelte und 
kaum begrünte Bereiche 
(z.B. die dichte historische Stadt, 
versiegelte Innenhöfe und 
Parkplatzflächen, Straßen und Plätze 
ohne Begrünung und großflächige 
Gewerbebauten). 
Insbesondere die überbauten und 
versiegelten Bereiche sind durch die 
schnelle Ableitung des 
Regenwassers bei 
Starkregenereignissen 
mitverantwortlich für 
Hochwasserereignisse. 

Im Rahmen des Stadtumbaus 
können in diesen Bereichen durch 
Begrünung, Entsiegelung und 
Integration von alternativen 
Regenwassernutzungen und 
Wasserelementen, die auf die 
"historische Wasserwege" wie z.B. 
Herrengelster, Mühlengelster usw. 
verweisen, Freiräume aufgewertet 
und positive Impulse für den 
Klimaschutz gesetzt  werden. 

Die Konzeption alternativer 
Regenwasserkonzepte bedarf 
weiterer Vorbereitung. Wichtige 
Fragen sind z.B.: 
Sind die Böden aufgrund ihres 
Durchlässigkeitsbeiwertes geeignet? 
Welche Formen von Speichern, 
Regenwasserversickerungs-
elementen oder Retentionsräumen 
sind umsetzbar? Für den privaten 
Bereich und für öffentliche 
Grünflächen müssten prädestinierte 
Bereiche ausgewählt werden, (z.B. 
Modellprojekt Blockentwicklung oder 
öffentliche Freiräume, die entwickelt 
oder umgestaltet werden sollen) um 
angepasste Module zu entwickeln, 
die von Anfang an bei Planungen 
mit berücksichtigt werden können.

Historische Stadtmauer Die historische Stadtmauer wird 
teilweise von Grünstrukturen und 
Wegen begleitet.

In Teilen unattraktive 
Wegeverbindungen 
(Weg an der Stadtmauer, 
Parkplatz an der Schlagd)
Defizite in der Aufenthaltsqualität 
und bei den Nutzungsmöglichkeiten, 
fehlende Vernetzung, 
Gestaltungsbedarf.

Der Erhalt und die Entwicklung 
bestehender Grünstrukturen, 
sowie die Ergänzung weiterer 
"Grüner Bausteine" im Verlauf der 
Stadtmauer stellen wichtige 
öffentliche Freiraumpotenziale dar.

Einzelne hierfür prädestinierte 
Flächen befinden sich in privatem 
Eigentum. 

Weinbergterrassen 
und Weinbergweg

Oberhalb der Weinbergterrassen 
existiert ein Weg, der  landschaftlich 
reizvoll mit Panoramablick bis zum 
Bahnhof führt.

Dieser Weg oberhalb der 
Witzenhäuser "Weinberge" ist 
unbekannt, die Eingänge sind nicht 
offensichtlich. Es gibt keine 
öffentlichen Aufenthaltsbereiche, 
von denen aus der Panoramablick 
genießbar wäre.

Diese Wegestruktur in Verbindung 
mit den darunter liegenden 
Weinbergterrassen ist ein 
besonderen Ort mit großem 
Freiraumpotenzial. Er könnte 
behutsam besser erschlossen und 
punktuell mit Aufenthaltsqualität 
versehen werden.

Die privaten Anlieger könnten einer 
öffentlichen Nutzung des 
Weinbergweges skeptisch 
gegenüberstehen.

Öffentliche Plätze 
(Marktplatz, Kirchplatz)

Die historischen Plätze am Rathaus 
und an der Kirche erfüllen immer 
noch ihre stadträumliche Funktion.

Funktionale und gestalterische 
Defizite, fehlende 
Aufenthaltsqualität bezüglich 
Sitzmöglichkeiten, Barrierefreiheit, 
Spielmöglichkeiten 
(Nutzungsoptionen).

Durch attraktive öffentliche Plätze 
steigt die Lebensqualität im 
Wohnumfeld, angrenzende 
Wohnstandorte und der 
Einzelhandelsstandort Witzenhausen 
werden aufgewertet.

Es bestehen vielfältige Ansprüche 
an die Gestaltung und 
Nutzungsmöglichkeiten, die 
integriert werden müssen. 
Der Freiraum im Umfeld der Kirche 
steht in deren Eigentum.

Parkplätze Die Parkplatzsituation in der Altstadt 
hat sich mit der Anlage 
verschiedener Parkplätze in den 
letzten Jahren erheblich verbessert. 

Defizite bestehen zum Teil in Bezug 
auf die Begrünung (nur wenige 
kleinkronige Bäume) und das durch 
die Erwärmung der versiegelten 
Flächen bestehende 
Überwärmungsrisiko.
Ausserdem wurde die fussläufige 
Durchlässigkeit nicht immer 
ausreichend berücksichtigt. 
Es fehlt ein guter Übersichtsplan, 
die Ausschilderung ist 
verbesserungswürdig.

Eine ergänzende Bepflanzung mit 
schattenspendenden, großkronigen 
Gehölzen verbessert die klimatische 
Situation und die Berücksichtigung 
der fussläufigen Durchlässigkeit bei 
der Neuanlage (Klinik, 
Dialysezentrum) trägt zur 
Fusswegevernetzung bei.

Einzelne Parkplatzbereiche befinden 
sich in Privateigentum 
Einflussnahme ist nur begrenzt 
möglich, 
öffentliches Wegerecht muss ggfs. 
vereinbart werden, gestalterische 
Überlegungen können nur bedingt 
eingefordert werden.

Am Rand der Altstadt liegt der 
großflächige Parkplatz an der 
Schlagd, der öffentlich 
bewirtschaftet wird

Funktionale und gestalterische 
Defizite,
der parallell zur Schlagd verlaufende 
Fussweg an der Stadtmauer ist 
unattraktiv, 
die Begrünung ist in die Jahre 
gekommen, 
wenig Freiraum- und 
Aufenthaltsqualität

Entwicklung des Freiraumpotenzials: 
In Zusammenhang mit der Neuen 
Werra Brücke wird sich die 
Erschließungssituation des 
Parkplatzes verändern. 
Eine Aufwertung und Umgestaltung 
desselben kann bei der 
Ausschreibung eines Wettbewerbs 
bzgl. der städtebaulichen und 
freiraumplanerischen Einbindung 
der Neuen Brücke zur 
Neugestaltung und Aufwertung 
genutzt werden.

 

Eine großräumliche Betrachtung im 
Zusammenhang mit dem neuen 
Brückenstandort und den mit ihm 
verbundenen Eingriffen in die Werra 
Aue muss politisch mitgetragen 
werden.

Fernwärme Die Stadtwerke Witzenhausen 
haben in den vergangenen Jahren 
ein Fernwärmenetz in der Altstadt 
aufgebaut. Größere Abnehmer sind 
u.a. die Universität und das 
Krankenhaus.

Bisher ist das Fernwärmenetz nur in 
etwa einem Drittel des 
Altstadtgebietes realisiert.

Ein weiterer Ausbau im Rahmen des 
Stadtumbaus unter 
Berücksichtigung geplanter Straßen- 
und Platzumgestaltungen ermöglicht 
Synergieeffekte

Obwohl die Leitungen bereits in 
einzelnen Straßen verlegt sind, 
obliegt es den Hausbesitzern, ob sie 
ihr Gebäude an das Fernwärmenetz 
anschließen oder nicht. 
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Grünfläche	zwischen	Schützenstraße	und	Burgstraße

An der Schlagd vom Werra Damm aus gesehen - B451

Eingang zum Universitätsgelände Stubenstraße 20

Ziele
• Sicherung und Entwicklung bestehender öffent-
licher	Grün-	und	Freiflächen	-	Verbesserung	der	
Aufenthaltsqualitäten und Wegeführung unter 
besonderer Berücksichtigung des Verlaufs der 
historischen Stadtmauer

• Entwicklung und Förderung privater, wohnungs-
naher	Freiflächen	und	Innenhöfe

• Aufwertung der Werra-Aue und Entwicklung von 
Aufenthaltsqualitäten 

• Aufwertung der Brückenköpfe - „Plätze am Fluss“
• Erschließung	weiterer	Freiflächenpotenziale	für	

Nutzungsansprüche unterschiedlicher Alters- und 
Nutzergruppen (Senioren, Kinder, Jugendliche, 
Sporttreibende)

• Aufwertung, Entsiegelung und Begrünung von 
Parkplätzen	(fußläufige	Durchlässigkeit	und	We-
gevernetzung)

• Sicherung von gestalterischen und freiraumpla-
nerischen Qualitäten im Umfeld der geplanten 
„Neuen“ Werrabrücke 

Projekte
• Marktplatz (Realisierungswettbewerb)
• Kirchplatz
• Zollamtsplatz 
• Platz Stubenstraße – Toreingang Universität
• „Klosterweg“ Universitätsgelände 
• Neugestaltung Klosterinnenhof
• Parkplatz / Erschließung Stubenstraße
• Wohnumfeldgestaltung und Parkplatz Stuben-

straße 20
• Neugestaltung „Stadtmauerrundweg“ und Park-

platz an der Schlagd
• Entwicklung öffentlicher Freiraum „Hinter der 

Burgstraße“
• Teilbereichsgestaltungen Stadtpark (z.B. Bereich 

Boulebahn, Brunnenplatz Südbahnhofstraße, 
Zugang ZOB,…)

• „Grüne Bausteine“ 
• Weg und öffentlicher „Freiraum Stadtmauer DRK“
• Wassertretstelle
• Aufenthaltsbereich Werratreppen (Werra-Damm- 

Kloster)
• Freifläche	„Werra	Aue“	(inkl.	Kanu-Anleger+Kiosk)
• Weinbergplatz nördlicher Brückenkopf
• Platz am Eingang Uni Campus Nord und Öffnung 

nördlicher Zugang
• Private Wohnumfeld- und Freiraumgestaltungen
• Realisierungswettbewerb „Neue Werra-Brücke“ 

unter besonderer Berücksichtigung städtebauli-
cher und freiraumplanerischer Aspekte

• Ergänzende Begrünung von Parkplätzen
• Alternative Regenwassernutzung - Projektent-

wicklung

Kirchplatz
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Handlungsfeld - Öffentlicher Raum und Stadtgrün

ISEK Witzenhausen
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Handlungsfeld 3

Verkehr & Mobilität
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Ein zentrales Projekt für eine neue Erschließung der 
Altstadt ist die Neue Werrabrücke. Ihr Bau, wenn er 
denn nach aktuellem Planungsstand weiter verfolgt 
wird, kann in positiven wie im negativen Sinne die 
Verkehrsstruktur	 und	 die	 Entwicklung	 der	 	 Freiflä-
chenstrukturen an der Werra  entscheidend beein-
flussen.

Die Verbindung zwischen Altstadt und Nordstadt 
könnte dann nochmals neu gedacht werden, was 
nicht nur Auswirkungen auf verkehrliche, sondern 
auch auf städtebauliche Aspekte haben würde. Wenn 
die „Alte“ Werra-Brücke dann für den motorisier-
ten Verkehr gesperrt würde und der prognostizierte 
Rückgang des Verkehrsvolumens auf der Walburger 
Straße und der Stubenstraße eintritt, gäbe es gänz-
lich andere Entwicklungsoptionen für das nördliche 
Tor zur Altstadt  und den Zollamtsplatz als Eingang 
zur Universität. Dies würde eine Fortschreibung des 
ISEK erfordern.

6.3 Handlungsfeld 3 -     
 Verkehr & Mobilität

Mit der Umsetzung erster Maßnahmen aus dem kli-
mafreundlichen Verkehrskonzept ist die Stadt Witzen-
hausen auf einem guten Weg. Bei  jeder Umgestal-
tung von Straßen, Wegen und Plätzen steht dieses 
Thema aktuell  auf der Agenda, was im Detail be-
deutet  zu prüfen, ob der Fuß- und Radwegeverkehr 
in ausreichendem Maße berücksichtigt wurde bzw. 
ob es z.B. noch Verbesserungen in Bezug auf Ver-
netzung, Querungshilfen, Radabstellmöglichkeiten 
und Angebote  für E-Mobilität gibt. Handlungsbedarf 
besteht  dabei  weiterhin bei  der Reduzierung von 
Barrieren baulicher wie auch verkehrlicher Art.  

Der laufende und angestrebte Ausbau und die Ver-
besserung des ÖPNV- Angebotes kann ebenfalls  im 
Sinne eines klimafreundlichen Verkehrs genutzt wer-
den.  

SWOT

Stärken Schwächen Chancen Risiken

Überörtliche Anbindung Witzenhausen ist über die A7 und 
die B 80, sowie die B27 und B451 
gut an das übergeordnete 
Straßennetz angebunden.

Die B 80 hat eine Barrierewirkung 
und verstärkt die Trennung des 
nördlichen und südlichen 
Stadtgebietes. Die B 451 ist die 
Erschließungsstraße der Altstadt 
und hat ein hohes 
Verkehrsaufkommen (nochmals 
verstärkt bei Stau auf der A7). 
Im Bereich der Brückenköpfe der 
Werra-Brücke und im weiteren 
Verlauf der Stadtumfahrung 
entstehen vielfältige Gefahren-
bereiche durch schlechte 
Querungsmöglichkeiten für 
Fußgänger und Radfahrer.

Durch Stärkung der Achse 
Brückenstraße - Brücke - An der 
Bohlenbrücke wird die Verbindung 
der beiden Stadtteile betont, 
grünstrukturelle Maßnahmen 
entlang der B 80 werten den 
Ortseingang auf. 

Es müssen geeignete Instrumente 
entwickelt werden, die eine 
Einflussnahme ermöglichen

Es besteht nur bedingt öffentlicher 
Zugriff auf die Flächen. Noch ist 
unklar, welche Instrumente eine 
Einflussnahme ermöglichen

innerörtliche 
Erschließung

Im Altstadtgebiet gibt es 
Erschließungsstraßen mit 
Freiraumqualitäten aufgrund eines 
ortsgerechten Ausbaus

Aufgrund der oftmals geringen 
Straßenquerschnitte entstehen 
Konflikte zwischen den 
verschiedenen 
Verkehrsteilnehmern (z.B. 
Ermschwerder Straße, Marktplatz, 
Brückenstraße). 

Eine Barrierefreiheit ist nicht 
überall gewährleistet und es 
bestehen Defizite beim baulichen 
Zustand der Oberflächen.

Der Ansatz des "Shared Space" ist 
in Witzenhausen z.T. schon 
konkrete Realität (z.B. in der 
Burgstraße, die von einer 
Hauskante bis zur anderen 
durchgängig gepflastert ist) bzw. 
wird gerade erprobt. 
In einigen Bereichen wäre dieser 
Ansatz aber noch ausbaufähig 
(Stubenstraße, Walburger Straße), 
müsste aber an die besonderen 
Rahmenbedingungen angepasst 
werden (Ladengeschäfte im EG, 
Parkplätze) 
Anhand von Erfahrungen konkret 
umgesetzter Beispiele an anderen 
Standorten, könnten wichtige 
Aspekte im Vorfeld 
herausgearbeitet werden, damit sie 
in die weitere Planung einfließen 
können.

Dieser Ansatz lebt in hohem Maße 
von der Gleichberechtigung der 
Verkehrsteilnehmer, der von 
denselben mitgetragen werden 
muss. 
Hier gilt es viel Überzeugungsarbeit 
zu leisten, um eine Mitwirkungs-
bereitschaft zu erreichen.
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Stärken Schwächen Chancen Risiken

klima-freundlicher 
Verkehr

Es gibt ein Verkehrskonzept zum 
klimafreundlichen Verkehr, dessen 
Grundziele von der StaVo als 
wichtig erachtet werden und 
insbesondere bei geplanten 
Umgestaltungen berücksichtigt 
werden.

Die Ziele (Verbesserungen für Fuß- 
und Radwegeverkehr) lassen sich 
nur bedingt umsetzen, da die 
vorhandenen Straßenquerschnitte 
oftmals für eine getrennte Führung 
der Verkehrsarten nicht 
ausreichen. 
Einbahnstraßenregelungen 
kommen erschwerend hinzu. 

Aktuell  werden verschiedene 
Ansätze modellhaft erprobt. Dies 
liefert  Erkenntnisse zur 
tatsächlichen Umsetzbarkeit 
(z.B. Radfahren gegen die 
Einbahnstraße, in der 
Fussgängerzone bzw. auf dem 
Marktplatz).

Die räumlichen 
Rahmenbedingungen stecken enge 
Grenzen, deshalb muss ein 
grundlegendes Umdenken in der 
Richtung "alle Verkehrsteilnehmer 
müssen mehr Rücksicht 
nehmen"…erfolgen, was nicht 
einfach zu erreichen ist. 

Erschließungs-
maßnahmen

Aktuell werden 
Erschließungsmaßnahmen zur 
Verbesserung der verkehrlichen 
Bedingungen umgesetzt.

Einige Planungen sind bereits so 
weit fortgeschritten, dass nur noch 
bedingt Änderungen integriert 
werden können.

Dort, wo noch die Möglichkeit 
besteht, sollten Planungen ggf. 
überdacht, bzw. einer erneuten 
Prüfung unterzogen werden.

Insbesondere sollten 
Querungsmöglichkeiten und 
Aufstellflächen für Fußgänger und 
Radfahrer bzw. die Integration von 
Radwegen und "Grünen 
Bausteinen" integriert werden.

Die Planung ist bereits teilweise zu 
weit fortgeschritten.

Neue Werrabrücke Durch dien Bau der Neuen Werra-
Brücke soll die Alte Werra-Brücke 
entlastet werden, so kann diese 
ggf.
zu einer Brücke  mit Schwerpunkt 
im Bereich Fuß- und 
Radwegeverkehr entwickelt 
werden.

Wird die Neue Werra-Brücke im 
aktuell vorgesehenen Bereich 
(An der Schlagd) realisiert, 
werden wichtige Grünstrukturen, 
Wegeverbindungen und 
Nutzungen (Basketballplatz, 
Werraue, Radweg usw.) 
beeinträchtigt. 

Aktuell wird dann von einer 
Zunahme des LKW Verkehrs auf 
der B 451 ausgegangen.

Die Alte Werra-Brücke kann 
entlastet und ggf. mit 
Schwerpunkt im Bereich Fuß- und 
Radwegeverkehr entwickelt 
werden. Eine entsprechende 
Regelung des Verkehrs macht die 
Unterführung obsolet und eröffnet 
völlig andere 
Gestaltungsspielräume im Bereich 
Südlicher Brückenkopf/ 
Brückenstraße / Zollamtsplatz, 
Eingang Torhaus Universität und 
Stubenstraße. 

Der Standort der neuen Brücke ist 
noch nicht abschließend gesichert, 
die Nutzungsoptionen der Alten 
Brücke sind noch ungeklärt.

Geplante Einrichtung 
einer Mobilitätsstation

Im Altstadtbereich am 
Zollamtsplatz sind eine 
Bushaltestelle, eine E-Ladestation 
für E-Bikes sowie 
Fahrradabstellmöglichkeiten 
geplant.

Die Anlage einer Mobilitätsstation 
an sich wird positiv bewertet, der 
aktuell geplante Standort am 
Zollamtsplatz schränkt jedoch die 
Möglichkeiten zur Gestaltung eines 
Platzes an der Werra (Stadt am 
Fluß) ein und der als wichtig 
erachtete Zugang zur Universität 
(Torhaus) kann nicht qualitätvoll 
gestaltet werden.

Da sich im Werrauferbereich viele 
Aspekte verändern werden 
(Erhöhung des Dammes aufgrund 
neuer Anforderungen zum 
Hochwasserschutz, ungeklärter 
Verbleib der Unterführung, noch 
nicht absehbare  Nutzung der 
Alten Werra-Brücke als Fuß- und 
Radwegeverkehr) sollte der 
Standort nochmals diskutiert 
werden. 
Insbesondere, weil sich die 
Bereitschaft des Studentenwerkes 
abzeichnet, die Eingangssituation 
durch das Torhaus öffentlicher zu 
gestalten.

ZOB Derzeit wird eine Planung zur 
Neuanlage des bestehenden ZOB 
am selben Platz erstellt.

Die Erschließung des ZOB vom 
Stadtpark über die B 451 ist nicht 
optimal. 

Weitere Anforderungen wie z.B. 
ein Bushalt für Touristenbusse 
konnten in die Planung integriert 
werden.

Durch Erhöhung des 
Verkehrsaufkommens auf der       
B 451 durch den Bau der Neuen 
Werra Brücke, wird deren 
Barrierewirkung zum Stadtpark 
erhöht.

Bahnhof Der Bahnhof ist ein wichtiges 
ÖPNV Angebot, das von vielen 
Studenten und als Park&Ride 
Standort genutzt wird.

Der Bahnhof liegt am nördlichen 
Rand des Stadtgebietes am 
höchsten Punkt der Nordstadt. 
Es gibt Verbesserungsbedarf bei 
der Abstimmung der 
Anschlussverbindungen und beim 
Fußwegeangebot. 
Das Bahnhofsgebäude weist 
Modernisierungsbedarf im 
Innenbereich auf.

Das Park&Ride Angebot kann noch 
ausgebaut werden und auch die 
Radabstellmöglichkeiten und die 
Busanbindung in die Altstadt 
können verbessert werden. 
Ein ergänzendes Fußwegeangebot  
(Öffnung Campus Nord, 
Weinbergweg) wird in die 
längerfristige Planung integriert.

Das Bahnhofsgebäude befindet 
sich in privater Hand, die 
Einflussnahme auf die 
Modernisierungsnahmen ist daher 
begrenzt.

Parkplätze In Witzenhausen bestehen 
verschiedene private und 
öffentliche Parkplatzangebote auch 
innerhalb der Altstadt.

Es wird zuviel Park-Such-Verkehr 
in die Stadt hineingeleitet, der die 
Aufenthaltsqualität der 
Altstadtstraßen beeinträchtigt. 

Es gibt kein Parkleitsystem, das 
die auswärtigen Besucher auf die 
außerhalb des Kerns liegenden 
Parkplätze leitet.

Wenn der Park-Verkehr der 
auswärtigen Besucher auf den 
gekennzeichneten Parkplätzen vor 
der "Stadtmauer" abgefangen 
werden kann, ergeben sich in der 
engen Altstadt mehr 
Benutzungsoptionen und 
Aufenthaltsqualitäten für die 
vorhandenen Stadträume - was 
Bewohnern und Besuchern zugute 
kommt.

Für mobilitätseingeschränkte 
Personen müssen innenstadtnahe 
Parkplätze vorgehalten werden
 
alte Park- und Fahr-Gewohnheiten 
zu durchbrechen, bedarf 
Überzeugungsarbeit;
Hier muss nicht nur mit baulichen, 
sondern auch mit kommunikativen 
Mitteln gearbeitet werden.
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Radfahren in der Gelsterstraße

Barrierefreie Mobilität? - Marktplatz

Parkplatz Wickfeldstraße

Unterführung Alte Werra-Brücke

Ziele
• Förderung eines klimafreundlichen Verkehrs
• Vermeidung einer höheren Verkehrsbelastung 

der Altstadtumfahrung durch die geplante „Neue“ 
Werra-Brücke

• Förderung der Aufwertung des ÖPNV Angebots
• Förderung des Ausbaus von Elektromobilität         

und Car-Sharing Angeboten 
• Verbesserung der städtebaulichen und verkehr-

lichen Verbindung von Nord- und Südstadt
• Verbesserung	der	fußläufigen	Durchlässigkeit	

der historischen Stadtstruktur (z.B. Uni-Gelände, 
Klinik-Gelände, ZOB-Stadtpark) 

• Integration von Radabstellanlagen in den öffentli-
chen Freiräumen  

• Parkraumentwicklungskonzept

Projekte
• Neuanlage ZOB
• Mobilitätsstation
• Verkehrsstudie zur Prüfung der Realisierbarkeit ei-

ner Fuß- und Radwegebrücke „Alte Werrabrücke“ 
• „Alte Werrabrücke“ – Sanierung und Umbau
• Neue Gelsterbrücke
• Erschließungsmaßnahmen (inkl. Ausbau Fernwär-

menetz): Brückenstraße, Ermschwerder Straße, 
Carl-Ludwig-Straße, Obere Mühlenstraße, Mühlen-
straße, Gelsterstraße

• Stubenstraße „Shared Space“
• Walburger Straße „Shared Space“
• Mündener Straße

Stadteingang Walburger Straße
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WOHNSTADT  Stadtentwicklungs- und Wohnungsbaugesellschaft Hessen mbH

Wolfsschlucht 18          34117 Kassel         Telefon: 0561 1001-0
ohne Maßstab
Stand: November 2017

Handlungsfeld - Verkehr und Mobilität
ISEK Witzenhausen

Legende

Erschließungsmaßnahmen
Wegeverbindungen
Entwicklungsbereiche
Wettbewerbe

Stadtumbaugebiet
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Handlungsfeld 4

Brachflächen & Gewerbe
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6.4 Handlungsfeld 4 -     
 Brachflächen & Gewerbe

Der Schwerpunkt der gewerblichen Nutzungen liegt 
im Nordteil des Untersuchungsgebietes, der in Bezug 
auf dieses Handlungsfeld auch den größten Bedarf 
aufweist. 

Leerstände, hoher Sanierungsbedarf  und aufge-
gebene Nutzungen, die z.T. zu  Brachen und wenig  
genutzten oder aufgegebenen Parkplätzen geführt 
haben (Zu den Weinbergen, Unter den Brückenber-
gen,  Carl Jaeger Weg, und B80), sind aber auch 
Entwicklungspotenziale in Bezug auf Neuordnung-, 
Nachverdichtung-, Entsiegelung und Begrünung. In-
nenentwicklung sollte auch hier vor Außenentwick-
lung gestellt werden.  

Da sich in diesem Bereich der Kernstadt die Nutzun-
gen mischen,  sollte anhand des Bedarfes geprüft 
werden, ob ergänzende Wohnbebauung, gewerb-
liche Nutzungen oder Gemeinbedarfseinrichtungen 
sinnvolle Ergänzungen sein können oder ob Begrü-
nung und Entsiegelung im Vordergrund stehen soll-
ten. Hierzu sind intensivere Analysen und planerische 
Überlegungen in Form von teilräumlichen Konzepten 
(Machbarkeitsstudien) notwendig.  In diesem Zusam-
menhang sollte auch die Frage, ob und wo ein neues 
Bürgerhaus gebaut werden soll, diskutiert und ent-
schieden werden.   In Bezug auf die städtebauliche 
Verbindung des südlichen und nördlichen Stadtgebie-
tes könnte mit einer solchen Nutzung ein wichtiger 
baulicher Impuls gesetzt werden.

Auch die aktuellen Entwicklungen in Bezug auf die 
Verlagerung des ALDI-Standortes und die Frage der 
Zukunft der Handels- und Gewerbenutzungen in der 
Altstadt bedürfen im Rahmen eines Wirtschaftlich-
keits- und Strukturgutachtens einer intensiveren Be-
trachtung. 

ehem. Tankstelle Zu den Weinbergen

Gewerbe Mündener Straße 

Gewerbe Leerstand - Zu den Weinbergen

Brachfläche	-	Unter	den	Brückenbergen
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SWOT

Stärken Schwächen Chancen Risiken
Brachflächen Umfangreiches Parkplatzangebot 

für die Gewerbebetriebe im 
nördlichen Stadtgebiet

Defizite aufgrund großflächiger 
Versiegelung und mangelnder 
Begrünung. Die Flächen werden 
nur zu einem Bruchteil genutzt.

Diese Bereiche könnten in 
unterschiedliche Richtungen 
entwickelt werden. Optionen sind: 
Erweitertes Parkplatzangebot für 
die Altstadt (z.B. Mitarbeiter 
Einzelhandel), Neuordnung und 
Nachverdichtung, oder 
Entsiegelung und Begrünung.

Die Flächen befinden sich in 
privatem Besitz. Entwicklungen 
sind von der Bereitschaft der 
privaten Eigentümer abhängig.

Parkplätze Entwicklungsbereiche 
(Brachflächen) Unter den 
Brückenbergen und Unter den 
Weinbergen

Fehlende städtebauliche 
Raumkanten, ungenutzte 
unattraktive Flächen.

Diese Bereiche könnten in 
unterschiedliche Richtungen 
entwickelt werden. Optionen sind:  
temporäre Nutzungen, Neuordnung 
und Nachverdichtung, Entsiegelung 
und Begrünung.

Die Flächen befinden sich in 
privatem Besitz. 
Entwicklungen sind von der 
Bereitschaft der privaten 
Eigentümer abhängig.

Gewerbetreibende Vorhandene Gewerbetriebe sind 
wichtige Arbeitgeber

Bei den Gewerbeimmobilien gibt
es Leerstände, z.T. hohen 
Sanierungsbedarf und großflächige 
Werbung, die 
stadtbildbeeinträchtigende Wirkung 
haben. 
Dies gilt für die Bereiche am 
Ortseingang (B80/Mündener 
Straße) 
und für das Umfeld des Kreisels 
(Unter den Weinbergen, Zu den 
Weinbergen) 

Im Rahmen einer 
Stadtumbausatzung und/oder 
durch die Ausweisung eines 
Sanierungsgebietes (mit 
entsprechenden Festsetzungen) 
sowie durch die Aktualisierung 
und Erweiterung der bestehenden 
Werbesatzung könnte Einfluss auf 
die Entwicklung dieser Bereiche 
genommen werden.

Regelungen sind das eine, aber 
ohne Kooperationsbereitschaft 
wird eine Umsetzung schwierig. 
Fremdwerbung kann 
formalrechtlich außerhalb von 
Wohngebieten nicht durch 
Satzungsrecht ausgeschlossen 
werden.

Bürgerhaus Es gibt Flächenpotenziale für ein 
"Neues Bürgerhaus"

Nach Abbruch des vorhandenen 
Bürgerhauses steht kein - den 
Versammlungsstättenrichtlinien 
entsprechendes - Gebäude 
(für mehr als 200 Personen) zur 
Verfügung.

Gelingt eine Neuordnung der 
gewerblich und als Parkplatz 
genutzten Bereiche (Unter den 
Weinbergen/Zu den Weinbergen), 
kann Raum für den Neubau eines 
Bürgerhauses entstehen, welches 
als verbindendes Element 
zwischen Nord- und Südstadt 
wirken kann. Ggf. könnte ein 
solches Objekt auch für Tagungen 
und größere Veranstaltungen der 
Universität genutzt und so besser 
ausgelastet werden.

Es gibt sehr unterschiedliche 
Haltungen bzgl. des Neubaubedarfs 
und der Standortwahl. Alternativ 
wird von einigen Akteuren die 
Sanierung und Nutzung 
bestehender Objekte präferiert. 
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Gewerbe an der Straße Zu den Weinbergen

Zigarrenfabrik

Parkplatzbereiche mit Nutzungspotenzial

An der Bohlenbrücke 14

Ziele
• Erhalt und Entwicklung von gewerblichen Nutzun-

gen - verträglich mit der Wohnbebauung 
• Erhalt und Weiterentwicklung des Einzelhandels- 

und Dienstleistungsangebotes in der Altstadt
• Sanierung von erhaltenswerten Objekten
• Neuordnung von Bereichen mit Leerstand, Bra-

chen und stadtbildstörenden Nutzungen (nördlich 
der Werra)

• Dort wo langfristig keine Nutzungen mehr abseh-
bar sind, Rückbau, Entsiegelung und Begrünung

• Zwischennutzungen bei Leerstand und noch 
vorhandenem Entwicklungspotenzial unterstützen 
(Gebäude	und	Parkplatzflächen)

• Nachverdichtung und Neubau in dafür geeigneten 
Bereichen

Projekte
• Gewerbeflächenentwicklungskonzept	unter	be-

sonderer Berücksichtigung der untergenutzten 
Parkplatzbereiche Nördliche Kernstadt

• Städtebauliches Entwicklungs- und Gestaltungs-
konzept Ortseingang B80 „Unter den Weinbergen 
– Zu den Weinbergen – An der Bohlenbrücke“

• Entwicklungskonzept Einzelhandel und Dienstleis-
tung Altstadt

• Wettbewerb Bürgerhaus
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7 Fördergebiet

Darstellung des Fördergebietes und Begrün-
dung des Gebietszuschnittes
Das ursprüngliche Untersuchungsgebiet wurde wäh-
rend der Bestandsaufnahme etwas erweitert, da 
wichtige Bereiche wie u.a. der Bahnhof, die Wein-
berge, aber auch die gewerblichen Ansiedlungen im 
Bereich Am Eschenbornrasen und die Grünstrukturen 
der Gelster bis zur B451 in den Fokus gerückt sind. 
Da sich für diese Bereiche Handlungsbedarfe erge-
ben haben, schlägt sich dies in der vorliegenden Ab-
grenzung des Fördergebietes nieder. 

Gebiet zur Anreizförderung
Im Rahmen des weiteren Stadtumbauprozesses ist 
zu diskutieren, ob das Gebiet für die Anreizförderung 
kleiner als das Stadtumbaugebiet sein soll, um die 
zur Verfügung stehenden Mittel zu konzentrieren.

Sanierungsgebiet
Ebenfalls ist vertiefend zu prüfen, ob das Gebiet der 
Anreizförderung als Sanierungsgebiet ausgewiesen 
werden sollte. Die Wahl des Verfahrens (Klassisches 
Sanierungsgebiet oder Vereinfachtes Verfahren) ist in 
einem solchen Prozess zu entscheiden.
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8 Leitbild

Neben den Zielsetzungen, die im Kapitel Handlungs-
felder dokumentiert sind, wurde im Rahmen der Pro-
jektwerkstatt auch ein Leitbildvorschlag vorgestellt 
und diskutiert.

Vorschlag Leitbild Projektwerkstatt

„Im Kern der kleinen Stadt Witzenhausen steckt in 
besonderem Maße Leben! 
Er ist geprägt von einer großen Vielfalt aus Wohnen, 
Arbeiten und Kreativität. Dies resultiert aus der be-
sonderen Mischung aus lokaler Bevölkerung, zahl-
reichen Vereinen und Initiativen, aus Lehrenden und 
Studierenden der Universität und aus vielfältigen, 
hiermit in Verbindung stehenden Bildungseinrichtun-
gen und Ausgründungen. Die daraus erwachsende 
Energie gilt es im Rahmen konstruktiver Zusammen-
arbeit im Stadtumbauprozess zu bündeln. So entste-
hen lokal entwickelte, umsetzungsfähige Projekte, 
die helfen gute Lebensbedingungen in der Kernstadt 
zu erhalten und zu entwickeln.“

Dieser fand grundsätzlich Zustimmung, allerdings 
wurden noch Anregungen gegeben, insbesondere 
die sozialen Aspekte des weiteren Prozesses und des 
Umgangs miteinander betreffend. Auch der Bezug zu 
den Ortsteilen wurde angesprochen und das Thema 
Freizeitgestaltung sollte integriert werden. 

Natürlich stehen die Ortsteile und die Kernstadt in 
gegenseitiger Wechselwirkung, die Kernstadt pro-
fitiert	 von	 den	 Einwohnern	 der	Ortsteile,	 die	 deren	
Infrastruktur nutzen. Die einzelnen Ortsteile sind al-
lerdings im Rahmen der Dorfentwicklung eingehend 
betrachtet worden. Die Kernstadt wird dagegen im 
Rahmen des Stadtumbaus im Fokus stehen. Die in 
fett markierten Aspekte wurden ergänzt.

 „…im Kern steckt Leben…“
 
„Im Kern der kleinen Stadt Witzenhausen steckt in 
besonderem Maße Leben! 

Er ist geprägt von einer großen Vielfalt aus Wohnen, 
Arbeiten und Kreativität. Dies resultiert aus der be-
sonderen Mischung aus lokaler Bevölkerung, zahl-
reichen Vereinen und Initiativen, aus Lehrenden und 
Studierenden der Universität und aus vielfältigen, 
hiermit in Verbindung stehenden Bildungseinrichtun-
gen und Ausgründungen. 

Die daraus erwachsende Energie gilt es im Rahmen 
respektvoller und konstruktiver Zusammenarbeit 
im Stadtumbauprozess weiterhin aufzunehmen 
und zu bündeln. So entstehen lokal entwickelte, 
umsetzungsfähige Projekte, die helfen gute Wohn- 
und Lebensbedingungen sowie Naherholungs- 
und Freizeitangebote in der Kernstadt zu erhal-
ten und zu entwickeln.“

9 Umsetzungsstrategien 

Öffentlichkeitsarbeit als wichtiger Teil des 
weiteren Stadtumbauprozesses
Neben der Dokumentation des weiteren Stadtum-
bauprozesses auf der Internetseite und in Zeitungs-
artikeln könnte ein noch zu entwickelnder Newsletter 
aktuelle Themen, Projekte und bestehende Förder-
möglichkeiten transportieren. Im Rahmen von öffent-
lichen Veranstaltungen (z.B. Tag der Städtebauför-
derung) sollten umgesetzte Projekte und geplante 
Projekte vorgestellt und der Austausch mit den Bür-
gern gesucht werden. 

Da es einen intensiven Beteiligungsprozess gegeben 
hat, sind verschiedenste Akteure bereits eingebun-
den, die wichtige Multiplikatoren in der Bürgerschaft 
darstellen. Dies soll über deren Aufnahme in die  
Lokale Partnerschaft (LoPa) weiterhin gewährleistet 
werden. 

Projekte können nur dann entwickelt werden, wenn 
einzelne Akteure und Eigentümer bereit sind, Pro-
jekte tatsächlich anzugehen. 

Daher ist es von besonderer Bedeutung, unterschied-
liche Möglichkeiten anzubieten, sich über die Förder-
möglichkeiten im Rahmen des Stadtumbaus informie-
ren zu können. Hierzu sind konkrete Ansprechpartner 
wichtig.

Stadtumbaumanagement 
Beim	Stadtumbaumanagement	fließen	die	wichtigs-
ten Informationen zur Förderung, zu Finanzierungs-
möglichkeiten und Planungsständen zusammen. 
Der zuständige Mitarbeiter der Stadt bringt weitere 
Informationen aus der Verwaltung und Politik ein. 
Letztlich werden die Projekte in projektbezogenen 
Arbeitsgruppen so weit vorbereitet, dass sie in der 
LoPa diskutiert, in Gremien beschlossen und zur För-
derung und späteren Umsetzung angemeldet werden 
können.
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Einrichtung eines Stadtumbaubüros 
Ermschwerder Straße
Die Einrichtung eines Stadtumbaubüros als Verste-
tigung der Initiative „Ab in die Mitte“ 2017 wird als 
wichtiger Baustein der Umsetzungsstrategie verstan-
den. Es soll als Anlaufstelle im weiteren Stadtumbau-
prozess dienen. 

Neben dem Angebot von Sprechzeiten zu Förderfra-
gen, an denen das Stadtumbaumanagement oder 
der zuständige Mitarbeiter der Stadt vor Ort sind und 
Interessierten als konkrete Ansprechpartner zur Ver-
fügung stehen, könnten Ausstellungen zu aktuellen 
Projekten, Treffen der lokalen Partnerschaft oder Ar-
beitsgruppen	hier	stattfinden.	Dies	macht	den	Stadt-
umbauprozess über die ISEK-Erstellung hinaus im 
Stadtbild präsent. 

Die enge Zusammenarbeit zwischen dem von der 
Stadt für die Begleitung des Umbauprozesses vorge-
sehenen Mitarbeiters und dem Stadtumbaumanage-
ment ist hierbei von besonderer Bedeutung. Auch der 
Einbezug und die Abstimmung mit dem Sanierungs-
management des Landkreises in Bezug auf die KfW-
Förderung (Energetisches Quartierskonzept) sind zu 
berücksichtigen.

10 Organisationsstruktur

Lokale Partnerschaft – 
Aufgaben und Zusammensetzung
Während des ersten Jahres gilt es, die sogenannte 
Lokale Partnerschaft zu gründen. Im Rahmen der 
Bürgerbeteiligung wurden hierzu Akteure auf Ihre 
Mitwirkungsbereitschaft hin befragt. Von der Bauver-
waltung wurde ein Vorschlag für die Besetzung der 
Lokalen Partnerschaft gemacht, der vom Magistrat 
und der Stadtverordnetenversammlung beschlossen 
wird.

Aufgaben
Die Lokale Partnerschaft (LoPa) ist als Begleitstruk-
tur zu verstehen, die im Rahmen der Umsetzungs-
phase über 10 Jahre regelmäßig zusammenkommt, 
um den Stadtumbauprozess beratend und initiierend 
mitzugestalten. Welche Projekte werden zur jährli-
chen Förderung angemeldet (welche Projekte haben 
Priorität)? Gibt es wichtige neue Ansätze? Ist eine 
Fortschreibung des ISEK notwendig?

Sie soll aus privaten, zivilgesellschaftlichen und öf-
fentlichen Akteuren (10 -15 Personen) bestehen (z.B. 
aus den Bereichen: Universität, Schule, Kirchenge-
meinden, Stadtwerke, Geschäftsinhaber, Vereinen, 
Initiativen, Stadtverwaltung, Politik, etc.; vergl. 
Richtlinien des Landes Hessen zur Förderung der 
Nachhaltigen Stadtentwicklung – RiLiSe, Punkt 5.4.).

Die Beteiligten der LoPa sollten sich als Ansprech-
partner und Vermittler aus der Bevölkerung und für 
die Bevölkerung verstehen. 

Vorschlag Zusammensetzung LoPa
• Bürgermeisterin
• Magistratsvertreter: max. 2 Personen 
• Stadtverordnetenvorsteher
• Vorsitzender Bauausschuss 
• Vorsitzender Stadtentwicklungsausschuss
• Fachbereich 3, Bauverwaltung
• Stadtumbaumanagement Witzenhausen
• Jugendrat
• Jugendpflege
• Seniorenrat
• Pro Witzenhausen
• Bündnis für Familien
• Aktionsgemeinschaft Handel – und Gewerbe
• Bürgerverein Bau- und Wohnkultur
• DITSL
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• Transition Town
• Vertreter des Projektes „Energetische Quartiers-

sanierung“ 
• Universität Kassel
• Hero Witzenhausen 
• Fachschaftsrat FB11 Ökologische Agrarwissen-

schaften
• Gesamtelternbeirat der städtischen Kindergärten

Dieser Vorschlag wurde am 13.11.2017 im Magistrat 
behandelt und zum Beschluss in der Stadtverordne-
tenversammlung empfohlen.

Projektbezogene Arbeitsgruppen
Die projektbezogenen Arbeitsgruppen (AG´s) sind 
ausdrücklich so zu verstehen, dass sie ergänzend zur 
Lokalen Partnerschaft ausgewählte Projekte diskutie-
ren und weiterentwickeln und für die LoPa zur Be-
urteilung vorbereiten. Hierfür sollen bedarfsgerechte 
Beteiligungsformate angewendet werden.

Es	ist	vorgesehen,	hierbei	projektspezifisch	insbeson-
dere Akteure und Initiativen zusätzlich zu Mitgliedern 
der LoPa einzubinden, die nicht Teil der LoPa sind, 
jedoch explizit für einzelne Themenbereich wichtige 
Aspekte in die Projektentwicklung einbringen können. 
Dadurch soll das große Engagement der Akteure und 
deren Vernetzung weiter gestärkt werden.

Die zentralen Schnittstellen im weiteren Planungs-
prozess, bei denen die wichtigsten Informationen 
zusammenlaufen und die Verbindung zur Politik und 
Verwaltung hergestellt wird, sind das künftige Stadt-
umbaumanagement und der im FB 3 der Bauverwal-
tung für den Prozess zuständige Mitarbeiter. Sie be-
gleiten sowohl die LoPa als auch die Arbeitsgruppen 
und sind Ansprechpartner im weiteren Stadtumbau-
prozess. Unter anderem werden vom Stadtumbau-
management und der Bauverwaltung Veranstaltun-
gen und Sitzungen der Arbeitsgruppen vorbereitet 
und moderiert.

Übergeordnete Aspekte BETEILIGUNG und LOKALE PARTNERSCHAFT (LoPa)

z.B. AG
Entwicklungs-

konzept
„Zu den 

Weinbergen“

z.B. AG
Marktplatz

z.B. AG
Anreizprogramm

z.B. AG
„Neue 

Werrabrücke“

MAGISTRAT

StaVo

Ergänzende projektbezogene Arbeitsgruppen:

Stadtumbau-
management

und Bau-
verwaltung

Stadtumbau-
management

und Bau-
verwaltung

Lokale Partnerschaft
beratend - initiierend

Gremienvertreter

Universität

Verwaltung

Einzelakteure

Initiativen

Vereine

Politik

4
Organisationsstruktur des weiteren Beteiligungsprozesses - Die Lokale Partnerschaft wird durch projektbezogene AGs ergänzt
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11 Maßnahmenkonzept

Im Maßnahmenkonzept sind die vier Handlungsfel-
der zusammenfassend dargestellt. Die nummerierten 
Projekte	 finden	 sich	 in	 der	 Kosten-	 und	 Finanzie-
rungsübersicht unter gleicher Nummer wieder.

In der nachfolgenden Karte nicht aufgeführte Maß-
nahmen	sind	nicht	direkt	 verortbar	und	finden	 sich	
daher ausschließlich in der Kosten- und Finanzie-
rungsübersicht wieder.  





Kosten- und Finanzierungsübersicht
SUH_Witzenhausen_Kosten und Finanzierung 15.05.2018.xlsx

 Nr. Maßnahme   KG nach RiLiSE Gesamtkosten Einnahmen
(KAG-Beiträge)

Förderfähige
Kosten
Stadtumbau

davon
Förderung
Bund/Land

Kommunaler
Anteil

andere Programme 
(GVFG / FAG, Soz. 
Int. im Quartier)

50 bzw. 75% 33% 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025
A 1 ISEK I. Vorbereitung der Maßnahmen 70.000,00 € 70.000,00 € 46.900,00 € 23.100,00 €
B 2 Wohnraumbedarfsanalyse I. Vorbereitung der Maßnahmen 30.000,00 € 30.000,00 € 20.100,00 € 9.900,00 €
B 3 Leerstandsmanagement I. Vorbereitung der Maßnahmen 15.000,00 € 15.000,00 € 10.050,00 € 4.950,00 € 15.000,00 €
C 4 Neugestaltung Zollamtsplatz / Stubenstraße 20 I. Vorbereitung der Maßnahmen 10.000,00 € 10.000,00 € 6.700,00 € 3.300,00 € 10.000,00 €
C 5 Machbarkeitstudie Löwensaal I. Vorbereitung der Maßnahmen 20.000,00 € 20.000,00 € 13.400,00 € 6.600,00 € 20.000,00 €

C 6 Gewerbeflächenentwicklungskonzept (Neuordnung,
Nachverdichtung, Begrünung)

I. Vorbereitung der Maßnahmen 20.000,00 € 20.000,00 € 13.400,00 € 6.600,00 € 20.000,00 €

C 7 Entwicklungskonzept
Einzelhandel und Dienstleistung Altstadt

I. Vorbereitung der Maßnahmen 20.000,00 € 20.000,00 € 13.400,00 € 6.600,00 € 20.000,00 €

C 8 Parkplatzentwicklungskonzept I. Vorbereitung der Maßnahmen 20.000,00 € 20.000,00 € 13.400,00 € 6.600,00 € 20.000,00 €

C 9 Regenwassernutzung - "Entwicklung 
Modellprojekte"

I. Vorbereitung der Maßnahmen 20.000,00 € 20.000,00 € 13.400,00 € 6.600,00 € 20.000,00 €

C 10 Städtebauliches Entwicklungs- und 
Gestaltungskonzept Ortseingang B80

I. Vorbereitung der Maßnahmen 10.000,00 € 10.000,00 € 6.700,00 € 3.300,00 € 10.000,00 €

D 11 Realisierungswettbewerb Marktplatz I. Vorbereitung der Maßnahmen 60.000,00 € 60.000,00 € 40.200,00 € 19.800,00 €
D 12 Realisierungswettbewerb „Neue Werrabrücke“ I. Vorbereitung der Maßnahmen 100.000,00 € 100.000,00 € 70.000,00 € 30.000,00 € 100.000,00 €
D 13 Wettbewerb Bürgerhaus I. Vorbereitung der Maßnahmen 100.000,00 € 100.000,00 € 70.000,00 € 30.000,00 € 100.000,00 €
E 14 Kompetenzzentrum Stadtumbau Hessen Agentur II. Steuerung 125.000,00 € 125.000,00 € 83.750,00 € 41.250,00 € 12.500,00 € 12.500,00 € 12.500,00 € 12.500,00 € 12.500,00 € 12.500,00 € 12.500,00 € 12.500,00 € 12.500,00 €
F 15 Stadtumbaumanagement III. Vergütung für Beauftragte 500.000,00 € 500.000,00 € 335.000,00 € 165.000,00 € 30.000,00 € 50.000,00 € 50.000,00 € 50.000,00 € 50.000,00 € 50.000,00 € 50.000,00 € 50.000,00 € 90.000,00 €
G 16 Einrichtung eines Stadtumbaubüros IV. Öffentlichkeitsarbeit 84.000,00 € 84.000,00 € 56.280,00 € 27.720,00 € 7.000,00 € 7.000,00 € 7.000,00 € 7.000,00 € 7.000,00 € 7.000,00 € 7.000,00 € 35.000,00 €
G 17 Prozessbegleitende Öffentlichkeitsarbeit IV. Öffentlichkeitsarbeit 30.000,00 € 30.000,00 € 20.100,00 € 9.900,00 € 5.000,00 € 5.000,00 € 5.000,00 € 5.000,00 € 5.000,00 € 5.000,00 €
H 18 Grundstück Stubenstraße - Erwerb V. Grunderwerb 100.000,00 € 100.000,00 € 67.000,00 € 33.000,00 € 100.000,00 €
H 19 Grundstück Bürgerhaus - Erwerb V. Grunderwerb 100.000,00 € 100.000,00 € 67.000,00 € 33.000,00 € 100.000,00 €

H 20 "Mauergärten" zwischen
Schützenstraße und Burgstraße - Erwerb

V. Grunderwerb 200.000,00 € 200.000,00 € 134.000,00 € 66.000,00 € 200.000,00 €

H 21 Am Kirchplatz 8 - Grunderwerb V. Grunderwerb 500.000,00 € 500.000,00 € 335.000,00 € 165.000,00 € 500.000,00 €
I 22 Rückbau Gewerbe „Unter den Weinbergen“ VI. Ordnungsmaßnahmen 70.000,00 € 70.000,00 € 46.900,00 € 23.100,00 € 70.000,00 €
I 23 Teilrückbau Zigarrenfabrik VI. Ordnungsmaßnahmen 20.000,00 € 20.000,00 € 13.400,00 € 6.600,00 € 20.000,00 €
I 24 Rückbau Garagenanlagen Kirchplatz 8 VI. Ordnungsmaßnahmen 150.000,00 € 150.000,00 € 100.500,00 € 49.500,00 € 150.000,00 €
J 25 Mobilitätsstation VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 120.000,00 € 120.000,00 € 80.400,00 € 39.600,00 €
J 26 Neuanlage ZOB VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 730.000,00 € 80.000,00 € 52.800,00 € 287.200,00 € 390.000,00 € 80.000,00 €
J 27 Park&Ride II  - Bahnhof VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 514.000,00 € 514.000,00 € 344.380,00 € 169.620,00 € GVFG/FAG prüfen 514.000,00 €
J 28 Brücke Gelster VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 150.000,00 € 150.000,00 € 100.500,00 € 49.500,00 € 150.000,00 €
J 29 Treidelpfad VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 70.000,00 € 70.000,00 € 46.900,00 € 23.100,00 € 70.000,00 €

J 30 Brückenstraße, Umgestaltung im Zuge der 
Verlegung Fernwärme 

VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 192.000,00 € 144.000,00 € 48.000,00 € 32.160,00 € 15.840,00 € 48.000,00 €

J 31 Ermschwerder Straße, Umgestaltung im Zuge der 
Verlegung Fernwärme 

VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 456.000,00 € 342.000,00 € 114.000,00 € 76.380,00 € 37.620,00 € 114.000,00 €

J 32 Carl-Ludwig-Straße, Umgestaltung im Zuge der 
Verlegung Fernwärme 

VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 185.000,00 € 138.750,00 € 46.250,00 € 30.987,50 € 15.262,50 € 46.250,00 €

J 33 Mühlenstraße, Umgestaltung im Zuge der 
Verlegung Fernwärme 

VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 171.000,00 € 128.250,00 € 42.750,00 € 28.642,50 € 14.107,50 € 42.750,00 €

J 34 Obere Mühlenstraße, Umgestaltung im Zuge der 
Verlegung Fernwärme 

VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 116.000,00 € 87.000,00 € 29.000,00 € 19.430,00 € 9.570,00 € 29.000,00 €

J 35 Gelsterstraße, Umgestaltung im Zuge der 
Verlegung Fernwärme 

VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 276.000,00 € 207.000,00 € 69.000,00 € 46.230,00 € 22.770,00 € 69.000,00 €

J 36 Mündener Straße VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 623.000,00 € 311.500,00 € 311.500,00 € 208.705,00 € 102.795,00 € 311.500,00 €
J 37 Stubenstraße "Shared Space" VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 263.000,00 € 131.500,00 € 131.500,00 € 88.105,00 € 43.395,00 € 131.500,00 €
J 38 Walburger Straße "Shared Space" VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 597.000,00 € 298.500,00 € 298.500,00 € 199.995,00 € 98.505,00 € 298.500,00 €
K 39 Marktplatz VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 800.000,00 € 800.000,00 € 536.000,00 € 264.000,00 € 400.000,00 € 400.000,00 €
K 40 Wassertretstelle an der Gelster VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 10.000,00 € 10.000,00 € 6.700,00 € 3.300,00 € 10.000,00 €

K 41 Aufenthaltsbereich Werratreppen – am neuen 
Werradamm Kloster

VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 500.000,00 € 500.000,00 € 335.000,00 € 165.000,00 € 500.000,00 €

K 42 Neugestaltung Zollamtsplatz / Stubenstraße 20 VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 120.000,00 € 120.000,00 € 80.400,00 € 39.600,00 € 120.000,00 €
K 43 „Klosterweg“ Steinstraße / Stubenstraße VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 100.000,00 € 100.000,00 € 67.000,00 € 33.000,00 € 100.000,00 €
K 44 Neugestaltung Kloster-Innenhof VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 90.000,00 € 90.000,00 € 60.300,00 € 29.700,00 € 90.000,00 €
K 45 Parkplatz Stubenstraße VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 170.000,00 € 170.000,00 € 113.900,00 € 56.100,00 € 170.000,00 €
K 46 Werra-Promenade und Uferpark VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 1.000.000,00 € 1.000.000,00 € 670.000,00 € 330.000,00 € 250.000,00 € 250.000,00 € 500.000,00 €

K 47 Freiflächen „Werra Aue“ mit Sportangeboten, Kanu-
Anleger

VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 540.000,00 € 540.000,00 € 361.800,00 € 178.200,00 € 540.000,00 €

K 48
 „An der Schlagd“ - Stadtmauerrundweg - 
Neugestaltung Stadtmauerrundweg und Parkplatz 
an der Schlagd

VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 800.000,00 € 800.000,00 € 536.000,00 € 264.000,00 € 100.000,00 € 100.000,00 € 200.000,00 € 200.000,00 € 200.000,00 €

K 49 "Mauergärten" - öffentliche Freifläche zwischen 
Schützenstraße und Burgstraße

VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 100.000,00 € 100.000,00 € 67.000,00 € 33.000,00 € 100.000,00 €

K 50 Weg und öffentlicher „Grünbereich Stadtmauer 
DRK“

VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 90.000,00 € 90.000,00 € 60.300,00 € 29.700,00 € 90.000,00 €

K 51 Stadtpark Teilbereichsgestaltungen (3*70.000 €) VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 210.000,00 € 210.000,00 € 140.700,00 € 69.300,00 € 70.000,00 € 140.000,00 €
K 52 "Grüne Bausteine": (10*30.000 €) VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 300.000,00 € 300.000,00 € 201.000,00 € 99.000,00 € 60.000,00 € 60.000,00 € 60.000,00 € 60.000,00 € 60.000,00 €
K 53 Kirchplatz VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 50.000,00 € 50.000,00 € 33.500,00 € 16.500,00 € 50.000,00 €
K 54 Platz Brückenkopf Süd VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 200.000,00 € 200.000,00 € 134.000,00 € 66.000,00 € 200.000,00 €
K 55 Platz Brückenkopf Nord VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 200.000,00 € 200.000,00 € 134.000,00 € 66.000,00 € 200.000,00 €
K 56 Parkplatz und Ausbau Nordbahnhofstraße VII. Verb. der Verkehrsverhältnisse 130.000,00 € 130.000,00 € 87.100,00 € 42.900,00 € 130.000,00 €
K 57 Platzgestaltung Eingang UniCampus Nord VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 50.000,00 € 50.000,00 € 33.500,00 € 16.500,00 € 50.000,00 €
K 58 öffentliche Durchwegung UniCampus Nord VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 100.000,00 € 100.000,00 € 67.000,00 € 33.000,00 € 100.000,00 €
K 59 Weinbergweg VIII. Wohnumfeldmaßnahmen 150.000,00 € 150.000,00 € 100.500,00 € 49.500,00 € 150.000,00 €
L 60 Bürgerhaus IX. Neubau von Gebäuden 4.500.000,00 € 450.000,00 € 4.050.000,00 €

M 61

Einzelprojektförderung: Carl-Ludwig Straße 4, 
Unter den Brückenbergen 3, Hinter dem Deich 1, 
Walburger Straße 2, Zu den Weinbergen 1, 
Ermschwerder Straße 20, Zigarrenfabrik 
Nordbahnhofstraße, Mündener Straße 3, 
Ermschwerder 4/6, Südbahnhofstr. 1-3...) 10 x 
100.000 €

X. Modernisierung von Gebäuden 1.000.000,00 € 1.000.000,00 € 670.000,00 € 330.000,00 € 100.000,00 € 100.000,00 € 100.000,00 € 100.000,00 € 100.000,00 € 100.000,00 € 100.000,00 € 100.000,00 € 100.000,00 €

N 62 Anreizprogramm (30 x 20.000 €) XIV. Anreizprogramm 2.400.000,00 € 600.000,00 € 402.000,00 € 198.000,00 € 100.000,00 € 100.000,00 € 100.000,00 € 50.000,00 € 50.000,00 € 50.000,00 € 50.000,00 € 50.000,00 € 50.000,00 €

Summen: 20.447.000,00 € 1.047.000,00 € 11.708.500,00 € 7.849.895,00 € 4.568.605,00 € 4.440.000,00 € 632.500,00 € 974.500,00 € 1.139.500,00 € 1.282.500,00 € 1.411.000,00 € 1.407.250,00 € 1.373.750,00 € 1.513.500,00 € 1.551.500,00 €
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